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Ministerverbrauch.
sVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Kindeser'schaftsstLuer ist in  
großen Aktenschramk Weggelegt worden 
Herr von Bethmann hat insolgedesten 
schlechte Presse. Man sagt ihm nach, er 
das Reich von dem bayerischen Zentrum regle 
ren; und man rechnet ihm vor, wieviel tiich  ̂
tige Köpfe in seiner Zeit die Ministerien - 
hätten verlassen müssen, bis endlich die 
„Homogenität" m it dem Ergebnis der Zsn 
trumshcrrschaft zustandegebracht worden sei: 
Einem, Holle, Dernburg, Lindequist, Moltke, 
Arnim , Nheinbaben, Schoen, Nieberding, 
Wermuth . . . .

Die Liste ist richtig, und man kann auch 
- zugestehen, Laß sie für eine noch nicht zwei­

jährige Kanzler- und Minisüerpräsidentschaft 
reichlich lang ist. M it  Genugtuung kann man 
dabei aber auch verzeichnen, daß die K ritik  
diesmal nicht, wie früher stets, sich gegen den 
Kaiser richtet, sondern gegen den leitenden 
Staatsmann, der in  der Tat nicht nur die 
formelle Verantwortung für den starken 
Wechsel unserer Exzellenzen trägt, sondiern auch 
ihr wirklicher Urheber ist. Auf einem ande­
ren B latte aber steht es, ob die Vorwürfe, die 
gegen Herrn von Bethmann gerichtet werden 
berechtigt sind. W ir glauben, daß etwa die 
Äera Hohenlohe, in der jeder Ressortchrf ein 
König war und schließlich alles drunter, und 
drüber ging, den heutigen Zeiten sicher nicht 
vorzuziehen ist. E in  wirklch leitender Staats­
mann muß nun einmal dafür sorgen, daß alle 
Gäule vorn an der Staatskarre ziehen, und 
nicht vorn und hinten, und es ist sehr ver­
ständlich und verständig, wenn er die nötigen 
ilmbesetzungen vornimmt.

Es ist nicht etwa der jetzige Kanzler, der 
m it dieser Methode begonnen hat. Sie ist 
altbismärckisch und erlebte dann unter dem 
Fürsten Bülow ihre Auferstehung, der die 
besten Köpfe zuerst Miguel, dann Pofa- 
dowsky entfernte, sobald sie ihm unbeguem 
wurden und das Schwören auf die Worts des 
Meisters sich schenken zu dürfen glaubten. I n  
unserer an Talenten armen Zeit hat man die 
Entlassung jener beiden Männer — für beide 
war sie ein unerwarteter Blitzschlag aus hei­
terem Himmel, — .ja  Posadowskys Tochter 
hatte noch am Abend vorher Bekannten er­
zählt: „O, Sie ahnen nicht, wie gut mein 
Vater m it dem Kanzler steht!" — sehr bedau­
ert, genau so wie Einem, Nheinbaben und 
Lindequist in der heutigen Aera als aner­
kannt beste Männer urplötzlich von ihren 
Posten weichen mußten. Der sogenannte 
Ressortpartikularismus darf eben nicht groß 
werden, Selbst die Gegner Wermuths in  dem 
von ihm brüskierten ,schwarzblauen Block 
schreiben ihm außerordentlich warme und an­
erkennende Nachrufe, wie ja auch im Reichs­
tage Freiherr von Eamp öffentlich erklärt 
hat, er sei -e r klügste und hervorragendste 
aller bisherigen Finanzheiler. Aber über 
diese seine Aufgabe ging ihm eben nichts. Er 
war blind für große Etaatsnotwsndigkeiten 
und hätte gern alle Wehrvorlagen geopfert 
und so das Reich geschwächt, um nur m it glän­
zenden Finanzen brillieren zu können, — und 
das ging so nicht weiter.

Der Reichskanzler darf nicht ein Reffort 
aus Kosten der anderen üppig werden lassen.
Er erzwäng sofort Lmdequists ungnädige Ent­
lassung, als der von kolonialen Gesichtspunkten 
aus sich gegen die allgemeine Auslandspolitik 
des Reiches wandte. Man könnte sagen, der 
Staatssekretär habe Recht und der Kanzler 
Unrecht gehabt, aber dann hätte trotzdem 
einer von ihnen gehen müssen, denn so diver­
gierende Anschauungen stören eben die Reicks- 
maschinerie. Solange ein leitender Staats­
mann im Amte ist, muß er nicht nur seiner 
Person allein, sondern um des Reiches willen 
für Homogenität sorgen, und die Ziffern des 
Ministerverbrauchs spielen da keine Rolle. Nur 
bitten w ir allerdings im stillen Kämmerlein 
m it Sirach. daß uns auch stets ein „löblicher 
Ka-nzler" gegeben sei.

Politische TlMsschini.
Die Zusammenkunft des Kaisers

m it König V iktor Emanurl in  Venedig 
ist, wie der „Boss. Z tg." aus Nom geniett. 
wird, definitiv auf den nächste» Sonntag fest­
gesetzt worden. Der deutsche Botschafter 
v. Iagow  nnd der italienische Minister des 
Äußern Sau Giuüano werden bei der Be­
sprechung zugegen fein. Dieser Begegnung 
wird in politische» Kreisen wegen der Gestal­
tung des Dreibundes nnd der Balkansrageu 
große Bedeutung beigemessen.

Die Deckmrgsgcsetze fü r die neue» Wehr- 
voriagen

werden, nachdem eine Einigung über die Ar! 
der Decknngsmütel erzielt worden ist, in 
nächster Zeit im Neichsschatzamt sertigaestellt 
wei den und voraussichtlich dem L  n u d H  r a t 
noch vor den Ostei eilen zugehen. Eine Ver­
abschiedung der Wehroortagen und der 
Deckungsgesetze dürste jedoch vor Ostern im 
Bundesrate nicht mehr erfolge». Dem Re i c hs ­
t a g  werde» die Vorlagen erst gegen Ende 
A pril zugehen.
Zu der Frage der Aufhebung der Liebes­

gabe
muß der „Lokalanz." seine gestrige M itteilung, 
daß eine vorherige Fühlungnahme zwischen 
Regierung und Konservativen stattgefunden 
habe, widerrufen.

Ein I r r tu m  Bassermanns.
Am Sonnabend fand in Leipzig die dies 

jährige Sitzung des L  a n d e s a >, s s ch n s s e s 
d e s  n a t i o n a l  l i b e r a l e » L a n d e s -  
o e r e i n s  f ü r  d a s  K ö n i g r e i c h  Sa c h  - 
s e n stall, bei der der Abgeordnete B a s s e r  
m a n n  die Hanptrede hielt. I n  dieser er­
klärte er n. a., daß die Verhandlungen bei 
der endgiltigen Wahl des Neichstagspräsidimus 
an dem Widerstände der Rechten gegen Basser 
manns Borschlag, einen Neichsparteiler zum 
zweiten Vizepräsidenten zu wählen, gescheitert 
seien. Die „Deutsche Tagesztg." bemerkt da­
zu: Diese M itte ilung ist irrtümlich. Der
deutschkoiiservatwen Fraktion ist seitens des 
Abgeordneten Bassermaim überhaupt kein 
Anerbieten gemacht worden. Sollten der­
artige unrichtige Meldungen wiederkehren, so 
würden w ir gezwungen sein, auf die damaligen 
Verhandlungen näher einzugehen.
Zentralausschnß der Fortschrittlichen Volks- 

partci.
Am Sonnabend und Sonntag tagte in 

B e r l i n  der Zentralausschnß der Fortschritt­
lichen Valkspartei, der sich n. a. auch mit dem 
S  t i ch w a h l a b k o m m e n m i t  d e r  

o z i a l d e  m ok > a t i s c he  „  P a r t e i  be- 
aßte. Abgeordneter F i schbeck  führte aus, 

daß die sozialdemokratische Parteileitung zuerst 
Vorschläge für ein Stichwahlabkvnnnen ge­
macht habe. Die Behauptung, daß dies 
eitens der Leitung der Fortschrittlichen Bocks 

partei geschehen sei, sei unrichtig. I n  der E r­
örterung wurde festgestellt, daß die Geheim- 
laltnng des Abkommens auf Wunsch der 
Sozialvemokratie beschlossen morden sei. Der 
Zenlralansichuß sprach dann dem geschasts- 
lührenden Ausschuß Dank „„x, Anerkennung 
aus und billigte das ^richwahlabtoimncn.
Der erste österreichische Frauenstimmrechlstag, 
der von den Konntees der verschiedenen Krou- 
lünder Österreichs e.»berufen morden war, 
land am Sonntag in W ie  n statt. Die van 
mehreren hundert Frauen besuchte Versamm­
lung beschloß eine Resolution, in der die Ein- 
kührnng des Stimmrechls für Frauen zum 
Parlamente gefordert wird.

Internationale Zuckerkonferenz in  Brüssel.
Nach dem offiziellen Coinmmnque hat die 

ländige Kommission der internationale» 
. Zlickerkonserenz in Brüssel am Sonntag zwei 
Sitzungen abgehalten, nach deren Beendigung 

'die diplomatischen Abkommen uon den Re- 
g>erlingsde!er,ierten unterzeichnet wurde». Die 
Konvention vom 5. März 1905 ist danach für 
eine Zeitdauer von fünf Jahren ab 1. Sep­
tember 1913 erneuert worden. Das außer­
ordentliche Exportkontingent, das an Rußland 
bewilligt wurde, ist für die Kampagne 1911/12 
aus 150 000 Tonnen festgesetzt worden und 
für die beiden folgenden Jahre auf je 60 000 
Tonne». Um die sofortige Aussühlung dieser 
Dispositionen zu garantieren, ist man überein­
gekommen, die neue» Arrangements schon vor­
dem 1. A p ril ratifizieren zu lassen. Nach 
Schluß der Verhandlungen hat der belgische 
Minister für auswärtige Angelegenheiten 
D a v i g n o n  persönlich den Mitgliedern der 
internationalen Konferenz seine Glückwünsche 
zur glücklichen Beendigung ihrer Arbeiten über- 
bracht.

Zu der russische» Duma
hat der Iustizminister eine Grsetzesvorlage 
eingebracht, betreffend die Durchsicht der Ge­
setze über Beleidigung und Verleumdung in 
der Presse, darunter auch über die Beleidigung 
fremder Staatsoberhäupter und Diplomaten. 
Eine Änderung der Prozeßordnung in dem 
Sinne, daß Prozesse in solchen Fällen nich 
wie bisher von den Geschädigten, sondern von 
der betreffenden Regierung oder von ihren 
diplomatischen Vertretern angestrengt werden, 
genüge nicht. Ausländische Gesetzgebungen 
bestrafen derartige Vergehen härter als analoge 
gegen Privatpersonen, um die Ruhe nach 
außen zu sichern und eine Verletzung des 
mternationaien Friedens zu verhindern. Des 
halb beantrage die Vorlage, auch die S tra f 
gesetze entsprechend zu ergänze». Es empfehle 
sich, nach dem Muster der deutschen und 
schweizerischen Gesetzgebung, das Strafmaß 
analog dem in dem betreffenden fremde» 
Staate bestehenden festzusetzen.

Studeutenverhaftunge» in Moskau.
An der Moskauer Universität sind wegen 

Unruhen mehrere hundert Studenten ve> hastet 
worden. Die Universität ist geschlossen.
Die neue revolutionäre Regierung auf Kreta 
hat an den König von Griechenland ein Tele­
gramm gerichtet, i» welchem sie dem Komg 
ihre Konstittiienmg mitteilt und ihrer ehrfurchts­
vollen Ergebenheit an den griechischen —hron 
Ausdruck gibt. Die revolutionäre Regierung 
wird ihre Konstiluiermig auch den Konsum 
der Schutzmächte milleilen. Es wurde b<>. 
schlössen, daß künftighin alle Dekrete im Namen 
des Königs von Griechenland unterzeichnet 
werden satten. Die Einberufung der Reserve 
und der M iliz  wurde rückgängig gemacht. Es 
berrscht vollständige Ruhe in Kreta. -  Die 

^ - neue» Wendung derP f o r t e  ist wegen der 
reich rage lebhast besorgt. Sie protestierte 

bei den Schutzmächten gegen die Abschaffung 
deo Exekutivkomitees, die eine Lerletzimg des 
gewälirleislete» Status qno bilde, und erklärte 
oen Rächten und Griechenland, daß eine 
Enlsenöiing der kretischen Deputierten nach 
Athen die türkisch-griechilchen Beziehungen 
ernstlich gesägrdeii würde. Gerüchtweise ver­
mutet, daß eine Schutzmacht den übrigen vor­
geschlagen habe. die Verwaltung der Insel 
einer neutralen Regierung zu übergeben. 
Berstens Antwort auf die englisch-russische 

Note
ist, wie man gianbl, ertig. Die beiden Mächte 

Ernennung neuer italienischer Senatoren, habe» Persien zugesichert, daß sie die Stärke 
Der König Hut 23 neue Senatvren ernannt,, der persischen Armee nicht beschränken wollte» 

.........  und neuen die Bermendnnn nununter ilmen den Kumpouisteu Arrigo Boito, 
den ersten GeneraMojntanleii des Königs 
Generoi B rn al>, den Komniandanteii der 
Truppen m Tripolis General Canevu, den 
Kommandanten der Flotte Admiral Faravelli 
und den Chef des Generalstabs Generalleut­
nant Poltio.

und gegen die Verwendung von Osfizieren 
kleine, er Mächte bei der Armee und der 
Gendarmerie keinen Einspruch erhebe». I n ­
dessen müßten die Offiziere der Koiakenbrigade 
stels Russen lem. Die Regierung hat mit 
der Auflösung der Fidai begönnen, welche bis 
'-'tzt o-'ne S 'ännw  nm, statte» gegangen ist.

Protestierende chinesische Soldaten.
Die „M orn ing  Post" meldet aus S chang­

h a i vom 17. M ärz : I n  Nanking und Schang­
hai haben die Truppen in Versammlungen 
gegen die Ernennung des kaiserlichen Generals 
Tuan Tschijui zum Kriegsminister protestiert, 
obwohl sie im Einvernehmen mit den Revo­
lutionären beschlossen worden war.

Marokko.
Dem „F igaro" zufolge hat die Regierung 

für den Posten eines G e n e r a l r e s i ­
d e n t  e n i n  M a r o k k o  in erster Linie den 
ehemaligen Generalgouoei-neur von Algerien, 
den Deputierten I o n n a r t ,  in Aussicht ge­
nommen. — Nach einer Meldung aus 
Uds c hda  traf General A l i  x, der Befehls­
hader der Streltkräfte an der algerisch- 
marokkanischen Grenze, umfassende Maßnah­
men, um gegen die von den kriegerischen 
Stämmen der Bein Narain geplanten Angriffe 
gerüstet zu sein. Auf dem Platean von Debita 
fand zwischen französischen Goumiers und 
Beni Narain ein Scharmützel statt, in dem 
vier der letzteren getötet wurden. — Nach 
einer Meldung aus M e liila  beabsichtigen die 
Franzosen im Laufe des nächsten Monats 
T a z a  zu besetzen. Bei diesem Vorstoß 
wird der Flieger Serves den Alifkläriingsdienst 
versehen.

Verstärkung der amerikanischen Flotte 
in Lstasien.

Vom nordamerikanischen Marinedeparte- 
ment sind drei große Kreuzer der pazifischen 
Flotte zu einem Aufenthalt von »nbestimmter 
Daner nach den Philippinen beordert worden. 
Diese Maßnahme macht die amerikanische 
Flotte im äußersten Orient zur stärksten mit 
Ausnahme der japanischen.

Nordamerika nnd Nikaragua.
Den, Präsidenten Taft ist ein Telegramm 

des Staatssekretärs Knox zugegangen, in dem 
dieser mitteilt, daß von der Regierung und 
dem Volke Nicaraguas eine schnelle Erledigung 
des nikaraguanischen Anleihevertrages durch 
den Senat der Vereinigten Staaten ungedul­
dig erwartet werde. Der Staatssekretär stellt 
gleichzeitig in Abrede, daß sich irgendwelche 
unangenehmen Zwischensälle während seiner 
Reise in Managua ereignet hätten.

Deutsches Reich.
18 März 1012.

— Se. Majestät der Kaiser besuchte M on­
tag Morgen den Reichskanzler und folgte 
gegen M ittag einer Einladung des Justiz- 
ministers Dr. Beseler zur Tafel. Vormittags 
nahm er im Berliner Schloß den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinetts v. Valentin! ent­
gegen.

— Der Kaiser wohnte gestern Abend der 
Vorstellung von Lauffs „Der große König" 
im königlichen Schampielhansc bei; mit dem 
Kaiser die Kaiserin, Prinz und Prinzessin 
Eitel Friedrich und Prinzessin Viktoria Luise.

— Am Freitag Nachmittag, kurz nach 
6 Uhr, werden der Kaiser, Prinzessin Viktoria 
Luise und das Prinzenpaar August Wilhelm 
die Reise über Wien nach Kars» antreten.

— Prinzessin Thercse von Bayern, die 
Tochter des Prinzregenten, hat sich durch einen 
Fall eine Verrenkung des linken Armes zuge­
zogen. Das Befinden der Prinzessin ist den 
Umständen nach durchaus zufriedenstellend.

— Der bayerische Ministerpräsident F re i­
herr v. Hertling ist Sonntag M ittag  im Ber­
liner Schloß vom Kaiser empfangen worden. 
Auch der Reichskanzler empfing ihn am Sonn­
tag Montag Vormittag empfing Prinzregent 
mn ^  ons Berlin  zurückgekehrten 
M.msterprastdenttn Frhrn. v. Hertling nebst 
dem Fmanzmmister v. Breunig

— I n  der Bundesratssttznng an, Sonn-
sth üüe^ d tt^K  schon erwähnten Be-

Znst'mmueg erteilt der Vorlage, 
^ 1. , Abänderung des Musters zu dem 
2mttun§sbttche für Invaliden- nnd Renten-



empsanger und oec Vorläge betr. den Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Pauschbeträge, 
die von den Versicherungsträgeru zu den 
Kosten der Oberoersicheruugsämter zu ent­
richten sind. Die gleiche Beschlußfassung er­
folgte über die Vorlage, betr. den Besoldungs­
und Pensionsetat der Reichsbankbeamten auf 
das Jahr 1912.

—  Der bisherige Reichsschatzsekretär V e r ­
muth hat sich heute Vormittag in üblicher 
Weise von den Beamten seines Ressorts ver­
abschiedet. W ie verlautet, w ird er auch 
weiterhin in der Neichshauptstadt seinen W ohn­
sitz nehmen.

—  Dr. Heim, der frühere bayerische Zen­
trumsführer, soll schwer erkrankt sein. Wie 
aus München gemeldet wird, liegt er in 
Regensburg lebensgefährlich an Diphtheritis 
erkrankt. E r soll schon m it den Sterbesakra­
menten versehen sein.

— Die gemeldete Nichtbestätigung des 
kürzlich wiedergewählten Bürgermeisters in 
Hattenheim (Nheingau) ist lediglich eines 
bei der W ahl vorgekommenen Formfehlers 
wegen und nicht aus anderen Gründen er­
folgt.

Breslau, 18. M ärz. P farrer Traub w ill 
gegen das auf Strafversetzung lautende Urteil 
des Konsistoriums Berufung beim Evangeli­
schen Oberkirchenrat einlegen.

Der Bergarbeiterstreik im Ruhr­
revier.

Wie der Zechenverband m itte ilt, sollten im 
Ruhrrevier bei der Nachmittagsschicht am M o n ­
t a g  12 821 M ann anfahren; es sind 8945 ange­
fahren, es f e h l t e n  also 30,23 P r o z e n t

Die am Sonntag auf dem Schiitzenhof ?.u 
B och um  abgehaltene öffentliche V e r s a m m ­
l u n g  d e s B  e r g a r b e i  t  e r d r e i b u n d e s liess
Lurch schwächeren Besuch gegenüber der am 
14. d. M ts . abgehaltenen Versammluno ein A b ­
f l a u e n  d e s  S t r e i k s  im Vochumer" Bezirk er­
kennen. Es hatten kch nur etwa 2000 Personen ein- 
gefunden und die Stimmung war augenscheinlich 
sehr gedruckt. Rerchstagsabgeorvn-ler Sachse 
forderte auf, am Sonntag und Montag besonders 
ersrrg zu agitieren Die Streikenden seien m it einer 
sofortigen Lohnerhöhung um 10 Prozent und der 
Zusicherung einer weiteren Erhöhung um 5 Prozent 
^  1- A p r il zufrieden. — Aus den übrigen Be­
zirken des vtreikgebiets w ird berichtet, datz der 
Sonntag vollkommen ruhig verlaufen ist. Nirgends 
kam es zu Zwffchenfällen oder Unruhen 

Der Bericht des rheinich-westfälischen Kohlen- 
syndikats

an die Zechenbesitzerversammlung, die am Sonn­
abend in  Essen stattfand, bemerkt über den Streik: 
in fo lg e  der eingetretenen Abnahme der Lieferun­
gen der Zechen ist die Ausdehnung der günstigen 
MarkLverhältnisse unmöglich gemacht zum Schaden 
nrcht allein der Zechen und des gesamten Erwerbs­
lebens, sondern insbesondere auch der Bergarbeiter. 
Da aufsteigende Absatzverhältnisse erfahrungsgemäß 
ein Steigen der Löhne zur Folge haben, würde auch 
ohne Eintreten in  den Ausstand eine Besserung der 
Löhne eingetreten sein, zumal sich die Zechenbesitzer 
gegen eine angemessene Erhöhung der Arbeitslöhne 
durchaus nicht ablehnend verhalten haben. Be­
züglich der laut gewordenen Klage der Verbraucher, 
daß seit dem Ausbruch des Ausstandes die Liefe­
rungen in  v ie l stärkerem Maße abgenommen Haben, 
als das Verhältnis der ausständigen Arbeiter zu der 
Gesamtzahl der Arbeiterschaft gerechtfertigt er­
scheinen lasse, ist darauf hinzuwerfen, daß an dem 
Ausstande die Arbeiter unter Tage in  v ie l stärke­
rem Verhältnisse als die Arbeiter über Tage be­
te ilig t sind, daß aber die Förderung der Zechen 
überwiegend von dem Betrieb unter Tage abhängt 
und daß ferner die Einzelleistung des Mannes 
durch die Störungen des Betriebes infolge der ver­
minderten Arbeiterzahl eine beträchtliche Verm in­
derung erfahren hat.

Erhöhung der Seefrachten.
Eine Konferenz H a m b u r g e r  und B r e m e r  

Reedereien hat nach vorausgehender Verständigung 
m it ausländischen maßgebenden Schiffahrtsgesell­
schaften beschlossen, für die Dauer der durch den 
Streik eingetretenen Kohlenpreiserhöhung eine a ll­
gemeine Erhöhung der Frachtraten vorzunehmen, 
und zwar im überseeischen Verkehr um 10 Prozent 
und im Nahverkehr um 15 bis 20 Prozent. Auf die 
unter laufenden Kontrakten abgeschlossenen Fracht­
verträge erstreckt sich diese Maßregel nicht.

Die Bergleute des Deister-Reviers 
sind. wie die Bergwerks-Jnspektion in Varsing- 
hausen m itte ilt, in  eine L o h n b e w e g u n g  ein­
getreten. Da die Vergwerksbehörde die geforderte 
sünfzehnprozentige Lohnerhöhung nicht bewilligt, 
sondern nur allen in Schichtlohn Arbeitenden eine 
Lohnerhöhung, den Kohlenhauern aber nur für den 
Fa ll in  Aussicht stellt, daß sich die Konjunktur dau­
ernd bessert, beschlossen die Bergarbeiter am Sonn­
tag in  mehreren Versammlungen den A u s s t a n d .  
Von den 3300 Arbeitern sind Montag früh nur 
etwa 50 Proz. der Arbeiter erschienen. Die Berg­
arbeiter des Gemeinschaftsbergwerks Oberndorf, 
das dem preußischen Fiskus und Schaumburg- 
Lippe gemeinsam gehört, werden wahrscheinlich am 
Montag über einen eventuellen Ausstand be­
schließen. — I n '  den am Sonntag in mehre­
ren Dörfern des Fürstentums Schaumburg- 
Lippe, abgehaltenen Bergarbeiterversammlungen 
des Vergamtes Obernkirchen wurde besch l ossen,  
am Dienstag, den 19. d. M ts, früh n ic h t  e i n z u ­
f a h r e n ,  auch wenn das Bergamt die von den A r­
beitern gestellten Forderungen bewilligen sollte. 
Montag Nachmittag fand eine Konferenz statt 
zwischen dem Arbeiterausschutz und den Vertretern 
des Bergamtes.

Aus dem Saarrevier.
Der S t r e i k  auf den Schächten der Saar- und 

Moselbergwerksgesellschaft ist - u n v e r ä n d e  r t. 
Am Montag Morgen streikten auf Schacht 5 1900 
Mann von 2300. auf Schacht 2 1100 von 1200 und 
auf Schacht 6 900 Mann von 1000.

Der Streik im sächsischen Kohlenrevier.
Der V  e r g b a u l i c h e V e r e i n f ü r Z w i c k a u  

u n d  L u g a u - O e l s n i t z  verbreitet eine Aus­
lastung. rn der dre Forderungen der Bergarbeiter, 
dre i^ e s  Matz vermissen ließen, abgelehnt werden.

hätten die durchschnittliche Höhe des Jahres 1907! Durch eine indirekte^Ausdrucksweise kann jetzt nichts! Totengräber Murkowski, zur Ermordung ihres 
wieder erreicht. Die verlangte Erhöhung der gewonnen werden. Im  Gegenteil, die Deutschen sind' Ehemannes angestiftet bezw. an der T a t teilge-

- - -  Iionimen ZU haben. Murkowski wurde seinerzeit
wegen des Mordes aufgrund seines Geständnisses 
zum Tode P ru rte ilt, die Hinrichtung wurde aber 
hinausgeschoben m it Rücksicht auf die zu erwar­
tende Verhandlung gegen seine Tochter, in der er 
als Zeuge vernommen werden sollte. Inzwischen, 
am 4. M ärz, ist der Verurteilte, wie bereits ge­
meldet, gestorben. I n  der Voruntersuchung hatte 
die Angeklagte sich durch verschiedene Widersprüche 
verdächtig gemacht und in der Verhandlung wurde 
festgestellt, datz sie schon früher ihren Schwager 
Werner gebeten hat, den Ermordeten beim 
Bäumefällen umzubringen. Auch hat sie wieder­
holt geäußert, sie werde ihren M ann vergiften 
oder verbrühen, er müsse ein Ende nehmen und 
„krepieren". Diö Geschworen bejahten unter 
diesen Umständen von acht Schuldsragen die 
Frage nach der Anstiftung zum M ord , worauf 
das Urteil auf die Todesstrafe und dauernde 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte lautete. 
Die Verurteilte war ziemlich gefaßt.

Schubin, 18. M ärz. (Gegen Errichtung eines 
Wasserwerks.) Bei einer hier vor einigen Tagen 
stattgehabten Bürgerversammlung, betreffend die 
Errichtung eines Wasserleitungswerkes, kam es 
zu sehr erregten und interessanten Aussprachen, 
welche ergaben, daß die ansässigen und unan- 
säsfigen Bürger der hiesigen Stadt, m it Ausnahme 
einiger Beamten, entschieden gegen die Errichtung 
des Werks sind. Die Stadtvertretung w ird nun 
wohl das Projekt satten lassen.

Schichtlöhne von 30 Pfg. würde einen Mehrlohn von 
über zwei M illionen ergeben. M it  dem Mindest- 
lohn können sich die Werke keinesfalls einverstanden 
erklären. Außerdem lehnten sie entschieden die ge­
forderte Arbeitszeit ab. Die E r f ü l l u n g  a l l e r  
F o r d e r u n g e n  der Bergarbeiter würde den 
V e r z i c h t  a u f  d e n  W e i t e r b e t r i e b  d e r  
G r u b e n  bedeuten. F ür die Werksverwaltungen 
ergebe sich aus der vollständigen Unvereinbaren 
der Forderungen m it der wirklichen Lage der 
Zwang. Verhandlungen überhaupt abzulehnen. Sie 
erkannten an, daß es in  ihrem Interesse liege, die 
Arbeiter an einer günstigeren Konjunktur durch 
höhere Löhne teilnehmen zu lassen, könnten aber 
eine solche Erhöhung nur in  gleichem Schritt m it 
der Besserung der Marktlage vornehmen, und eben 
diese Entwicklung würden die Arbeiter durch einen 
unangebrachten Ausstand unterbinden.

Die Konferenz der oberschlesischen Bergarbeiter- 
führer,

die am Sonnabend in K a r t o w i t z  tagte, sah nach 
einer mehrstündigen lebhaften Debatte vorläufig 
von einem Streikbeschluß ab und faßte folgende 
N e s o l u t i o n ,  die am Sonntag in allen Ver­
sammlungen angenommen w urde t Die heutige, von 
den fünf oberschlesischen Bergarbeiterorganisationen 
abgehaltene Konferenz bedauert einmütig, daß die 
oberschlesischen Bergwerksbesitzer nach den von ihnen 
eingegangenen Antworten auf die Lohneinaabe vom 
6. d. M ts. die Arbeiterorganisationen nicht als be­
rufene Vertreter anerkennen. Die Konferenz er­
klärte aber ebenso einmütig, von den.Forderungen 
einer Lohnaufbesserung nicht abzusehen, sie w ird je­
doch im Interesse des sozialen Friedens zunächst die 
Belegschaften der einzelnen Gruben veranlassen, die 
Lohnforderungen durch die Arbeiterausschüsse bei 
den einzelnen Direktionen vortragen zu lassen, und 
hofft, daß sie dort Anerkennung finden. Die Kon­
ferenz behält sich weitere Beschlüsse vor.

Aus dem böhmischen Kohlengebiet.
Am Sonntag haben im b ö h m i s  ch en B r a u  n- 

k o h l e n r e v i e r  V e r s a m m l u n g e n  d e r  
B e r g a r b e i t e r  stattgefunden. I n  den Versamm­
lungen der sozialistischen Union wurde beschlossen, 
daß', falls die Forderungen der Union nicht e rfü llt 
werden sollten, die Bergleute der einzelnen Schächte 
nochmals ihre Forderungen überreichen sollen. Man 
glaubt annehmen zu können, daß ein allgemeiner 
Streik im Vraunkohlenrevier nicht oder wenigstens 
nicht unmittelbar bevorsteht. Im  Brüxer Gebiet 
sind von 608 Bergleuten 149 nicht eingefahren. — 
Die d e u t s c h - n a t i o n a l e n  B e r g a r b e i t e r  
haben am Sonntag in  B r ü x  ein soli­
darisches Vorgehen m it den Sozialdemokraten be­
schlossen. und die tschechisch - n a t i o n a l e n  so­
wie t schech i sch - ana r ch i s t i s chen  Bergarbeiter 
dürften sich in  demselben Sinne entscheiden.

Zur SLreiklage in  England.
Im  U n t e r  Hause  teilte am Montag Pre­

mierminister A s q u i t h  m it, daß er am Dienstag 
einen Gesetzentwurf über die Gewährung eines 
M i n d e s t l o h n s  an Bergarbeiter, die in  Kohlen­
bergwerken unter Tage beschäftigt sind, und über 
andere damit zusammenhängende Fragen einbrin­
gen werde. Nach Ansicht der Regierung sei die E r­
ledigung der Gesetzvorlage durch Las Unterhaus so 
schnell als möglich, nämlich bis zum nächsten Don­
nerstag, geboten. I n  diesem Falle würde sie am 
Freitag vom Oberhause beraten werden und am 
Sonnabend die Zustimmung des Königs erhalten. 
Der Premierminister bemerkte weiter, die fü r die 
Debatte über den Gesetzentwurf zur Verfügung ge­
stellte Zeit würde durch einen Schlutzantrag be­
schränkt werden.

I n  M i d d l e s b r o  sind die Differenzen m it den 
Hafenarbeitern, die sich geweigert hatten, eine La­
dung deutscher Kohle zu löschen, beigelegt worden.

I n  den Städten Bellshill und B lanlyre im Berg- 
werksbezirk der s c ho t t i s c hen  Grafschaft Lanark- 
shire kam es am Sonnabend wegen der Wiederauf­
nahme der Arbeit durch zweihundert Bergleute zu 
ernsten Ruhestörungen. Die Menge bewars die 
Polizei, die die Arbeitsw illigen nach ihrer A rbeits­
stätte begleitete, m it Steinen und zertrümmerte die 
Fenster verschiedener Häuser. Eine Anzahl Berg­
arbeiter wurde verhaftet, darunter mehrere Polen, 
die einen großen T e il der Bergleute dieses Bezirks 
ausmachen. Ähnliche Vorgänge spielten sich auch in  
anderen Bezirken ab, und für die nächste Woche wer­
den ernste Ruhestörungen befürchtet, da viele Nicht­
organisierte Bergleute dem Verhungern nahe sind, 
und die Absicht geäußert haben, zur A rbe it zurück­
zukehren. I n  den angrenzenden Bezirken Cocrt- 
Lridge und Motherwell feiern etwa zwanzigtausenb 
Arbeiter der dortigen S tahl- und Eisenwerke und 
leiden bittere Not. I n  Glasgow wurden am 
Sonnabend Tausende von Arbeitern entlassen, 
weiter? Tausende erhielten die M itte ilung, sie 
würden in  wenigen Tagen entlassen werden.

Ausland.
Wien, 18. März. Kaiser Franz Josef hat 

heute den ncuernannten russischen Botschafter 
in Konstantinopel, v. Giers, in besonderer 
Audienz empfangen.

Saloniki, 15. März. Der aus dein Ge­
fängnis entwichene frühere montenegrinische 
Minister Michael Poane ist mit seinem Bruder 
und mit weiteren sieben flüchtigen Gefangenen 
in Skutari eingetroffen und hat die Behörden 
um Schutz gebeten.

Churchill über die deutsch-englische 
AottenrivalitaL.

Bei der Einbringung des Flottenetats im e n g- 
l i s c hen  U n t e r h a u s e  führte der Erste Lord der 
A dm ira litä t C h u r c h i l l  folgendes aus: Die
Grundlage der F lottenpolitik ist die F inanzw irt- 
schast. Das finanzielle Aussehen des Flottenetats 
ist nicht erfreulich. Alle W elt baut Flotten. Alles, 
was m it der Flotte in  Verbindung steht, wächst be­
ständig an Größe, Kompliziertheit' und Kosten. Der 
neue Etat ist fast völlig bestimmt durch die Etats 
der letzten beiden Jahre. Ich werde vielleicht im 
nächsten Jahre den Flottenetat im Unterhaus nicht 
für ein Jahr, sondern für eine Reihe von Jahren 
vorlegen können. Aber für den Augenblick muß ich 
mich im Rahmen gewisser allgemeiner Andeutungen 
halten. Hauptsächlich infolge der Arbeiterausstände 
haben in diesem Jahre Verzögerungen in den 
Schiffsbau- und anderen Ausgaben stattgefunden. 
Dadurch w ird die nominelle Reduktion von 300 000 
zu einer wirklichen Reduktion von 600 000 Pfund 
Sterling. Dabei ist natürlich irgendwelche Ver­
mehrung des deutschen Flottenetats nicht

gewonnen werden. Im  Gegenteil, die Deutschen sind 
ein Volk m it derbem Verstand, deren starker männ­
licher S inn und M u t vor einer offenen und unge­
schminkten Feststellung von Tatsachen nicht zurück­
weicht und nicht verletzt w ird, wenn sie höflich und 
ehrlich ausgesprochen werden. Jedenfalls muß ich 
meine Pflicht gegen das Haus und das Land er­
füllen. Die Zeit ist gekommen, wo beide Nationen 
ohne Verstellung und Verstimmung die Bedingun­
gen verstehen sollten, unter denen sich der W ett­
bewerb zur See in  den nächsten Jahren gestalten 
wird. W ir berechnen im Frieden unseren Schiffbau 
relativ nach Prozentsätzen. Dagegen werden 
Flotten im Seekrieg nicht durch Vergleich, sondern 
durch Subtraktion berechnet. W ir müssen erwarten, 
daß in einem Kampf zwischen guten und ebenbür­
tigen Flotten auf Leiden Seiten ungeheurer 
Schaden angerichtet w ird. Das ist sehr vorteilhaft 
für die stärkere Seemacht. Es w ird sich stets für 
uns lohnen, Schiff gegen Schiff jeder Klasse zu ver­
lieren. Der Prozeß des Ausmerzens würde uns, 
wenn auch auf einem fürchterlichen Wege, zu einem 
sicheren Siege führen, zu einem Zustand nicht rela­
tiver, sondern absoluter Überlegenheit. M it  der 
gegenseitigenVernichiung der neuestenSchiffe steigen 
die älteren Schiffe schnell im Wert. W ir besitzen 
mehr Dreadnoughts, als irgend zwei andere Mächte 
zusammen. Aber wenn alle Dreadnoughts der W elt 
morgen versenkt wären, so würde unsere Überlegen­
heit zur See weit größer sein als heute. Es ist sehr 
leicht, die Neubauten schnell zu vermehren, solange 
man nicht durch die Kosten fü r die Erhaltung eines 
großen Bestandes belastet ist. Unsere deutschen 
Nachbarn haben noch nicht angefangen, die jährlich 
wiederkehrende Last der Erhaltung einer riesen­
haften Flotte zu empfinden. Diese Aufwendungen 
wachsen langsam, aber unerbittlich. Daher kann im 
Lauf der Zeit das rapide Tempo der Neubauten in  
gewissem Grade durch den Hemmschuh der wachsen­
den Unterhaltungskosten ausgehalten werden.

Lord B e r e s f o r d  erklärte, der erste Paragraph 
der dem Flottenetat beygegebenen Denkschrift sei 
eine indirekte Drohung und Herausforderung gegen 
Deutschland. Churchill hätte das, was zür Ver­
teidigung des Reiches notwendig sei, auch ausführen 
können, ohne Deutschland zu erwähnen oder un­
nötige Aufregung zu verursachen. Dies sei nicht 
das M itte l gewesen, den Frieden zu wahren oder 
zu einer Einschränkung der Rüstungen zu g-llArgen.

ProvinziaUmchriHten.
e Briefen- 18. März. (Verschiedenes.) Kaufmann 

Emil Balzer aus Marienbnrg hat die vor einigen Ta­
gen in der Zwangsversteigerung von ihm erworbenen 
Lakrodda'schen Grundstücke in der Culmer Straße für 
36 000 Mark an Kaufmann Franz Im kiew icz aus Lö- 
bau weiterverkauft.^ — Der hiesige Bienenzuchtverein 
hielt gestern eine Sitzung aus dem Bienenstände des 
Lehrers Kiedrowski in der Waltttscher S  ratze ab. Ren­
tier Bahr hielt einen Vortrag über Pflege der Obst­
bäume während ihrer Ruhe. Gärtner Lnczkowski-Nie- 
lnb führte den Vaumfchnitt praktisch vor. — Auf dem 
hiesigen jüdischen Friedhofe fand man einen Grabstein 
zertrümmert und einen andern beschädigt vor. Außer­
dem ist an der Leichenhalle größerer Unfug verübt. — 
Der 17 jährige Knecht Leo Smigalski aus dem Gute 
Bahrendors und ein von ihm gerittenes Pferd wurden 
in einer Sandgrube Lot aufgefunden. Das Pferd war 
b lind ; es ist offenbar abgestürzt und infolge des S tu r­
zes verendet; der Verunglückte ist entweder vom Pferde 
erdrückt oder in dem in der Grube enthaltenen Sammel- 
wasssr ertrunken. Das Nebenpjerd war an der Grube 
stehen geblieben. — Der Schlosser Richard Hagenau von 
hier war infolge guter Leistungen ausnahmsweise zum 
Besuch der höheren Maschinenbanschule in Posen zuge­
lassen worden und hat jetzt die Abgangsprüfung an 
dieser Schule gut bestanden.

M lenste in, 16. M ärz. (E in  aufsehenerregender 
Prozeß.) Die (Strafkammer des hiesigen Land­
gerichts fällte nach dreitägiger Verhandlung in 
später Nachtstunde das U rteil in dem Prozeß 
gegen den früheren Domänenpächter W ilhelm 
Kloevekorn. Kloevekorn war angeklagt, durch 
falsche Angaben über seine Vermögensverhülmisse 
bewirkt zu haben, daß ihm die Pachtung der 
Königlichen Domäne Bälden im Kreise Neiden- 
burg übertragen wurde. Ferner sott er durch 
Verschleierung seiner Veunögensverhältnifse be­
wirkt haben, daß bei seinem Zusammenbrach die 
Aerhängung des Sequesters hinausgeschoben 
wurde. Durch beide Handlungen ist der Regierung 
großer Schaden erwachsen. ' Kloevekorn wurde 
schuldig befunden, dagegen erkannte in einem 
dritten Falle, indem er die Ermländische Betriebs- 
geuossenschaft betrügerisch geschädigt haben soll, 
das Gericht auf Freisprechung. I n  den beiden 
ersten Fällen wurde auf 5 Monate Gefängnis 
erkannt. Der S taatsanwalt hatte anderthalb 
Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust 
beantragt.

JnsterLurg, 17. M ärz. (Selbstmord auf den 
Schienen) verübte am Sonnabend eine hiesige 
Dame. Das etwa 50 Jahre alte Fräulein Adele 
Kreihs ließ sich in der Nähe der Eisenbahnbrücke 
der Karalener Chaussee von dem Fruhgüterzuge 
überfahren. Die Lerche wurde vom Streckenwärter 
in schrecklich verstümmeltem Zustande gefunden. 
Die Ursache der unseligen T a t ist in Schwermut 
und andauernder Krankheit zu suchen.

Schulitz, 18. März. (Verurteilung des Postverwal­
ters Krauje.) Das Schwurgericht zu Broniberg verur­
teilte in heutiger Sitzung den Postverwalter Krause von 
hier wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung zu 
drei Jahren Gefängnis.

Schulitz, 17. M ärz. (Streik.) Sämtliche 
Akkordardeiter der Imprägnierungsanstalt der 
Nütgers Werke hierselbst, 30 M ann, sind am 14. 
d. M ts . in der! Streik getreten.

Schwarzenau, 17. M ärz. (Die W ahl eines 
Bürgermeisters) stang auf der Tagesordnung der 
Stadtverordneteusitzung. Bekanntlich ist der im 
M a i v. I s .  auf eine weitere zwölfjährige Amts- 
daner einstimmig wiedergewählte Bürgermeister 
Gebe! vom Negier,mgsprnstdenten nicht bestätigt 
worden. Die W ahl ergab die Wiederwahl 
Gebets m it 4 gegen 3 Stimmen. Die Entschädi­
gung sür den demnächst von der Regierung zu 
ernennenden kommissarischen Bürgermeister wurde 
auf 4 M ark pro Tag festgesetzt.

Meseritz, 16. M ärz. (Zum Tode verurteilt.) 
Am letzten Mittwoch und Donnerstag verhandelte 
das hiesige Schwurgericht gegen die 46 jährige1^5«. berück'̂  . . . .  ^ . . . .

sichtigt. Ich w ill dem Hause die Flottenfrage m it Häuslersrau M arianne Baszczyk geb. Murkowski 
vollkommener Offenheit darlegen. Es w ird dies aus Lakowy mokre bei Opalemtza. Sie w ird 
namentlich mitbezug auf eine Macht notwendig sein.  ̂ beschuldigt, ihren Vater, den Schuhmacher und

Lokaluttchrichten.
Thorn, 19. März 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o  st.) Er­
nannt : zum Ober-Postasjistenten der Postverwalter Kalisch 
aus Gr. Zueuder, zum Postverwaller der Oberpostassi- 
steut Emil Schulz aus Danzig. Versetzt sind: der Ober- 
postassisteut Hennemann von Dirschau nach Magdeburg, 
die Postassistenten Blaurock von Niesenburg nach M a- 
rienwerder, Dunajscki von Schönste nach Rosenberg, 
Walter Eugler von Marieuburg nach Strasburg und 
weiter nach Briefen, Greinert von Strasburg nach 
Thorn, Hochschulz von Thorn nach Marienburg, Fried­
rich Oefterle von Graudenz nach Rehden, Scharuhorst 
von Gollub nach Goßlershaustn, Storz von Stutthof 
nach Marrenwerder, Thiel von Dt. Eylau nach Thorn, 
Wrolewski von Dt. Eylau nach Goßlershaustn, Boeger 
von Templin nach Thoru, Telegraphenassistent Moe- 
geliu von Graudenz nach Elbing

— ( D i e  wes t p r .  G e n e r a l k i r c h e n -  u n d  
S  ch u l v i s i t a t io n )  findet in diesem Jahre im E l- 
biuger Landkreise statt, und zwar voraussichtlich in der 
Ze it vom 5. bis 25. Juni.

— ( Z u m  S u p e r i n t e n d e n t e n  d e r  r e f o r ­
m i e r  t e n 51 i r ch e n L n s p e k L i o n f ü r  Ost -  u n d  
W e s t p r e u ß e  n) ist nach der amtlichen „Bert. Korresp." 
der in die erste Psarrstelle an der evangelischen Refor­
mierten Kirche zu Jnsterburg berufene Pfarrer K ü h n ,  
bisher in Elbing, ernannt worden.

— (Das Westpreußische Di ako-  
n i s s e n - M u t t e r -  u n d  K r a n k e n h a u s  
z u  D a n z i g )  beging Sonntag seinen StifLungs- 
tag in feierlicher Weise m it der Einsegnung von 
acht neuen Schwestern. Dem Diakonissenberuf 
wrnden zugeführt die Schwestern Käthe Sanitzki, 
M arie  Dittko, W ilhelm ine Wölk, Auguste M u - 
rawski, Karotine S tern, Iu lianne  Fröde, Emilie 
Ruhrike und Hedwig von WödLke. Die Zahl der 
Schwestern ist in langsamem Sleigen begriffen; 
sie beträgt jetzt 387. Die Neichsversicherungs- 
ordnung wird für die Krenkenhäuser voraussicht­
lich den Erfolg haben, daß dort erheblich mehr 
Schwestern als bisher gebraucht werden. Jung­
frauen und kinderlose W itwen im A lter vom 18. 
bis 36. Lebensjahre finden als Schwestern A u f­
nahme. Im  M ärz kann das M utterhaus auf 
sein ZOjähriges Bestehen zurückblicken. Das 
Krankenhaus der Anstalt ist 5 Jahre älter (S tif­
tungstag 10. J u li 1857). Das Schwester-Feier- 
abeudhaus befindet sich seit 2 Jahren im M utter- 
hause. Das Erholungsheim in Zoppot verpflegte 
im letzten Jahre 110 Schwestern. Von der 
(Schwesternschaft besitzen 30 das silberne Ehren- 
kreuz sür 26jährige und längere Tätigkeit als 
eingesegnete Diakonissen. Im  verflossenen Jahre 
wurde im Mutterhause ein Verband der dienenden 
Schwestern des Iohanniterordens Ost- und West- 
preußens begründet. Das Arbeitsfeld der 
Schwesternschaft umfaßt in erster L inie West- 
preußen, ferner Pommern, Ostpreußen und auch 
Berlin . Das Kaiserpaar leistet dem Diakonisseu- 
Mutterhans einen Jahresbeitrag von 700 Mark, 
ein ungenannter W ohltäter hat 10 000 M ark ge­
stiftet. Der Dauziger Sparkassen-Aktien-Verein 
spendete 8000 M ark und der Provinzialausschuß 
9000 M ark. A !s ^  Spenden von den Kreisen 
Dirschau, F la tow , Schwetz, Thorn gingen ein je 
300 Mark, Strasburg, Köslin je 200 M ark, 
Graudenz, Stuhm je 150 Mark, Marienbnrg, P r. 
Stargard, Konitz, Rosenberg, Schlochau, Tuchel, 
Löbau, Elbing, Danziger Höhe je 100 M ark, 
D t. Krone 75 Mark, Kulm , Neustadt, Karthaus, 
Briefen, Danziger Niederung, Marienwerder, 
Berent, Putzig, je 50 Mark. An privaten Spen­
den sind verzeichnet: Heinrich Stobbe-Tiegenhof 
5000 Mark, Konsul Waldemar Sieg-Danzig 4000 
und 300 Mark, Bankier Gelhorn-Danzig 1000 
Mark, Kommerziemat Winkelhausen-Pr. S targard 
500 Mark, Em il Salomon-Danzig 300 und 100 
M ark usw. Der Reinertrag der Hauskoltekte.in 
Westpreußen ergab 6615,01 M ark, in Pommern 
6032,71 M ark, die Totensest-KirchenkottekLe sür 
das Mutterhaus brachte 4107,71 Mark.

— ( T h o r n  er  S p o r t v e r e i n  „ V is tu la " . )  
Die Vereinsversammlungen finden joden Montag 
Abend 9 Uhr im  Hotel Dylewski. die Übungen für 
Leichtathletik Sonntags von 8—11 Uhr vormittags 
auf dem Schillerplatz, für Futzball Sonntags von 
2 ^ —6 Uhr abwechselnd auf dem Kasernenhof des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11 und dem Platz vor 
dem Leibitscher Tor statt.

— ( T h o r n  er  M  u s i  k v e r e i  nZ Zu dem 
am Mittwoch den 27. März. abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Artushofs stattfindenden Mozart- 
Abend, dem dritten und letzten Konzert in  diesem 
W inter, sollen nur vom Vorstände E intrittskarten 
ausgegeben werden. Die M itg lieder haben daher 
die gewünschte Zahl — für sich selbst, ihre Auge-



hörigen U M  die E inzu ladenden —  in  die um ­
lau fende Liste einzutragen. A n d ern fa lls  mutzten sie 
dem D ir ig e n te n  des V e re in s , H e r rn  J a n z , M e llie n -  
stratze 68. spätestens b is 25. M ä r z  abends ent­
sprechende M it te i lu n g  machen. D ie  E in tr it ts k a rte n  
werden dann den M itg lie d e rn  und E ingeladenen  
zeitgerecht zugehen. D e r Besuch des K onzerts ohne 
E in tr it ts k a r te  ist nicht gestattet.

—  (T  h o r u e r cs l a d t t h e a t e r.) A us dem
Theaterbureau: Heute, D ienstag, zum zmeitenmale
„Theodore L  C ie.". M ittwoch bleibt das Theater ge­
schlossen. Donnerstag, 21. M ä rz , Benefizvorstellung sür 
F r l. A nn i Hüttter „A id a", große Oper in 4 Akten von 
G . Verdi. D ie beliebte Sängerin hat in der Tite lpar- 
thie dieser Meisteroper des bedeutendsten Opernkompo- 
nisten Ita lie n s  die beste Gelegenheit, sich dem Publikum  
noch einmal vor Schluß der Spielzeit in einer größeren 
P arth ie vorzustellen. B ei der allgemeinen Sym pathie, 
deren sich die Künstlerin hier erfreut, dürste an ihrem 
Ehrenabend wohl ein ausverkaustes Haus zu erwarten 
sein. Freitag, 22. M ä rz , geht zum zweitenmale die 
überaus beifällig aufgenommene Gesangsposse „Unsere 
D on Ju ans" in Szene. Sonnabend, 23. M ä rz , ge­
langt als volkstümliche Vorstellung das klassische Schau­
spiel „ M a r ia  S tu a rt"  zur Aufführung. Sonntag, 24. 
M ä rz , nachmittags, zum letztenmale „D ie  moderne 
E oa."

—  ( F ü r  A u s w a n d e r e r . )  In fo lg e  der unge­
regelten A rt der Passagier-Heranziehung seitens der 
englischen U ranium -Lin ie sind am Freitag 200 auf dem 
Wege nach Notterdam befindliche Passagiere der Uranium - 
Gesellschaft von den französischen Behörden in Delle an- 
gehalten und nach Basel zurückgeschickt worden.

—  ( D i e  S c h w ä n e )  sind heute in  den Teichen 
unld Festungsgräben ausgesetzt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er Polizeibericht ver­
zeichnet heute zwei Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel und 
mehrere M ünzen, eine Handtasche mit In h a lt . Näheres 
im  Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  (V  o n d e r W  e i ch f e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -i- 3,38 Meter, 
er ist seit gestern um 18 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 3,20 M eter aus 
3,01 M eter g e f a l l e n .

Zchiffsunsälle.
W ie Lloyds aus Eastbourne meldet, ist der 

Dampfer der P en in fu la r- und O rien ta l-L in ie  
„Oceana" m it der deutschen Bark „Pisagua" 
im  K anal zusammengestoßen. Der Dampfer 
„Ooeana" ist Sonnabend Vorm ittag  um 
10 Uhr gestunken. E r war am Freitag von 
T ilb u ry  m it Bestimmung nach Bombay abge­
gangen und hatte 16 Passagiere 1. und gegen 
30 Passagiere 2. Klasse an Bord, die zurzeit 
des Zusammenstoßes W ichen. W ie es heißt, 
find 25 Personen ums Leben gekommen. Der 
englische Dampfer „Oceana" hatte eine Ve­
rätzung von 280 M ann und 41 Passagiere, von 
denen 28 in  Ne-wchanen und 9 in  Eastbourne an 
Land gesetzt wurden. Daher werden vier 
Passagiere vermißt. Es w ird befürchtet, daß 
diese sowie einige M ann  von der Besatzung 
beim Kentern eines Rettungsbotss ertrunken 
sind. Die „Oceana" führte 747 610 Pfund 
S te rlin g  in  barem Gelde m it sich. —  Die 
deutsche Bank „Pistagua" ist in  sinkendem Z u­
stand von Schleppern in  Dover eingebracht 
Worden. —  E in  französisches Fischerboot ist 
in  Newhaven m it zwei Leichen von dem eng­
lischen Dampfer „Oceana" angekommen. Ver- 
schiedenePerstonen von der „Oceana" sind schwer 
verletzt; dem Schiffszimmermann ist ein Bein 
abgenommen worden. Achtzehn Passagiere 
find, nur notdürftig  bekleidet, in  London ein­
getroffen. —  W ie die Peninstular and Orien- 
ta l Dampfschiffahrtsgchellstchaft Sonnabend 
Abend m itte ilt, ist der Verbleib aller Passa­
giere der „Oceana" nunmehr bis auf sieben 
festgestellt. —  Nach Erkundigungen in  East­
bourne sind dort keine Nachrichten über die 
vermißten Insassen des ersten Bootes der 
„Oceana" eingegangen. Es w ird  jetzt fü r ge­
w iß erachtet, daß diese 17 Personen ertrunken 
find.

Das französische Unterseeboot „Gay-Lussac" 
ist nach einer Meldung aus Toulon bei einer 
Übungsfahrt gestrandet; es wurde von T o r­
pedoboten wieder f lo tt gemacht. D ie Beschä- 
gigungen find unbedeutend.

E in  heftiger S turm  w ird  von der mau­
rischen Küste gemeldet. E in  in  Ceuta einge- 
troffener Fischdampfer b ring t die Nachricht, 
daß ein italienischer transatlantischer Dampfer 
nahe der Bucht von Almanza gescheitert fei 
und sich in  gefährlicher Lage befinde. Der 
Dampfer hätteBote ins Meer gesetzt, doch seien 
diese sofort gekentert, und alle Insassen b is 
a u f einen umgekommen. Andere Reisende 
seien an Bord geblieben, doch sei es unmöglich 
gewesen, ihn zu H ilfe  Zu kommen.

Nach einer Lloydsmeldung aus G ib ra lta r 
-ist der deutsche Dampfer „Axenfels" auf der 
F ah rt von Rangoon nach Hamburg in  der 
Nähe von P unta  Cires an der marokkanischen 
Nordküste gestrandet. Der erste O ffiz ie r und 
ein Bootsmann sind ertrunken. D ie übrige 
Mannschaft ist in  Ceuta gelandet. Das Schiff 
ist stark beschädigt. —  Dem M adrider „Jm par- 
c ia l" w ird  aus Ceuta zur Strandung des 
deutschen^ Dampfers „Axenfels" gemeldet, daß 
das Schiffsunglück außer dem ersten O ffiz ie r 
und einem Bootsmann, deren Tod bereits ge­
meldet wurde, noch mehr Opfer gefordert habe. 
Es habe sich später herausgestellt, daß ein m it 
Leuten vom „Axenfels" besetztes Boot unter­
gegangen sei, wobei alle Insassen den Tod ge­
funden hätten. Dem Rest der Mannschaft sei 
es gelungen, das Land zu erreichen u.nd am 
S trand ein Lager zu errichten, wobei sie von 
den Eingeborenen unterstützt wurden. Schlep­
per sind zurzeit dam it beschäftigt, die „Axen­
fe ls" wieder f lo tt zu machen. -

Nach einer Meldung des M adrider „A B C " 
aus Ceuta sind der erste O ffiz ie r und der 
Bootsmann des gestrandeten deutschen 
Dampfers „Axenfels" deren Tod der „ Im p a r-  
c ia l" gemeldet hatte, gesund, wenn auch halb 
to t vor Erschöpfung, in  Ceuta angekommen. — 
Die Strandung des Dampfers wurde durch 
Nebel verursacht. Das Schiff ist verloren, der 
Rumpf ist zum großen T e il zerstört. E in  T e il 
der Mannschaft ist mibdem Bergen der Waren 
beschäftigt. — Nach einer amtlichen M it ­
te ilung des spanischen MarineministerMMS 
sind dagegen der erste O ffiz ier und der Boots­
mann des bei Ceuta gestrandeten Dampfers 
„Axenfels" ertrunken. Die übrigen Offiziere 
und die übrige Mannschaft stirb gerettet.

E iner „L loyd-M eldung" aus Spezia zu­
folge hat der schwedische Dampfer „Canadia" 
berichtet, daß der britische Dampfer „N orth  
B r ito n " auf der Höhe von Lardrsf gesunken ist; 
nur ein M ann ist gerettet.

Mannigfaltiges.
( Z a h l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n . )  Das 

Berliner Bank- und Hypothekeiigeschäft von 
M os le r L  Werchel befindet sich in Zahlungs­
schwierigkeiten und hat seine G lm w iger zu­
sammengerufen. Die Aktiven sollen 15,2, die 
Passiven 12 M illionen  betragen.

( U e b e r  M  a s s e n v e r g i f t u n g e n ,) 
die vermutlich durch den Genuß von M ethy l­
alkohol hervorgerufen sind, w ird  aus G e l ­
f e  n k i r c h e n  berichtet: Ende der vergange­
nen Woche erkrankten verschiedene Personen 
nach dem Genuß von selbstbereiieten Schnaps. 
B is  jetzt sind sechs P e r s o n e n ,  und zwar 
vier Bergleute und zwei Frauen, g e s t o r b e  n. 
S ie  hatten sich das zur Schnupsbereitung 
erforderliche M a te ria l iu einer Drogerie ge­
kauft. Es w ird  angenommen, daß Brenn- 
spiritus, der m it Methylalkohol denaturiert 
war, verabfolgt wurde.

( I m  R  i ese ug  e b i r  g e) liegt der Schnee 
wieder 30 Zentimeter hoch.

Neueste Nachrichten.
Die Kaiser-Reise nach Korfu nicht ausgegeben.

B e r l i n ,  18. M ärz. Das an der Börse 
verbreitete Gerücht, die Reise des Kaisers nach 
Korfu sei aufgegeben worden, w ird an unter­
richteter Stelle als ganz falsch bezeichnet.

Justizrat D r. Munckel verhaftet.
B e r l i n ,  19. M ärz. Der Nechtsanwalt 

und Notar Justizrat D r. Friedrich Munckel, 
der Sohn des im Jahre 1803 verstorbenen B er­
liner freisinnigen Abgeordneten Munckel, 
dessen Vureauriiume sich Kronenstraße 81-83 
befinden, ist gestern Vorm ittag auf Veran­
lassung der Staatsanwaltschaft in  seiner W oh­
nung in  Charlottenburg Bismarckstraße 69, 
verhaftet worden. Es w ird ihm znr Last ge­
legt, Gelder, die bei ihm für Reichsstempel- 
gevühren eingegangen waren, in  Höhe von 
etwa 30 000 M ark unterschlagen und nicht an 
die Reichsstempelkasse abgeführt zu haben. 
Mandaten- sowie Mündelgelder dagegen 
sind völlig unberührt.

E in  Militärfesselballon verbrannt.
S t r a ß b u r g  i. E>, 19. M ärz. B ei einer 

Übung oberhalb des Kronberger Exerzier­
platzes riß das Haltetau eines bemannten 
Drachenballons der hiesigen Festungstelegra­
phenabteilung aus noch nicht unaufgeklärter 
Ursache. Der ziemlich starte Südwest trieb den 
Ballon in  der Richtung gegen Bischheim d!a-r 
von, als plötzlich die nachschleifende Stahltrosse 
m it der Hochspannleitung in  Berührung kam, 
sodaß infolge Kurzschlusses der Ballon Feuer 
fing und bei der BischhetmerEisenbahnwerkstätte 
aus beträchtlicher Höhe herabstürzte. Der 
Ballon ist verbrannt. D ie beiden Insassen tru ­
gen erhebliche Verletzungen davon. Oberleut­
nant Clorer vom Infanterie-R egim ent N r. 132 
e rlitt einen Beinbruch und eine leichte Gehirn­
erschütterung, während Oberleutnant Roewer 
vom Fußartillevie-Regimewt N r. 10 einen 
Armbruch davontrug.

Beim  Experimentieren verunglückt.
P r a g ,  19. M ärz. Durch eine Explosion 

im  chemisch-physikalischen In s titu t der Univer­
sität wurde der Vorsteher Professor Rothmund 
sowie die beiden Assistenten Wagner und Verg- 
schallsr abends beim Experimentieren schwer 
im Gesicht, besonders den Augen verletzt. 
Angeblicher Selbstmordversuch des Attentäters 

Dalba.
R o m ,  18. M ärz. D ie Abendblätter mel­

den, Dalba habe im  Untersuchungsgefängnis' 
einen Selbstmordversuch gemacht» nachdem sein 
Wächter bei ihm in der Hosennaht zwei 
Scheine zu je 1000 L ire  gefunden hatte. —  
Die römische Polizei erklärt nach einem späte­
ren Telegramm diese Meldung der B lätter für 
erfunden.

Das Frauenwahlrecht in  China.
L o n d o n ,  19. M ärz. Die ..Times« m rl- 

det aus Nanking von gestern: Die National- 
Versammlung nahm in  einer Resolution als 
A ntw ort auf die Petition chinesischer Frauen 
im  Prinzip  das Frauenwahlrecht an. verschob 
indessen die Ausführung aus unbestimmte
Zeit.

Der englische Streck.
L o n d o n ,  19. M ärz. Der Gesetzentwurf 

über die M inim allöhne in den Bergwerken ist

vorgelegt s 
B lätter I

gestern den Arbeiterparteien 
worden. Die Vorlage w ird, w ie die 
melden, von den Arbeiterparteien, einschließ­
lich der Vertreter der Bergleute, angenommen 
werden.
Versuchte Brandstiftung im  türkischen Justiz­

ministerium.
K o n s t a n t i n o p e t ,  19. M ärz. Gestern 

Borm ittag versuchten im Justizministerium  
vor der Öffnung des Bureaus 2 Personen, 
darunter der Exleutnant Is m a il, eine Brand­
stiftung, indem sie in zwei Stockwerken Pe­
troleum, ausschütteten. Is m a il wurde verhaf­
tet. E r versuchte zweimal zu entfliehen, in ­
dem er inZ Meer sprang, wurde aber heraus­
gezogen. Der andere Brandstifter ist ent­
kommen.
E in  französischer Offizier in Marokko ermordet.

F e z ,  19. M ärz. Der französische Jnstruk- 
tionsoffizier Guilasse wurde während einer 
Übung von einem eingeborenen Soldaten ge­
tötet. Der Mörder wurde von anderen scheri- 
fischen Soldaten halbtot geschlagen. Der M ord  
stellt einen vereinzelten F a ll von Fanatismus 
dar.

E in  beispielloses Verbrechen Streikender.
N e w y o r k ,  18. M ärz. Die Streikenden 

an der Sugpazifikbahn in Texas habe« sich zu 
Round House bei Sän Antonio an den A r­
beitswilligen auf entsetzliche Weise gerächt. 
Sie schafften in einen Lotomotivkessel, der in  
einem Schuppen, wo die Nichtstreikenden kam­
pierten, heimlich Dynam it und brachten dieses 
zur Explosion. Die Wirkung war furchtbar; 
25 der Arbeitswilligen wurden auf der Stelle 
getötet.

Amtliche N otierunqenderLanzigerP rodttkten- 
' Börse

von, !9 . M ärz 1912.
W etter: trübe.

Für Getreide, Hütsensrüchte und Ölsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemnßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von !000 Kgr.

RegnUeruugs-Preis 208 Mk.
per A p r i l - M a i  210 Mk. bez.
per M a i— Jun i 213 Mk. bez.
per September—Oktober IM / z  Mk. bez.
hochbunt 772 Gr., 211 Mk. bez.
bunt 766 Gr. 207—208 Mk. bez.

N o g g e  n höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 724 Gr. 178 Mk. bez.
Negulierungspreis 179 Mk.
per A p r i l - M a i  180'/.— 181'/» Mk. bez.
per M a i— Jun i 183— 183''., Mk. bez.
per J u n i- J u l i  182'/. Mk.'bez.
per September— Oktober 167'/2 Mk. bez.

Ge r s t e  unverändert, per Tonne "m im Kur.
in,. 671 -68 3  Gr. 188-197 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 189-190 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz : ruhig.
Rendement 88 "/„ fr. Neujahr»». 14,90 Mk. tnkl. S t. 
per Oktober— Dezember 11,30 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 12.30-13,10 Mk. bez. 
Roggen- 12.60-13.40 Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommststom)^^

A u s t r i e b :  16 Ochsen. 85 Bulle», 104 Färsen und Kühe, 
182 Kälber. 238 Schase und 1142 Schweine.

Oc hs e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 
bis 6 Jahre —  Mk., d) junge fleisch-, -»cht ausgem- und 
ältere, ausgem. —  Mk., e) mäßig ^»ahrte  I>mge, gut
genährte ältere 4 2 -4 6  Mk.. <i) gering genährte leden AItecs 
3 6 -4 0  M k .; B u l l e n : » )  vollst- ->-?gem°st°t° Hachs en 
Schlachtwerts 4 4 -4 6  Mk.. 6) vollst. >"»g°re 4 0 -4 2  Mk.. 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 38 M^.,

wickelte jüngere Kühe und Färsen 3 4 -3 7  M k .. -Y mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28—32 Mk.. o g g  °n„,avieh 
Kühe und Färsen - 2 5  Mk., Y  ̂ g-rmg 
(Fresser) -  M k .: K ü l  b - r  : D °^ ° ll°n d -r  s^»st M
-  Mk.. b) seinste Mast (VaUmast) mld belle ^  ^  
5 7 -6 8  Mk., °) m ittl. Mast- und Mk S  ch a f e :
cl) geringe genährte Saugkälber 40 4 Alk.,
a) Mastlämmer und jüngere Mas h Scbafe 30—32 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genah ch 24 Wx.,
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (M  ^  chw e in  e:

M k ,
e)
'  N

Fettschweine über ^ ^  ^  Mk 0) voll-ü b e r , 2 ^ Z t . ^ ^ ^ t ^ ^ 5 4 M . . ,  < ,)> „,.st.
fleischige über 2 Z tr. L e o e iw m ^ -  - -  -  ^  ^  g „m g

Preise verstehen sich 56 Irg Lebendgewicht.

Rinderhandel lebhaft. Kälberhandel stört. Schafhandel 
anziehend. Schweinemarkt glatt geräumt.______________ _

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 19. M ärz 18. M ä rz

Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/^ v/o. .
Deutsche Neichsanleihe 3 «/„ .
Preußische Konsols 3'/s °/g . .
Preußische Konsols 3 <>/„ , . ,
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<> . .
Thorner Stadtanleihe Z'/z"/«,
Westprenßische Pfandbriefe 4 .
Westpreußische Pfandbriefe Z'/? "/„ . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/o"nenl. 11 .
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . . . .
Rumänische Rente von 1894 40/,, . .
Russische unifizierte Staatsrente 4"/g .
Polnische Pfandbriefe 4'/s o/o. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Diskonto-Komiliaiidit-Anleiie . . . .
Norddeutsche Llreditanstalt-Aktkien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrkzilätsaktiengeselischaft 
Bochnmer Gnßstahl-Akktien . . . .
Harpener Bergwert's-Aktien . . . .
Lanrahiitle-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork...............................
„  M a i ....................................................
„  J u li . .......................................... .
„  September.................................... .....

Roggen M a i ....................................................
„  J u li . ' . . . .  . . . ° .
„  Septem ber. . . . , . . .  .

84,70 84,65
L15,80 215,95

9 0 M  9 1 M
81.30 81^40
90,40 90,40
81.30 81,40 
— 98, 80 
— 89,20
98.90 98,80 
89,20
78.90 78,40

103,— 103,—
93,10 —

9 3 M  93^40
184,90 185,40
260,60 261,25
188.25 188,40
120,— 120,25
125,— 125,50
2Z4,—  255,—
221.10 2^2,70
190.10 191,30
172.75 173,20
1 0 6 ,-  105,»/,
215.25 216,—
218,—  217,20
212.75 203,25
192.75 192,50
194.75 194,— 
177,50

Bankdiskonts "/„, Lombardzinssnß 6 "/o, Prlvatd iskonl 40/4

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in  matter 
Haltung entsprechend der Newyorker Börse vom Sonnabend. 
Es wurden soviel Realisationen vorgenommen, daß das Äurr« 
niveau allgemein beeinflußt wurde. A ls jedoch der P rivat- 
diskont um '/8 v. H. nachgab, mnchte sich eine festere Tendenz 
bemerkbar, die auch bis zum Schluß anhielt.

D a n z i g , 19. M ärz. (Getreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 56 inläildische, 18 russische Waggons, Neusahrwasser 
inländ. 140 Tonnen, russ. —  Tonnen.

ö n i g s b e r g , 19. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
86 inländische, 30 russische Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 29 Waggon Kuchen.

B r  o m b e r g , 18. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 202 Mk., roter mind. 
130 Psd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 182 Mk., 
mindestens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, — Mk. 
mindestens 115 Psd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 176-180  Mk., Branware 181-188 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtere» bsen 174— 180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konsum 188—197 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  18. M ärz. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodlikte 75 Grad
ohne Sack —>—  S tim m ung: ruhiger. Brotraffinade l 
ohne Faß Krystallzucker I  m it Sack
Gern. Raffinade m it Sack —,— . Gern. Melrs
Sack S tim m ung: geschäftslos. ________

I  m it

Mitteilm,i»c» des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Aoronsllchttlch- W illen»,j, stir Mittwoch den 20. M ä rz : 
Wolkig, milder, zeitweise Regen. ___________________

B a r o m e t e r s t a n d :  750 -,nu.
Von» 18. morgens bis 19. morgens 

7 Grad Eell.. niedrigste 2 Grad Eels.
höchste Temperatur:

MMrstiiitde drr Weichsel, Krähe und Uehe.
^  "  S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel Thorn - - - - 
Zawrchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowtce . . 
Zakroczyn . . .

O.-Pegel 
Brmhe bei Bromberg u ..P eg fl

Neke bei Czarnikau . . .

Tag

3,38

2,41
3,03

Tag

3,58

2,50
3,20

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20 M ärz 1912.

SNA "7 '°^"'
Reform ierte Kirche. Abends 6 U hr: Passtonsandacht. P farrer

Evm,gctt' Kirchengemeinde Gürske. Nachmittsgs 3 U h r: 
5. Passionsandacht. P farrer Basedow.

Donnerstag den 21. M ärz 1912.
Nettstädtische evangei. Kirche. Abend» 6 U h r; Passionsandacht.

Superintendent Wandte. ,
Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostga». Nachm. 4 Uhr In Lulkauj: 

Passtonsandacht. P farrer Hiltmann.________________

ein. und zweispännig um -m ig- M'üe 
gebraucht, ha! preiswert zu verkaufen.

kmim U M . A - li» .»,
Umständehalber vermuse ich mein 

in der Hauptstraße i n H o h e n s t e i n  
(Ostpr.) gelegenes . .  .

H M s g k U n ö M m ,
bestehend aus Vorder-, weiten- und 
H intergebäude für 6 Einwohner, gr. 
Lw l und 5 Morgen Land. » 

Hohenstein besitzt eine P rapa-
randenanstal1.Lehr°rsenimar,Lnng-tt-
heila»stall, Gaswerk, M s ierle ilu n g  
und hat große Umgegend.

X .  w .  K e l l n e r ,
Buch-, Papier- u. Schreibmarcnhdlg., 
.Feiliaegeiststr. 8. —  Gerechtesir. 3S.

Eil, fast UM KiicklUstW
»ruf G u m m iräd e rn  ist preiswert zu ver­
kaufen. Neustadt. M a rk t  20.

Eingang Tuchmacherstraße, 1 T r.

Eine fast neue Kaste,
ge s c hn i t z t  und schön v e r z i e r t ,

3 M sarm gc Kronzekroilkil,
fast neu, und

2 gütrrhaltkiie Kupferlrronen
stehen billig zum Verkauf bei 
IS e i'L 's n rL iL ir  Breitest».'. 33.

Besichtigung Zwischen 8 und 10 Uhr 
vormittags.

Wohnungen:M ilitä r is c h e r sucht eins. möbl. Z im . 
vom 1 4. 12 auf läng. Zeit. ^,ornbg.
Borst. Angeb. m it Preis »mter L". L .  ^  ^
an die Geschäftsstelle der „Presse . » Gerechtestraße Ü 10 ,1 . E tage, 6 Zimmer

die und Garte,», auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Mellkenstraße 60, 3
lllltmssljitt ö. ülls. Z°u V.1.AM 
bis zum 1 M a i in der Nähe der 2 le r 
Kaserne (Brückenkopf)

ein möbliertes Ammer
möglichst m it voller Pension. Angebote 
m it Preisangabe an 8 . ,  Jn f -Regt. 
21, 1. Jnsp., Offiz.-Baracke 1, Gruppe, 
Truppenübungsplatz.

E^leg. m öb l. B a lkvN jftm .^u tt. nff Kalx,

8«l «Dl. «Iljuq
Slrobandstrake 17, 1 T r., rechts.

Mimtks Aiiiinikl L i°7 ' i .L
mieten. Taiftraße 40, 4 T r., rechts.
G. möbl. Z im . z. v. Gerechteste 16,1, l.
SA in gut möbl. W ohn- und Schlas- 
^  zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Gerechleslraße 3V, 2. Etage.

Ctmichk 3-Ai»!»kr-Wii»iig
m it Küche, Keller, Garten und Neben- 
gelaß sehr preiswert vorn 1. A p ril oder 
1.' J u li zu vermieten. Näheres

Lelbitscherstrafie 45.

M l.  Mr iimiiM. Wvhiliillg
nlit Bad, B»»rschengelah, auf Wunsch 
Pserdestall zu verinieten.

Brom bergerstratze 16rr.

ßik NiNUlkl >!!lt KvWkgkliljtit
zu verinieten.

GrlUlde«zcrstrasze 112.

________  . ,  -  5 Zimmer,
Parlrslrasje 27, 1. Etage, 4  Zimmer, 
Parkstraße 29, 1. mio 3. Etage, je

4 Zimmer,
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht­
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zu vermieten.

E. Zoppart, Wttstr.SS.
Schöne Wohnungen

sehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
altern Zubehör und Garte»», sofort oder 
1. April zu vermieten.

Mellieristrasre 118
Stnbe aneinzi. F rauz v. S trobarrdstr.il.

SMiW lell«
bisher für Korbwaren benutzt, hell und 
trocken, auch als

Lagerkeller
geeignet, ist von; 1 4. zu vermieten. 

Elisabethstr., Ecke Strobandstraße

zu vermiete». Hosstraße

Pserdestall
massiv, neu eingerichtet, zu vermieten.

CulmersLraße 28.



Gestern Abend - / M  Uhr verschied nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter, treusorgender Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel

V M ro lw  L rü ß v r
im A lter von 59 Jahren.

Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, an 

Thorn-Mocker den 16. M ärz 1912

Hmaliv Lrüger, 
SelmL Lrügor, 
vertruä Lrügvr.

Die Beerdigung w ird  noch bekannt gegeben.

Am 18. d. M ts . verschied plötzlich mein langjähriger, 
treuer M itarbeiter, ber Selterabzieher

M k e l m  X rü g er.
D er Verstorbene war m ir ein stets treuer, ergebener Mensch 

und hat bis in die letzten Lebensstnnden mein Interesse im  
Auge gehabt.

Sein Andenken werde ich sters in Ehren halten.
Thorn den 19. M ä rz  1912.

O tta  MQSÄS.

Allen lieben Freunden und Bekannten, die in so überaus 
herzlicher Weise ihre Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres 
lieben Sohnes bewiesen haben, besonders Herrn P  arrer H e u e r  
für die trostreichen Worte am Grabe und dem Verein für natur­
gemäße Lebens- und Heilweise sprechen w ir hierdurch unseren 
innigsten Dank aus.

Mogüovski und Zrau.

Gestern nachmittags 3 ^  Uhr 
! nahm Gott unser liebes Töchterlein

«ölig
zu sich in sein himmlisches Reich.

I m  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

L .  L o v t r s ,
Lederzuschneider.

Thorn-Mocker den 19. M ä rz  1912.

D ie Beerdigung findet Donners­
tag, um 4 Uhr nachmittags, vom 
Trauerhause, Grandenzerstr. 192, 
aus statt.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer teuren Entschlafenen 
sagt

innigsten Dank
Thorn-Mocker

den 18. M ärz  1912 

im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

Vernivk.

Bekanntmachung.
W ir  beabsichtigen, unser
Aämmereigut Zchönwalde,

rund 300 M orgen groß, darunter 
etwa 10 M orgen Wiese und ferner 
damit verbunden die gesamten der 
S tadt gehörenden H ütungs-Lände- 
reien zwischen der Culmsee'er Chaussee 
und der Thorn-M arienburger Eisen­
bahn vom 1. A p ril 1912 bis zum 
30. Ju n i 1924 zu verpachten.

D ie Ausschreibungs- und Pacht­
bedingungen liegen in unserem B u ­
reau 1 zur Einsicht aus, können auch 
gegen Einsendung von 2,60 M k. von 
doü abschriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden.

Unser Dezernent, H err S tad trat 
^ o k e rm a u u , w ird jede weiter ge­
wünschte Auskunft, auch wegen etwai­
ger Besichtigung des Gutes, erteilen.

Verschlossene Angebote sind bis
Mittwoch den 27. März 1912,

mittags 12 Uhr,
ourch entsprechende Aufschrift kennt­
lich gemacht, an uns einzureichen.

Thorn den 18. M ä rz  1912.
Der Magistrat.

Svdieämvzwr- 1 
Sivsv- 
Daysvll- 
Seilvr- 
t z U L I l c k l -

Fabriklager und Allein-Vertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn :

^  V o v a r » ,
Culmcrstraße 13. Telephon 506.

K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .

M jM l n S L 'L L S
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Velimmlmüchung.
Die für den Erweiterungsbau des 

Kinderheims hierselbst erforderlichen 
Erd-, M a u rer- und Zimmerarbeiten 
einschl. Materiallieferung sollen im 
Wege öffentlicher Ausschreibung ver­
geben werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir einen 
Term in auf
Mittwoch den 27. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamte anberaumt.

Angebotssormulaie und Bedingun­
gen liegen im Stadtbauamte während 
der Dienststnnden zur Einsichtnahme 
aus, oder können von dort gegen 
Erstattung der Vervielfältigungskosten 
von je 1,50 M k . bezogen werden.

Thorn den 16. M ä rz  1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie für das B aujahr 1912 er­

forderlichen Baustoffe und zwar
80 000 cd m . Waldfaschinen,

800 Tsd. Bnhnenpfähle,
20.) „ Spreitpsähle,

15 „ Pflasterpfähle,
500 c d in . Pflastersteine,

6 000 „ Rundsteine,
9 000 D raht N r. 12,
9 000 „ D raht N r. 30, 

sollen durch öffentliche Ausbietung 
beschafft werden. D ie Angebote kön­
nen sich auf beliebige Mengen er- 
steecken, sind portofrei einzusenden und 
müssen die Bezeichnung „Angebot 
auf Strombaustoffe" tragen. Term in  
für die Eröffnung der Angebote ist auf
Donnerstag den 11. April d. Zs.,

I I V 2 Uhr.
im Restaurant Bahuhofstraße N r. 40, 
(Vahnhofshotel) hierselbst angesetzt.

Nach Beginn des Term ins ein­
gehende Angebote sind ungiltig. Jeder 
B ieter bleibt 4 Wochen an sein G e­
bot gebunden. Z u  den Angeboten 
sind die vom Wasserbauamt gegen 
Einsendung von 75 P fg . (nicht' in 
M arken) zu beziehenden Form ulare  
zu verwenden, welchen die an vm - 
gedruckter Stelle anzuerkennenden B e­
dingungen angeheftet sind.

C u l m  den 15. M ä rz  1912.
Nönigl. Wasserbauamt.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche H aut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd - Lilierrmilch-Seife
L Stück 50 P f., ferner macht der

Dada-Gream
rote und rissige Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in
T h o rn : F. M . A kerM seli Maob?., LckoU 
Lev lL , Hugo v la sss , U n ke r-V ro g e riv , 
Läo lk  M a jo r, M . L s r a lk lo v iv r ,  k a n l 
IV edvr, L lk re ti V o b v r , Muckers L  
vo ., ka tL -H poU roko ; r  v v e n -^ v o c k .: 

L v n e ii-H p v rd s k e ; 
in M o c k e r: L e ttv a ll-L p o td o k e ; 
in R e h d e n : L iH e r -L p o lk o k o ; 

in Schönsee: » irs e tt-H v o lb e k e ,

Die bei m ir bestellten

l A S L L S N
können in  Empfang genommen 
werden.
I n i b e i * ,  Schillerstr. 12, P t, l.

8
8 M x M lk r '8

- kewal-Hklltel,
Neustadt. Markt (5.

Lichtftiiele
8

Neustadt. Markt.

V o m  2 V .  b i s  2 2 . 1012:

O s s  L r w a Q l i S H

O r s m s i N c !

Märchen, noch so
wunderbar,

Dichterkünste
machen's w a h r !

Goethe.

o d e r :  O S i »  O l l a s s s r - K .

als glorreiche Fortsetzung seiner einzigartigen Werke mm wieder eine Schöpfung, 
ein D ram a, in  dem Geheimnis und nüchterne Beschränktheit, T ra u m  und 
W irklichkeit, sinnliches und übersinnliches Dasein sich paren. Trotz des ge­
heim nisvollen Tones, der sich durch die ganze H andlung wie ein feiner 
glitzernder Faden hindurchzieht, trotz der balladeartigen Wunderlichkeiten, b r in g t 
das Werk menschliche Gefühle, wahre Empfindungen und irdische Leiden und 
Freuden in  unsagbarer dichterischer Schönheit. Jeder w ird  in  seinem In n e rn  
irgend einen verwandten Zug m it einer der Personen dieses ergreifenden 
D ram as finden; ieder w ird  es verstehen, trotz der subtilen Feinheit, und jeder 
w ird  es genießen können, denn es b rin g t jedem bekannte und geliebte Regungen, 
dem M ystiker und dem Ide a len , wie dem nüchternen Nealistiker.

Außerdem:

ei« erstklassiges Wäger-Programm!
Voranzeige:

L N N e n N e

L u n s l !

leü  sodälils
ist ein

ksäivkt.
W as sich nie und

nim m er hat begeben, 
D as alle in veraltet nie.

Schiller.

!! IMN«.

gesucht.
Tag zum 1. 4. 

Talstraße 30, 1 T r., r .

Ovkktzntüektz 8iti?un^
iü der ^.uls, des K§I. ÜMrmsimns am pre itnx den 22. Arirr:, 

»denck8 8 v b r .

Vonlnsg
äe8 H e r r n  P f a r r e r  U e u S l *

„OrientLlisoUe Kötier im römisokeu lleiätzuium"
mit I^iLdtbiläsrn der ^smpolruinon von LLaibsok, Uslioxolis

in 8Mon.

für 2 Stunden täglich g e s u c h t .
Angebote m t Gehaltsforderuna unter 

s . ^ 7  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".EMMe
K i e k e r  Köchin, Stubenmädchen und 
v Ä lT A Ik  Kinderfrau bei hohem Gehalt.

gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn. Schillerstr. 80.

E in  freundliches, sauberes

Answartemädchen
für den ganzen Taa gesucht zum 15. April. 
Frau Oberlehrer evangel.
Lehrerseminar. Schulstraße 46. 2 T r.

Ds laäet 2nr 81t2uu§ er^sdeust ein
Ser Vorstanck.

Am März.Donnerstag. 21.
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Niedermühle bei Schirpitz 
4 fette Schweine 

öffentlich meistbietend versteigern. 
Thorn den 19. M ä rz  1912.

IZ o M e , Gerichtsvollzieher.

Wae ZAkliage,
4 Stück für 10 Pfg..

W tW  BMkWk.
L Stück 8 Pfennig.

empfiehlt
K i r m e s ,  Elisabethstr.

werden vom einfachsten bis zum ele­
gantesten Genre angefertigt,
^ 4 - »  der Neuzeit entsprechend
M t L  A M k  m o d e r n i s i e r t

Maria vLZgrerski,
_____ Graudenzerstraße 111._____

werden sauber gewaschen und gespannt. 
W itwe O e llL « e n Ir , i< » v lii1 . 

Sckillerstraße 14. Hof. 1 Treppe.

ckeuno kranyLiss
eUereUe lueyons- 8 'ncki6886i' n,

A Ilr » .  n n n ,
Tnchmachevstr 5. 2.

Schülerpenfion.
1 - 2  Gymnasiasten finden noch freund­
liche Aufnahme m it Beaufsichtigung der 
Schularbeiten bei

L .  LL koH nes ', Gerechtestraße 30, 2.

/ I r i s  M s s v k k i - a i r
e m p f i e h l t  sich

L5. M elttenstraße 68

Besserer Handwerker
ucht VerlrauenssteU nng. Kaution kamtsucht V erlrauerrssleU nlig. Kaution kaun 

gestellt werden. Gefl. Ang. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schneiderin wünscht Beschäfti­
gung in oder außer 

dem'Hause. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsltelle der ..Presse".

Meiderm r?..-'«'
Hause S eg le rflraß e  25. 1 T r

^ n n g e s  Mädchen, das einen kausm. 
T I  Kursus durchgemacht hat, sucht Stellung 
als Buchhalterin Gefl. Ang. u. N r. 101k 
an die Geschäftsstelle der ..Presse .

«Will Amkvsk»k«
stellt sofort ein
U .  ^ ra e 8 e n '8 k l, Schneidermeister, 

Thorn-Mocker, Lindenstraße 5.

stellt ein
M aierm erfter, 

Neustädt. M  rkt 11.

A U S «.  W s lh t k c i i  ^ 2
« «  Üickd« l!M « A I

auf Abzahlungswechsel oder Schuldschein 
gegen hypothekarische Sicherheit.

Angebote unter 1 7  an die Ge­
schäfts stellender „Presse" erbeten,

ir» bis LOS M .Ä Z S
v. jung. Herrn auf kurze Zeit zu leihen 
gesucht. Angebote unter 2 3  N .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

In  liüüfeii g lich t,

Jeden Posten

Zerlel. Altler- ii«i> 
kelle Meine

Gesunder, kräftiger Knak'e kann Ostern  ̂ namentlich von größeren Gütern, kauft

als Lehrling "" ' .....
eintreten. Gründlichste Ausbildung. Be­
dingung M te  Schnlkenttlttisfe. Kost 
und Logis im elterl. Hause gegen Wochen­
geld. Bei Meldung letztes Schulzeugnis 
mitbringen

Koppv's Buchdruckerei,
MaucrNrasie 10 12 lWeichselseite).

Suche von sofort einen
M A " LchrlittA.

r 'r * .  Schuhmachermeister,
Thorn 3, Hofstr.. Ecke Klaßmannstr. 46.

Laufmaschen
sofort sucht

B lum enhandlung, 
Brückenstraße 29.

m it guter Handschrift findet in  
! meinem Geschäft fü r  schriftliche 
 ̂ Arbeiten wie Verkauf im  Laden 
angenehme dauernde S te llung .

Katharinenstraße 10. ^

gegen Kasse zu den höchsten Tagespreisen 
und bittet um Angebote nach Thorn, 
Bahnhofs-Hotel.

H V . O .
V ie h -K o m ttü jskorr. M a g d e b u rg .

W W e M U
die M itte  A p ril wirst, zu k a u f e n  oder 
l e i h e n  gesucht.

r r s in n ,  Culmer Chaussee 49.

Tüchtige

Verkäuferin.
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, für mein Detailgeschäft findet 
zum 1. M a i Stellung.

L .  N .  N s M Z v k U a v d f .
Sei-eu inbrill. Altstadt. M a r-t 33.

T iil l i l iß k s  A tiis liü liS ijk tii
gesucht. Llltstädt. M irk t  13.

»»FMWS Mädchen,
das einen kaufm. Kursus m it sehr gutem  ̂ M  K S U M A M I A S M A  
Erfolge durchgemacht hat, sucht Stellung i V « « »  S .T » »  « » »
als Buchhalterin. Gefl. Anoeb. u L .  g e s u ch t. 
an die Geschäftsstelle der „Presse". '

Gerechtej'raße 2. 1 T r.

Atljkttk Tliiiftül! HMiiWe

ZachsliUeli,
m bester Q ualität, bald g e s u c h t  
und nenaues Angebot erbeten.

Rittergut Leistenau,
Ureis Granden; Wpr.

Miitttrdüileil
kür Fort W ilhelm zu k a u f e n  gesucht .  

Itttn rs , Culmer Chaussee 49.

1« k'killliiifeil

A« Pliltsi«
billig zu verkaufen.

Fm m lieuhans. Jabobsesplanade, 
2 Treppen, rechts.

nur aus Hartholz, hat abzugeben

v. Soppart.
schwere hoch;r.

Kuh
hat zu vertu sen. ,  ,  ___

L a r l  k 'lu kv , Lulkan.

I M A l W W m i l l .
Donnerstag den 21. März,

abends 8' z Nhr, bei J U rL L 'li i r :

V o r L r a g
Oberlehrer v r. Lessoler: 

Ak Äsiiiik jiiiS e ilW llW tP s .
Gäste sind willkommen.

_____  Der Vorstand.
Pack ffillilitiirskiliiiße 

lliii! Hkilimse, 
Thokil.

Monatsverfammlung
am M ittw och den 20. d. M ts ., 8Vz 
Uhr abends, im bl. Schntzenhaussaale. 

Gäste willkommen.
____________ Der Vorstand.

Stadttheater
M ittwoch den 20. M ä rz ,

Geschlossen.
Donnerstag den 21. M ärz»  

Benesizvorstellung 
für Fräu le in

Außer Abonnement. 
D a u e r k a r t e n  u n g i l t i g .Wcka.

Große Oper in 4 Akten von O. V erä i.
Den verehrlichen Abonnenten der 

blauen Serie bleiben ihre Plätze bis 
Mittwoch Abend 6 Uhr reserviert.

Sonntag den 24. M ä rz  1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preise:

M  m M r i i e  M .

Feden Mittwoch,
von 6 Uhr abends :Wmei! M M «

mit ö«I«t
e m p f e h l e n

l. »««ISIIII1 IllstW.
Thorn-Mocker, waldauerftr.i i,
ist billig

Kies abzugeben.

billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Gold. Kettenarmband 
verloren.

Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Sonntag (nachts) auf dem Wege von 
Culmervorstadt nach der Strobandstraße

eine branne Federboa
verloren. Gegen Belohnung in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Perttäschchen i»iit Mlt)
in der Brombergerstraße verloren ge­
gangen. Abzugeben bei Inspektor 
^ Q 8 e l r m » i» n .  Neue Artilleriekaserne.

Die Beleidigung, welche ich 
meinem Vater

Kompanie, zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück.

L N »  « L ' i e k v l .
H ierzu zwei B lätter.



m. <>r. Lhorn. Mittwoch den 2«. März f'ftr. 3«. Zahrg.

Zweites VIatt.t

Sum Wahlskandal von 1912
schreibt die „Konservative Korrespondenz": 

„Von dem sreisinnig-sozialdemokrati'schen 
Stichwahlabkommen ist der Schleier des Ge­
heimnisses weggezogen, das die Freisinnigen io 
sorgsam gehütet hatten. W arum so sorgsam, 
Las erhellt erst jetzt, nachdem nunmehr auch 
das eigentliche Hauptstück, Las von den Ver­
pflichtungen des Freisinns handelt, enthüllt 
ist. E n th ü llt ist e in Denkmal freisinnigen 
Verfalls, es zeigt, Latz Las Erziehungssxperi- 
ment des Bülow-Blockes, der den Freisinn na­
tionalisieren wollte, fehlgeschlagen ist. Wie 
recht hatte der Freisinn, daß er bis zum letzten 
Augenblick Las Stichwahl-abkommen geheim 
gehalten und totgeschwiegen hat! Noch ehe der 
Schacher zutage gekommen war, hatte ̂  das 
freisinnige Rotblockorgan, das „B e rline r Tage­
b la tt" , fast flehentliche Vorstellungen erhoben 
die sozialdemokratische Debatte über das Ab­
kommen a ls  „ im  höchsten Grade überflüssig 
und unpolitisch" einzustellen, um des Ansehens 
der Linken w illen, zu deren Stärkung doch dre 
„unfruchtbare Diskussion" nicht beitragen 
könne. Nun weiß man, was unter Lertung 
Mommsens im  Direktorialzimmer der ber­
liner Großbank, deren D irektor dieser ist, m it 
den „Genossen" beschlossen worden ist: Die Un­
terstützung der SozialLemokratie durch oen 
Freisinn in  31 Wahlkreisen, wofür die So- 
zialdemokratie als Gegenleistung in 1b Wahl- 
kreisen, in  denen sich beide Parteien rm Strch- 
wablkamvfe gegenüberstanden, diesen Kampf 
D ä m p f t "  hat. Das sözialdemokra tische 
Dämpfungsverfahren, Las nur in  zwei Fällen 
versagt hat, bestand in  der Verpflichtung, bis 
zur Stichwahl keine Versammlung abzuhalten 
kein F lugb la tt zu verbreiten, keine Stimmzet­
tel den W ählern zuzustellen und am Wahltage 
selbst keine Schlepperdienste zu verrichten. Zu 
seinem Rundschreiben an die W ahlkreisle itun­
gen, in  denen „gedämpft" werden sollte, skiz­
ziert der sozialdemokratische Parteivorstand 
zur Begründung die Lage der fortschrittlichen 
Volkspartei als „mißlich". Das w ar sie ja  in  
der T a t: I n  der Hauptwahl hatte der Freisinn 
nicht ein M andat erlangt. Und da wandte 
sich der Freisinn hilfeflehend an die Roten. 
M it  deren H ilfe  sollte gerettet werden, was 
noch irgend zu retten war. Nur die Ehre Kar 
so nicht zu retten. Unter dem sozialdemokra­
tischen Joch kroch die freisinnige Stichwahl- 
losung hervor: A u f Geheiß der „Genossen"
mußten die Freisinnigen öffentlich erklären, 
unter keinen Umständen fü r einen Konser­
vativen, einen Reichsparteiler, einen Zen­
trumsmann, oder ein M itg lied  der wirtschaft­
lichen Vereinigung zu stimmen. Der Freisinn 
hat dadurch schimpflichen V erra t geübt an der 
bürgerlichen Gesellschaft, an den nationalen 
und monarchischen Gütern des deutschen V o l­
kes. Der Freisinn hat sich aber auch nicht -ge-
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127. Fortsetzung.I
„Das ist ein rechter K lagebrief," w ir ft du 

denken, „ich kenne ja  meine sonst so tapfere 
M u tte r garnicht wieder." Du hast recht, 
Ralph, zehnmal recht, und doch mußte ich es 
einmal aussprechen. Vielleicht geben d ir  meine 
Gedanken einen Fingerzeig. Vielleicht aber 
kannst du das M ißtrauen, das mich gegen 
die Uneigennützigkeit Burgdorfs gepackt, m it 
einem einzigen W ort zerstreuen. Dann sprich 
es aus, mein Sohn, und erlöse mich von der 
Q ual des Zweifels.

Ich lebe m it unserer alten Anna-Kathrein, 
die mich getreulich pflegt, ein stilles Leben.

Deine a lte  Amme, die einzige, die m ir treu 
geblieben, seiLet d ir  tausend Grüße. Und 
nun, mein geliebter Sohn, so schwer es m ir 
fä llt, ich mutz heute doch von der Vergangen­
heit sprechen, die to t fü r mich sein sollte, denn 
ich fühle es, ich habe kein Recht, noch länger zu 
schweigen, w e il vielleicht meine Lebenstage ge

schämt, dieses Bündnis der Sozialdemokratie 
selbst anzubieten und m it Fug und Recht höhnt 
der „V o rw ä rts ": «Unser Ansehen kaun dabei 
nur gewonnen haben auf Koste« der Libera­
len". Der Freisinn hat die Wählerschaft und 
dabei nicht zum wenigsten seine eigene A n ­
hängerschaft betrogen. Denn er hat bei den 
Verhandlungen m it der Sozialdemokratie 
durchgesetzt, daß -er keine öffentliche Parole 
„ fü r  die Sozialdemokratie" auszugeben 
brauchte, diese Parole vielmehr nur in  ver­
traulichen Rundschreiben den freisinnigen 
Mahlkreisvorständen m itgete ilt werden sollte, 
während fü r die Öffentlichkeit lediglich die 
indirekte, w eil harmloser klingende Parole, 
die alte M ehrheit dürfe nicht wiederkehren, 
bestimmt wurde; er hat der Sozialdemokratie 
das Zugeständnis der Verheimlichung des ge­
samten Stichwahlabko-mmens abgerungen und 
sie dahin gebracht, auf ein direktes Bekenntnis 
der freisinnigen Kandidaten zu den Jenaer 
Stichwahlbedingungen zu verzichten und sich 
dam it zu begnügen, Latz die freisinnigen Kan­
didaten erklärten, -die Jenaer Bedingungen 
entsprächen dem Programm der fortschritt­
lichen Volksparte i!

Durch alle diese Winkelzüge wollte sich der 
Freisinn die Möglichkeit verschaffen, während 
des Stichwahlkampfes zu behaupten, die fre i­
sinnigen Kandidaten Hütten die Jenaer Be­
dingungen nicht unterschrieben, ferner einem 
öffentlichen Eintreten fü r die Sozialdemokra­
tie aus dem Wege zu gehen, ja  das Vorhan­
densein eines Stichwahlbündnisses m it der 
Sozialdemokratie überhaupt in  Abrede zu 
stellen; und das alles natürlich sollte dazu 
dienen, die noch nationa l empfindenden Frei- 
finnswähler hinters Licht zu führen und über 
das wahre Wesen der fortschrittlichen Volks­
partei zu täuschen, sowie die Anhänger der 
Rechtsparteien m it demLinksliberalismus nach 
Möglichkeit wieder auszusöhnen und sie zu 
ködern für die Unterstützung freisinniger Stich­
wahlkandidaten. Wenn freilich auch in  einer 
nicht unerheblichen Anzahl von Wahlkreisen, 
in  denen ebenfalls Kandidaten der Rechten 
m it Kandidaten der Sozialdemokratie in  der 
Stichwahl standen, der freisinnige Anschlag

vom Freisinn verschachern. Während die 
Stichwahlerfolge der Sozialdemokratie seit 
1887 bis zum Jahre 1907 bis auf 16 v. H. her- 
untergemindert werden konnten, sind sie durch 
des freisinnig-ssozaldemokratischeAbkommen auf 
39 v. H. gesteigert worden. „Stichwahltage 
waren in  den letzten drei Jahrzehnten stets 
Tage der Enttäuschung gewesen. Diesmal 
wurden sie, abgesehen vom ersten, wieder zu 
Tagen des Triumphes", so konstatiert es der 
„V o rw ä rts " m it derselben Offenheit, m it der 
er ein Hinübergleiten der sozialistischen 
Richtung in  den bürgerlichen Parlam entaris­
mus wie in  England und Frankreich hohn- 
lächelnd w eit von sich weist. Das Stichwahl- 
abkommen von 1912 ist daher nur das 
Sprungbrett, die sozialistische Übermacht in  
Deutschland -aufzurichten, nicht eine radikale 
Parlamentsh-errschast m it Freisinn und 
schwankenden Nationalist» alen, sondern die 
revolutionäre Herrschaft der Massen im deut­
schen Reiche.

Unseren konservativen Freunden im Lande 
aber w ird  dieses neueste Beispiel freisinniger 
Hintrrtrsppenpolitik gleichzeitig ein neuer Be­
weis dafür sein, wie gut sie von unserer P a r­
te ile itung beraten waren, a ls diese sie in 
richtiger Bewertung des Freisinns vor einer 
bedingungslosen Stichwahlunterstützung d-er 
fortschrittlichen Volkspartei warnte und der 
Überzeugung Ausdruck verlieh, daß >ein Unter­
schied zwischen der Sozialdemokratie und ihren 
Helfershelfern nicht gelten könne. K la r und 
deutlich hebt sich jetzt das B ild  freisinniger 
Verstellungskunst und Trugpolitik aus dem 
Rahmen der Tatsachen und unwiderleglichen 
Beweise heraus.

Unsere Unterstützung gegenüber der So­
zialdemokratie wünschte der Freisinn, und jam ­
merte laut, überschüttete uns m it Vorwürfen 
aller A rt, a ls  es infolge jener Warnung schien, 
a ls  ob unsere P arte ile itung  darin doch ein 
Haar finde —  rind gleichzeitig paktierte er mit 
der Sozialdemokratie gegen uns.

Die konservative Wählerschaft w ird  in  Zu­
kunft gut tun, sich die Direktiven der Parte i 
le itung in  noch größerer Einhelligkeit wie 
damals anzueignen. Das verlangt nicht nur

mißlungen ist, d a 'in  aller, diesen Wahlkreisen unsere D iszplin, sondern auch unser Parte i
doch wenigstens Bruchteile der fortschrittlichen 
Wählerschaft ihre nationalen Pflichten der 
Mandatsgier des freisinnigen P arts ivorstM - 
des nicht zu opfern vermochten, so ändert das 
Loch an dem Gesamtbilds so gut w ie nichts. 
Natürlich war die Sozialdemokratie bei dem 
Handel der Stärkere und der Schlauere. 
Wahlkreise, die man doch nicht erobern 
konnte, überließ man dem Freisinn; dort 
„dämpfte" man den Wahlkampf. Andere 
Kreise, wo ein auch nur Dreiviertelzusammen­
gehen der „Bürgerlichen" der Sozialdemokratie 
eine Niederlage bereitet hätte, ließ man sich

nicht rauben, der meine stolze Seele bis auf 
den Tod verwundet hat.

E in  schöner, stolzer M ann war dein Vater 
Jürgen Randau. Von den Frauen verwöhnt 
und verhätschelt, m it Elücksgütern gesegnet 
trank er vom Becher des Lebens nur den 
Schaum. E r freite mich, w e il ich schön war, 
w eil ich ihm in  einer seiner tollen Launen 
gefiel, und ich war selig, daß er mich er­
wählte.

Das Glück w ar kurz wie ein Rausch. 
Jürgens W ildhe it erschreckte mich, sein tolles 
Leben, a ls  ich es erkannte, flößte m ir Grauen 
ein, und statt ihn auf den Weg des Guten zu 
führen, wandte ich mich stolz von ihm ab 
als kaum -ein Jahr nach unserer Hochzeit vor­
über war.

Unser Leben war eine Hölle. E r verb ittert 
mißmutig, nur auf der Jagd nach Glück und 
Genuß, ich innerlich vernichtet, übellaunig und 
von eisiger Kälte gegen den M ann, von dem 
ich wußte, daß ich ihm nichts weiter gewesen 
a ls ein Spielzeug, das nun in  der Ecke lag.

M it  tausend Tränen begrüßte ich dr:me

interesse

weitere Nretzstimmen zu? inneren 
Lage.

Die Gründe des Rücktritts Wermuths
beleuchtet die freikonservative „Post" in folgenden, 
offenbar aus intimer Kenntnis stammenden Aus­
führungen: „Herr Wermuth hatte van vmnherecn 
urbi st o iül erklärt, datz nach seiner Aussahuicg -, 
Deckung der Wehrvorlagen vorhandene EtatsmMo 
nicht in Frage kommen könnten falls die von ihm 
unter Zustimmung des Bundesrates und des Reichs­
tages in die Wege geleitete Geiundung  ̂ unserer 
Neichsfinanzen nicht auf das ernsteste g f h

mein geliebter Sohn — uie aufgehört hatte,

^ W a / w a r e n  das für schreckliche, N irG " -  
liche Tage. Monde und Jahre Auch ZUvgen

schwer ich sah es wohl. aber es war eine 
A t t  Grausamkeit, die ich empfand, wenn ich
sah, daß ich nicht au-ern so tief unglualich 
war.

In  der Gesellschaft
ganz offenkundig zu, daß Jürgen von 
tiefen Leidenschaft für eine schone 
entbrannt sei, die

es sich 
einer 

Tänzerin 
eine ganze W elt entzückte.

d i "  M a f ^ t t V  mich aufzulehnen. E inm al 
ivrach ich von Scheidung, ich wollte ihm 
e ine'Fre iheit wiedergeben! Da lachte er wü­

tend auf und fragte mich hart:
Miillst du mich höhnen, du weißt so gut 

w i"'^ ll> daß unsere Kirche keine Scheidung 
kennt. Für das ganze Leben sind 
glückselig aneinander geschmiedet."

w ir

werden solle. Auf diesem mit aller Entschiedenheit 
betonten Standpunkt geriet der Reichsschatzsekretär 
jedoch mit dem Z e n t r u m  i n  K o n f l i k t ,  das 
zur Deckung der Wehrvorlagen neue Steuern nicht 
für erforderlich erachtete und die Kosten der Vor­
lagen aus etwaigen Überschüssen des Etats bestritten 
wissen wollte. Da dadurch nun die ganze Deckungs­
frage wieder zum Mittelpunkt heftiger Partei- 
streitigkeiten zu werden drohte, welche für die Re 
gierung Herrn von Bethmanns natürlich autzei- 
ördentiich unbequem und gefährlich werden mutzten, 
so verbuchte man es zunächst mit allerhand Mono­
polplänen. bis man dann schließlich auf den Aus­
weg der Aufhebung der V r a n n t w e i  n l i ebes-  
gabe  verfallen ist. Die hieraus zu erwartenden 
Einnahmen beziffern sich jedoch l e d i g l i c h  a u f  
e t w a  35 M i l l i o n e n  M a r k ,  und es liegt auf 
der Hand. datz mit einer solchen Summe die Mehr­
kosten der Wehrvorlageu keinesfalls bestritten wer­
den können, um so weniger, als an eine sofortige 
Abschaffung der gesamten Liebesgabe ja nicht zu 
denken ist. denn das würde zweifellos den Ruin 
vieler kleiner Brennereien herbeiführen und auch 
stärker fundierte Betriebe in schwere Krisen stürzen. 
Tatsächlich ist ja selbst von freisinniger und natio­
nalliberaler Seite trotz allen entschiedenen Ein­
tretens für die Abschaffung der Liebesgabe niemals 
eine sofortige Aufhebung gefordert worden, son­
dern man hat selbst auf dieser Seite stets nur für 
eine allmähliche Abbürdung der Betrüge gesprochen. 
Bei dieser Sachlage würde sich jedoch das für das 
erste J a h r  mög l i c he  und in Frage kommende 
E r t r ä g n i s  nur auf etwa 10 bis höchstens 15 
M i l l i o n e n  stellen, sodatz bei einer Schätzung 
der Kosten der Wehrvorlagen auf jährlich etwa 80 
Millionen Mark immer noch a n n ä h e r n d  70 
M i l l i o  n en M a r k  a n d e r w e i t i g ,  in diesem 
Falle durch laufende Überschüsse des Etats, zu decken 
sein würden. Das laber ist der Punkt, an dem Herr 
Wermuth nicht mehr mitmachen zu können glaubte, 
da diese Lösung seinem mit aller Bestimmtheit fest­
gelegten Standpunkt widersprach. Er zog deshalb 
die Konsequenzen aus diesem Konflikt und reichte 
seine Entlassung ein. Es bedarf keiner Betonung, 
datz w ir den Rücktritt des Reichsschatzsekretars auf 
das lebhafteste und aufrichtigste bedauern. Dre 
Reichsregierung verliert in ihm einen Mann. der 
zweifellos zu den w e n i g e n  ü b e r r a g e n d e n  
K ö p f e n  zählte, die sie überhaupt besitzt, und der 
sich um das Reich durch die von ihm eingeleitete 
wirksame Gesundung unserer Reichssinanzen ga.pi 
hervorragende Verdienste erworben yat. die nach. 
wirken werden, auch wenn er nicht Am--.
ist. Man könnte es einigermaßen auffallend finden. 
— sicherlich aber darf man es bedauerlich nenne.,, 
daß die Aera Bethmann uns nun schon den dritten
leitenden Beamten von starkem Perwnlichttitsrmrt 
und swatsmännischem Vermöge» kostet. Denn w..

Herr Wermuth zweifellos ein
Koni und, was heute als seltener Vorzug 

K n  E unuch.e ine  Persönlichkeit von ansge- 
sproch-ener D u a litä t.

Die nationalliüeralc ,.M agde b. Z t  8- ist 
sehr schlecht auf den Reichskanzler zu sprechen: „Herr 
Wermuth also geht und 'hm der emzige und

leichten Herzens trennte, nur um sich selbst im Amte 
kalten zu können, hat damit so ziemlich den lehren 
Rest des Kapitals von Ansehen verwirtschaftet, 
über das er noch verfügte. Es ist einsam geworden 
um ihn und Leichensteine flankieren den Weg. den 
er genommen hat". .
Die Auffassung der nationalliberalen Reichstags 

fraktion
über den Rücktritt des S taatssekretärs Wermuth

die ich ja heiße, leidenschaftliche 
Liebe nie gekannt, ihn gewiß nicht begrerfen 
könne, aber er könne nicht -anders. E r ver­
möchte nicht auszuhalten in der S tille  einer 
engumgrenzten Häuslichkeit, er müsse hinaus 
ins Leben. E r bat mich, ihm zu verzeihen, daß 
er m ir kein Glück geben konnte, und er bar 
mich, dich in  dem Glauben zu erziehen, dein 
Vater sei gestorben. Er erbat es als eine letzte 
Gunst. Nie fälltest du erfahren, daß dein 
Vater deine M u tte r verließ.

Laß mich schweigen über die langen, trost-
hörte es wohl, abe'r ich war schon so müde lösen Jahre, die nun folgten. A ls  ich Jürgen 
yorre es w i ^  ich nicht mehr für immer verloren, empfand ich erst,von den ewrgen Kämpfen, o » , , , . ich erst, wie

heiß ich ihn geliebt. Das reiche Vermögen, 
das dein Vater m ir durch seinen Rechtsanwalt 
fü r dich und mich überm itteln lassen wollte, 
wies ich zurück. Ausgelöscht, to t sollte er für 
immer für uns beide sein. Ich zog m it d ir 
auf das bescheidene Gut, das ich von meinem 

un-! Vater geerbt. M ein  eigenes, wenn auch nicht 
großes Vermögen machte mich unabhängig, so-

Das W ort brannte m ir in  der Seele. Ich , daß ich nicht nötig hatte, Jürgens H ilfe  an­

zählt, und etwas eingetreten ist, was ich nie- Geburt, mein Ralph. Es war, a ls sei m it mMsf-
' s o  seltsam gewan-^ deinem E in t r it t  ins Leben ein weicher Zug M it  Krnde auf dem A  me wolltemicherhofft und was 

delt hat.
Du hast deinen Vater immer als to t be­

weint. E r w ar es nicht, ist es vielleicht jetzt 
noch nicht. E r verließ dich und mich, a ls 
du kaum fünf Jahre a lt warst, und kehrte 
nie zu uns zurück. Was soll ich d ir  von diesen

in  Jürgen wach geworden. Ich wußte, .....
Sanftm ut und M ilde  hätte ich ihn zurückge^

konnte es nicht vergessen, und derGedanke reifte 
in m ir. Jürgen zu verlassen. E r sollte mich 
nicht als-Fessel empfinden, er sollte fre i sein 
M it  einem Kinde auf dem Arme wollte ich 

m it  ̂ in  den See, wo er am tiefsten ist.

zunehmen. Ich bin noch stolz darauf. I n  
ernster A rb e it lernte ich wieder leben, 
lernte dich erziehen, und die Saat des Guten 
in  deine Seele legen.

Du bist e in ganzer M ann geworden.
Es kam anders. Ehe ich zur Ausführung  ̂mein Ralph, und ich b in  stolz aus dich, und

M ^ n k ö n n e n  aber mein Stotz band' m ir dies dieser fürchterlichen T a t kam, hatte Jürgen wenn auch dunkle Wolken deinen Pfad ver-

S S -W lE
trostlosen, einsamen Jahren erzählen? S ie  demütigen und den M ann, der mrch mch-, gef.Lpen,^ Niemand wug.e wohin. Zn em.m nrssen siegen, 
liegen wie dunkle Todesschatten auf meinem liebte, wieder an mich zu fesseln, ich konnte es kurzen ^chchredswort sagte er m ir. oaß mein vcun aber, mein Ralph, kommt das
Leben. Du hast mich a ls  Knabe oft so stürmisch nicht über mich gewinnen, ihm zu verzechen. Stolz und meine Harte ihn von nur getrre- Schwerste, warum  ich d ir  dies alles schreiben
gebeten, d ir  ein B ild  deines Vaters zu zeigen, Der M ann. Ler meine Frauenwürde so ttes ben, und daß eine Lrebe über chn gekommen, muß, was ich so gern a ls  ein Geheimnis m it
d ir von ihm zu erzählen, ich konnte es nicht, verletzt, Ler konnte und durfte m ir nichts mehr so groß, so reich, so to ll, daß er lieber sterben ins Grab genommen hätte Dein Vater hat
und doch mochte ich d ir  den Glauben an ihn j sein, wenn ich auch — d ir w i l l  ich's sagen,! wollte, a ls ih r entsagen. E r svittch davon, an dich und auch an mich geschrieben.



und Die Absicht der Regierung, anstelle der Erb­
schaftssteuer die Aufhebung der Liebesgabe dem 
Parlamente vorzuschlagen, läßt sich dahin präzi­
seren. daß diese Aufhebung nicht annähernd ge­
nügen dürfte, um die Kosten der Wehrvorlagen zu 
decken. Die Ausschaltung der Erbschaftssteuer stelle 
einen Sieg des Freiherrn von Hertling auf Der 
ganzen Linie vor.

Zn Sachen der „Liebesgabe" 
erklärt die agrarische „ De ut s c he  T a g e s z t g " :  
„Das muß heute schon gesagt werden, daß es n ic h t 
r e c h t v e r s t ä n d l i c h  ist. wie der Vorschlag der 
Beseitigung der Liebesgabe in Einklang gebracht 
werden kann mit der offiziösen Bemerkung, es habe 
von vornherein festgestanoen. daß keine neue Be­
lastung des K o n s u m s  in Aussicht zu nehmen war. 
Die Beseitigung des sogenannten Kontingents wird 
doch im letzten Ende auch eine neue Belastung des 
Konsums bedeuten und tatsächlich herbeiführen"

Die mittelparteilichen „ H a m b u r g e r  Na c h ­
r i c h t e n "  schreiben: „Im  übrigen wird freilich ab­
zuwarten sein, wie die Vorlage aussieht und im ein­
zelnen begründet wird; auch bei dem so einfach 
scheinenden Programm „Abschaffung der Liebes­
gabe" werden sich, von der Hauptfrage abgesehen, 
noch Nebenfragen genug ergeben, die auf die Art 
der Durchführung von Einfluß sein können, und 
die verschiedenartigen Interessenten werden auch 
nicht schweigen. Insbesondere bleibt auch abzu­
warten, auf welchem Wege es gelungen ist, den be­
sonderen Verhältnissen und Wünschen einiger Ein­
zelstaaten so weit gerecht zu werden, daß ein ein­
mütiger Beschluß der verbündeten Regierungen zu­
stande kommen konnte. Auf diese Einmütigkeit legt 
das amtliche Organ einen starken Nachdruck. Daß 
der Wunsch nach möglichster Einmütigkeit auch in 
den weiteren Stadien dieser Frage seine Wirkung 
tun möge, ist auch unser Wunsch".

Die nationalliberale „ Kö l n .  Z tg ."  sieht in 
Dem Vorschlag ein Kompromiß zwischen rechts und 
links: „Das neue Finanzprojekt ist ein K o m ­
p r o m i ß  z wi s c h e n  d e n  A n s i c h t e n  Der  
R e c h t e n  u n d  d e r  L i n k e n .  Die Parteien der 
Reaktion werden darin ein Zurückweichen der Re­
gierung vor alten Wünschen des Freisinns und Der 
Sozialdemokratie erblicken.' die Parteien der Lin­
ken aber werden die Tatsache, daß die Regierung 
auf die Erbschaftssteuer verzichtet hat. als eine 
Schwäche deuten. Daraus wird man die Hoffnung 
nehmen können, daß die Regierung sich nur von den 
Bedürfnissen der Finanzen' und des Staates will 
leiten lassen."

Sehr bedauerlich und bedenklich ist es. daß ein 
führendes nationalliberales Blatt, die „M ünche - 
n e r  N e u e s t e n N a c h r i c h t e  n", die Hoffnung auf 
eine Annäherung der bürgerlichen Parieren schroff 
zurückweist: „Ob auf dem 'Wege der Aufhebung der 
Liebesgabe wirklich die vollen Deckungsmittel für 
die Wehrvorlagen gewonnen werden, das muß ab­
gewartet werden; hoffentlich hat man hier nicht mit 
Rücksicht auf das Ergebnis dieser Maßnahme nun 
die Wehrvorlagen eingeschränkt. Wenn, wie von 
verschiedenen Seiten versichert wird, Staatssekretär 
Wermuth, der Mann, der mit eiserner Konsequenz 
Ordnung in unsere Finanzen gebracht hat, jetzt aus 
seinem Amte scheidet, weil er sich nicht, wie Der 
Reichskanzler, den Schwarzen und Blauen unter­
werfen will, dann würde die jetzt gefundene For­
mulierung in dem deutschen Volke jedenfalls einen 
eigentümlichen Nachklang hinterlassen. Daß die 
halbamtliche Kundgebung sich mit der Hoffnung 
schmeichelt, die Aushebung der Liebesgabe würde 
die A n n ä h e r u n g  d e r  b ü r g e r l i c h e n  P a r ­
t e i e n  sachlich fördern, das zeugt allerdings von 
einer geradezu unheilvollen und unheilbaren V e r ­
b l e n d u n g " .  (!)

Die demokratische „ F r a n k f u r t e r  Z tg ."  be­
merkt: „Auf alle Fälle liegt es in der ganzen 
Linie der V u n d e s r a t s t a k t i k ,  daß das Ge­
setz in einer Den Agrariern genehmen Form aus­
gearbeitet werden wird; man will ja durch die Auf­
hebung der Liebesgabe „die Annäherung der 
bürgerlichen Parteien fördern". Wir nehmen unter 
diesen Umständen die Ankündigung der „Nordd. 
-Allg. Ztg." mit einiger Skepsis auf und möchten zu­
nächst einmal fragen, wie der Kanzler es verant­
worten will, daß er über die schweren Bedenken des 
Herrn Wermuth, der doch nicht aus kindischen Trotz 
sein Amt aufgibt, jetzt einfach zur Todesordnung 
übergeht".

Die „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g  wittert im 
Hintergründe das Spiritusmonopol: „Es gewinnt 
beinahe den Anschein, als solle der Vorschlag einer 
Aufhebung der Liebesgabe nur das Sprungbrett 
darstellen für andere Pläne, die zurzeit noch im 
Hintergründe stehen, vor allem für das S p i r i tu  s-

m o n o p o l .  Die Linke des Reichstages, vor allem s phil. Georg Neuhans, ist zum Direktor des S tä ­
dte fortschrittliche Volkspartei, wird daher der Ent- tistischen Amts der S tad t Köln a. Rh. als Rach-
wicklung der Dinge mit großer Aufmerksamkeit fol­
gen, und sie wird es zu verhindern suchen, daß nicht 
etwa der Teufel durch Beelzebub ausgetrieben 
werde".

Provinzialnachrilllten.
I2  Schwetz a. W., 13. März. (Stadtverordneten- 

wahl.) Anstelle der verstorbenen Stadtverordneten Ma­
lermeister Schiente und Tischlermeister Schoen wurden 
in der dritten Abteilung Medizinalrat Dr. Wagner und 
Dachdeckermeister Faustmamr gewählt.

Schwetz-Neuenburger-NieDerung, 17. März. 
(Feuer.) Am Freitag Vormittag brannte das 
ganze Gehöft des Besitzers Kotzan in Sandberg 
total nieder. Die freiwillige Feuerwehr Groß- 
kommorsk war bald zur Stelle und schützte die 
Nachbargrundstücke. Vieh und Mobiliar konnte 
gerettet werden. Angeblich ist das Feuer durch 
den schadhaften Schornstein entstanden, es wird 
aber auch Brandstiftung vermutet.

Nsrrmark, 16. März. (In  der letzten Stadt- 
verordnetensitzung) wurde ein Nachtrag zur Or­
dnung wegen Erhebung einer Lustbarkeitssteuer 
beraten. Von der Lustbarkeitssteuer sind alle 
patriotischen Veranstaltungen, so z. B. die Krieger- 
vereine, befreit. Nun war der Antrag gestellt 
worden, man möge auch die Veranstaltungen für 
die „Jugendpflege" gleichfalls von der Lustbar- 
keitssteuer befreien. Die Versammlung stimmte 
diesem Antrag ohne Debatte einstimmig zu.

KL Dt. Krone, 17. März. (An der königl. Bange- 
werksschule) fand die Abgangsprüfung der Meisterkan­
didaten der Tiefbauabteilung statt. Sämtliche 20 Kan­
didaten bestanden und zwar: Adamski-Dt. Krone, 
Becker-Eichsndorf, Bork-Schneidemühl, Ciechanowskl -  
Th  0  r n , Danielowski-Liebemühl, Ebers-Iaknbowo, 
Fischer-Stettin, Gaedke-Groß Tuchen, Gorneitis-Brom- 
berg, Hickstein-Goltberg, Schmidt-Tütz, Steckmaun- 
Schoe'.demühl, Wiedenwnn-Köriigsdorf, Zempeliu- 
Wreschen, Ahlswede-Danzig, Fenner-Praust, Grams- 
Schneidern»hl, Kühn-Exin, Ülierlein-Maldeuleri und 
Wiemer-Königsberg.

Kreis Marrsuburg, 17. März. (Durch ein 
mächtiges Schadenfeuer) wurden gestern Abend 
in Petershagen Stall und Scheune des Hofbe­
sitzers Dessen vernichtet. 18 Kühe, mehrere 
Pferde, Schweine Und das Federvieh sind mit- 
oerbrannt. Vermißt wird auch ein Stalljunge.

Dirscharr, 17. März. (Die hiesige Löwen­
apotheke), Besitzer Krause, geht durch Kauf fin­
den Preis von 265 000 Mark irr den Besitz des 
Apothekers Tielsch aus Thüringen über. Die 
Übernahme erfolgt am 1. April d. J s .

Danzig, 16. März. (Die Gememdestenersätze) 
sind hier dieselben wie im vorigen Jah re : 220 
Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer, 193 P ro ­
zent der Gewerbesteuer in den Klassen 1 und 2, 
175 Prozent in Klasse 3 ,155 Prozent in Klasse 4, 
200 Prozent der Betriebssteuern, 5 ,1 0/00 Grund­
wertsteuer. Die Wohnuugssteuer für Mieträume 
bis einschließlich 500 Mark Wert bleibt außer 
Hebung.

Danzig, 16. März. (Manstein-Essen. Spende.) 
Das sogenannte Manstein-Essen fand gestern 
Abend beim Ossizierkorps des 1. Leibhusarenregi­
ments in Gegenwart des Kroprinzen statt. Das 
Essen gestaltete sich insofern besonders festlich, als 
auch dem Kronprinzen durch den Kommandeur 
der Leibhusaren-Brigade der Ring, den die Offi­
ziere ständig tragen, überreicht wurde. Außerdem 
erhielten das gleiche Andenken noch zwei junge 
Offiziere, die Leutnants v. Mackensen und von 
Schweder. — Eine Spende hat die Danziger 
Elektrische Straßenbahn Aktien-Gesellschast in 
ihrer gestrigen Aussichtsratssitzung beschlossen, in­
dem sie für die weitere Einrichtung des Guten- 
berghaines zu den Waldspielen 1000 Mark dem 
Komilee zur Verfüg,rüg stellte.

Lötzen, 15. März. (Stadtjubiläum.) Die 
Stadtverordneten beschlossen aus Anlaß des 350- 
jährigen Bestehens der S tad t Lötzen eine Chronik 
herauszugeben.

Königsberg, 17. März. (Der Direktor des 
Königsberger städtischen Statistischen Amts) Dr.

folger des in den Ruhestand getretenen Direktors 
K. Ziunnermann berufen worden.

Königsberg, 17. März. (Ausstellung. Stadt- 
halle.) Die Ausstellung für Feuerbestattung wurde 
am Sonnabend Mittag in Gegenwart der 
Spitzen vieler Behörden feierlich eröffnet. — 
Die vom Regierungsbanmeister Richard Seel in 
Berlin erbaute Stadthalle ist heute M ittag durch 
Oberbürgermeister Körte der Öffentlichkeit über­
geben worden. Das monumentale Bauwerk, 
dessen Gesamterfordernis sich einschließlich Grund 
und Boden auf 1 800 000 Mark stellt, soll musik- 
kalischen und geselligen Zwecken dienen.

Pillau, 16. März. (Eingekommen) ist hier 
das argentinische Schiff „Guarda National" mit 
etwa 500 argentinischen Marinesoldaten für die 
hier befindlichen Torpedoboote „La P lata" und 
„Cordoba".

r Argenau, 18. März. (Verschiedenes.) Der „Land­
wirtschaftliche Verein" für Argenau und Umgegend hielt 
im „Hotel Pfeiler" seine MonaLssitzung ab. Dr. Bieler- 
Dosen, Vorsteher der landwirtschaftlichen Versuchsstation, 
hielt einen Vortrag über „Tagessragen aus dem Ge­
biete der Düngungslehre." Redner berührte auch die 
Frage, ob nach dem letzten trockenen Sommer an künst­
lichem Dünger gespart werden könne. Diese Frage ist 
entschieden zu verneinen, da dem Boden in trockenen 
Jahren ebensoviel Nährstoffe entzogen werden als in 
normalen, ausgenommen bei Phosphorsäure und Stall- 
und Gründüngung. An dem Vortrag schloß sich eine 
lebhafte Diskussion. Die nächste Sitzung findet in Ei­
genheim statt. — Das von der Stadt am Sonntag ver­
anstaltete Konzert zum besten des Kranken-, Invaliden- 
und Schwesternstists war sehr gut besucht. Großen Bei­
sall fanden die Darbietungen der „Thorner Orchester­
vereinigung", die sich in selbstloser Weise in den Dienst 
der guten Sache gestellt hatte- — In  der Nacht vom 
Sonntag znm Montag um IIV2 Uhr brannte eine Scheune 
des Dampsmühlenbesitzers Hirsch nieder. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt. Es liegt Brandstiftung 
vor. Eine Stunde später erscholl abermals Feuerlärm. 
In  einem Stalle, nicht weit von der ersten Brandstelle, 
war Feuer ausgekommen, das aber bald gelöscht 
werden konnte. Auch hier liegt Brandstiftung vor.

* Stralkowo, 18. März. (Einen Selbstmordversuch) 
unternahm am vergangenen Sonntag der Ansiedler Koch in 
Neuhausen. Er hat sich mit einem Rasiermesser in die 
Kehle geschnitten. An seinem Aufkommen wird ge­
zweifelt. Ungünstige Familienverhältuisse sollen das Mo­
tiv zur Tat gewesen sein.

Posen, 18. März. (Zn der letzten Stadtverord­
netenversammlung) wurde wieder die schwierige 
Lage des Volksschulwesens festgestellt. Es wurde 
beschlossen, jährlich einen Zuschuß aus den städti­
schen Einnahmen bis zu 100 000 Mark dem Schul- 
baufonds zu überweisen. Und Lei den höheren 
Schulen geht es nicht besser. Es wurde schließlich 
eine Resolution angenommen, der Magistrat solle 
bei der Regierung vorstellig werden, mit dem Neu­
bau einer Realschule schnellstens zu beginnen. Im  
weiteren Verlauf der Debatte ernteten die M ittel­
schulen reiches Lob. Die polnische Fraktion forderte 
schließlich die Einführung des polnischen Unterrichts, 
beklagte sich, daß die Zahl der katholischen Lehrer 
unverhältnismäßig klein sei, und beantragte An­
stellung polnisch sprechender Lehrer.

Samter, 15. März. (Befitzwechsel.) Das 
Rittergut Groß-Gay, im hiesigen Kreise, ist, dem 
hiesigen „Kreisbl." zufolge, dieser Tage an einen 
Herrn v. Pontkewski und Genossen verkauft wor­
den. Bisheriger Besitzer war Graf v. Kwilecki in 
Dobrojewo.

Kreistag des Landkreises Thorn.
I n  der gestrigen Sitzung teilte Herr Landrat 

Dr. K l e e m a n n  mit, daß sein Amtsvorgänger 
Herr Geheimer Regierungsrat Dr. Meister dem 
Kreise sein Bild geschenkt habe mit einem Schreiben, 
in dem er versichert, daß sein Interesse für den 
Kreis Thorn, mit dem ihn unauslöschliche Erinne­
rungen verbinden, nie schwinden werde. Das Bild 
habe bereits seinen Platz im Kreiskagssaale ge­
funden, und es sei ein Danllchreiben abgegangen, 
worin znm Ausdruck gekommen, daß der Kreis stets 
mit Dankbarkeit seines früheren Landrats ge­
denken werde.

Hierauf gab der V o r s i t z e r  zu dem gedruckt 
vorliegenden

Verwaltnngsbericht
noch einige Erläuterungen. Es erscheine jetzt sicher, 
daß die Bahn Thorn-Unislaw im Laufe des Rech­
nungsjahres eröffnet wird. Er habe von der Bahn- 
verwaltung die mündliche Zusage, Laß die Eröff­
nung schon am 1. Ju li erfolgen werde, er habe aber 
vorsichtig als Termin den 1. Oktober eingesetzt; 
jedenfalls würden, was ja das wichtigste, die Zucker­
rüben schon in diesem Herbste verladen werden 
können. Die Angelegenheit der elektrischen über- 
landzentrale sei in ein anderes Stadium getreten. 
Die Provinz will sie bauen, wenn sich herausstellt, 
daß dies billig geschehen kann, und hat für Aus­
arbeitung eines Projekts 15 000 Mark ausgeworfen 
Es besteht die Absicht, auch die Kreise anzuschließen 
(Zuruf des Herrn Ökonomierat von Wegner: Ich 
hoffe nicht!) Auf diesen Zuruf erwidere ich, daß 
der Kreis die Sache jedenfalls auf das ernsteste 
prüfen wird, ehe er sich zum Anschluß entschließt. 
Den Antrag Fischer-Lindenhof, die Guts- und Ee- 
meindewege auf die Verwaltung des Kreises zu 
übernehmen, habe der Kreisausschuß ablehnen 
müssen. Der Kreis würde damit, wie die Ermitte­
lungen ergehen, 214 Kilometer übernehmen müssen, 
was eine einmalige Ausgabe von 263 000 Mark und 
an laufenden Unterhaltungskosten 126 000 Mark 
erfordern würde. Die jetzige Praxis. Unterstützun­
gen zu gewähren und nach und nach Wege zu über­
nehmen, soll beibehalten werden. Der Kreisspar­
kasse bitte er größeres Wohlwollen entgegen­
zubringen und von dem Scheck- und Giroverkehr 
mehr Gebrauch zu machen. Die Sparkasse besorge 
dies ebenso gut und billiger als die Banken, da sie 
keine Provision nimmt; der Reichsbank'diskont 
werde sich noch eine Reihe von Jahren auf der 
jetzigen Höhe halten. Die Zahlungen brauchen 
auch keineswegs immer durch Scheck, sondern können 
im Wege des Auftrags erfolgen, sodass keine 
Stempelgebühren entstehen.

Es folgte sodann der Rechnungsbericht der 
Kreiskommunal- und Krankenkasse für 1910, den 
Herr Bürgermeister H a  r t  w i ch - Gulmsee er­
stattete. Redner möchte dasselbe zum Ausdruck 
bringen, was Herr Landvat bereits mit der Wen­
dung vom warmen Nest getan, daß die wirtschaft, 
lichen Verhältnisse des Kreises sehr günstige sind. 
Sie finden im Haushaltsanschlag einen Posten von 
100 000 Mark als Rest der Abfindung für die Ein­
gemeindung Mockers, einen Posten von 108 340 Mk 
als erzielter Überfchuß und einen Posten von 
57 702 Mark als Kreisabgaben-Ausgleichfonds die 
wesentlich beitragen werden, dem Kreise seine 'Auf­
gabe zu erleichtern. Die Einnahmen betrugen 
3 436 303 Mark, die Ausgaben 2 659 835 Mark, der 
Bestand 776 468 Mark. Bei der Krankenversicherung 
liegen die Verhältnisse nicht so günstig; diese 
schließt ab mit einem Vorschuß von 1926 Mark, 
gegen 2121 Mark im Vorjahr. Die Entlastung 
rmrd erteilt. — Den Rechnungsbericht der Spar­
kasse erstattete Kreistagsabg. Gutsbesitzer D u m ­
m e s  - Mortschin. Die Einlagen betragen 5 078 230 
Mark, zurückgezahlt wurden 1732 222 Mark, sodaß 
ein Bestand von 3 346 008 Mark verbleibt. Der 
Gesamtreservefonds beträgt 144 647 Mark, der 
Überschuß 16 829 Mark. Die Entlastung wird er­
teilt. Herr Landrat Dr. K l e e i n a n n : Die Spar­
einlagen haben um 400 000 Mark zugenommen, auch 
der Reservefonds ist gestiegen. Das ist erfreulich, 
aber noch nicht so, wie ich es wünschte; zu hoffen 
ist, daß wir größere Überschüsse erzielen.

Der V o r s i t z e r  ging sodann zum 
Haushaltsanschlag

für 1912 über. Um die Abgaben nicht zn erhöhen, 
sind Abstriche gemacht Leim Chaussee- und Brücken­
bau, doch werden wir diese Bauten trotzdem aus­
führen, da wir hoffen, die Kosten aus vorhandenen 
Mitteln bestreiken zu können. Zum Erunderwerb 
der Bahnen Thorn-Scharnau und llnislaw werden 
wrrvnoch die letzten 100 000 Mark der 400 000 Mark- 
Anleihe brauchen, was die Kreisschuldenlast um 
diese Summe erhöht. Im  nächsten Jahre werden 
wir auch den Nessauer Gemeinden eine erhebliche 
Unterstützung zum Abschluß des Dammes bewilligen 
müssen; ich bitte Sie, dazu zu helfen, daß das Werk 
zum Abschluß gebracht wird. Der Deichverbaud 
will 100 000 Mark hergeben, was seiner Leistungs­
fähigkeit entspricht. Wir werden also. was wir 
gespart, im nächsten Jahre brauchen. Die Provinz 
hat uns den Beitrag gekürzt, entsprechend der Ver­
kleinerung des Kreises durch das Ausscheiden 
Mockers; bisher war aus Versehen, noch der alte 
Beitrag weitergezahlt worden. Auf der anderen 
Seite hat die Provinz die Abgaben um 1 Prozent 
erhöht, sodaß von den Umlagen dieser Betrag we­
niger in unsere Kassen fließt. Die Umsatzsteuer hat

An deinem fünfunddreißigsten Geburtstag 
kam der Brief. Er hat, obwohl erso  wenig 
sagt, mich auf das tiefste erschüttert. Ich lege 
die Worte deines Vaters für dich hier ein- 
Jch habe darüber geweint und gebetet, und 
Gott auf den Knien gedankt, daß ich noch ein­
mal ein Wort von Jürgen hörte, das mir sagt. 
er habe Frieden gefunden. Und wenn auch 
keine Zeile verrät, wo ein Wort von uns ihn 
finden könnte, unsere Gedanken und un­
sere Gebete werden den Frieden in seiner 
Seele stärken, und das ist genug.

Der Anwalt Leines Vaters teilte mir mit, 
daist Jürgen die Hälfte feines großen Ver­
mögens für dich bestimmt, die andere Hälfte 
fiel der Kirche zu. Es ist nun deine Sache, ob 
du dieses Erbe, das lsofort disponibel, antre­
ten willst. Ich möchte dich nicht beeinflussen, 
ich weiß, du brauchst wenig, aber ich weiß 
nicht, ob der Gedanke, reich, sogar sehr reich 
zu sein, irgend einen Reiz für dich hat.

Und nun, mein geliebter Sohn, lebe wohl, 
die heilige Jungfrau schütze dich für und für. 
Wie kannst du nur glauben, ich sei böse, daß 
du das goldene Kettchen mit dem M utter­
gottesbild verschenkt, an das liebe, kleine 
Mädchen, das dir so lieb meine Briefe holt, 
damit sie ungefährdet in deine Hände kom­
men? Nein, mein Sohn, ich zürne nicht. Das 
Bild, das zwar ein teures Andenken an deinen 
Vater — ich gab ihm das gleiche Bild am 
Tage unserer Verlobung — aber ich weiß, daß 
das braune Balearenkind würdig ist, diesen 
für mich so heiligen Schmuck zu tragen. Möge 
er ihm mehr Segen bringen als deiner armen, 
dich von Herzen liebenden Mutter."

Das Feuer des Himmels da draußen war 
tot. Bei dem schwachen Dämmcrschein ober

las Jamos y Cole mit einem Wehen Lächeln 
immer wieder die Einlage, die ihm seiner 
Mutter Brief gebracht.

Mein Sohn!
Sie haben dir gesägt, daß ich gestorben 

ürn. Man hat recht daran getan, denn ich bin 
seit vielen Jahren tot. Alles, was mir 
Glück gegeben, ist gestorben. Wenn ich aber so 
still, fern voir Welt und Menschen sitze und 
an die Vergangenheit denke, dann steht dein 
freundliches, lichtes Bild vor meiner Seele.

Ich sehe dein süßes Lächeln, und wie du 
dich weich an die Mutter schmiegst, deren 
Tränen auf deine Locken . fallen. Und dann 
rufe ich laut deinen lieben Namen, presse dich 
im Geiste an meine Brust und lege die Hände 
segnend auf dein Haupt.

Weißt du, was Reue ist, mein Sohn? Ich 
will sie dir nicht wünschen. Sie zerfleischt 
das Herz und nimmt uns den Atem, daß wir 
meinen, ersticken zu müssen, vor Jammer und 
Qual. Ein langes, langes Leben reicht oft 
nicht aus, heiße Reuetränen zu trocknen. Ich, 
habe gekämpft und gerungen. Frieden ist jetzt 
in meiner Seele. Ich werde auslöschen wie 
ein Licht. Niemand wird um mich'  weinen 
und niemand wird ahnen, daß der Mann, der 
einsam starb, der wilde Jürgen Randau ist, 
der einst so viele Herzen brach und doch kein 
Herz hatte. Ich will es so, daß ich vergessen 
bin. Im  tiefsten Frieden, fern von dem Ge­
töse der Welt lebe ich meine Tage. Sie sind 
gezählt. Aber ich möchte nicht die Augen 
schließen, ohne mit deiner 'M utter und dir 
Frieden gemacht zu haben. Aus dem kleinen, 
blonden Jungen von damals ist nun ein 
Mann geworden, den vielleicht auch schon das 
Leid des Lebens traf. Du wirst dann umso-

mehr Milde üben und deinem unglücklichen 
Vater verzeihen, der nur noch ein Leben der 
Reue lebt.

Deine Mutter hat schwer gelitten um mich, 
und ihretwegen mußtest du mich hassen. Es 
lebt aber etwas in meiner Seele, das sagt mir, 
du könntest vielleicht verzeihen. Was ich nun 
mein nenne, an irdischem Gut, das lege ich 
ich deine Hände — ich brauche nichts mehr 
im Leben, und dir wird es vielleicht helfen, 
das deine freundlich aufzubauen. Vielleicht 
wirft du von dem Manne nichts nehmen 
wollen, der deine M utter unglücklich gemacht 
und dich verließ, vielleicht wirst du dich im 
Groll von ihm wenden, der die seine alten 
müden Hände entgegenstreckt und dich bittet 
mit dem Heilandswort:

„Nicht siebenmal vergib, nein siebsnzigmal 
sieben, das ist dem Vater lieb!"

Und nun ist der Schritt getan, der mich 
noch einmal Euch nahe bringt, ehe des Lebens 
Schiff versinkt, ehe die letzte, traurige Fahrt 
beginnt. Fahrt wohl! Über ferne Lande und 
Meere grüßt dich und deine unglückliche 
Mutter mit letztem Gruß

dein reuevoller Vater
Jürgen von Randau."

Ein Schluchzen war in Jamos Kehle. M it 
beiden Händen umfaßte er des Vaters und 
der Mutter Brief.

„Vater, warum bist du von uns gegan­
gen?" schluchzte er auf.

Sprach da nicht eine Stimme laut zu ihm:
„Ich bin bei Euch alle Tage!"
Scheu sah sich Ralph Randau. der sich J a ­

mos y Cole nannte, um.
Es war ganz dunkel im Gemach. Es war 

ihm, als wären sie beide bei ihm. Vater und

Mutter, und der Heiland hielt über ihnen 
Wacht. Und sie hielten sich bei den Händen 
und sahen sich voll verzeihender Liebe rns 
Auge, und ihre warmen Tränen tauten heiß 
über Ralphs Gesicht.

Nein, es waren die eigenen, verzeihenden 
Tränen, die er weinte.

„Vater," murmelte er, die Hände aufhe­
bend, „Vater, ich verzeihe dir, so wahr ich selbst 
Verzeihung zu finden hoffe. Hast du gefehlt, 
so hast du auch gebüßt. Wie dürfte dein Kind 
dein Richter sein."

Und er barg die Briefe wieder auf seiner 
Brust und blickte, das Auge voll heißer Trä­
nen, hinaus in die Nacht.

Dunkelrot stieg der Mond empor, wie ein 
feuriger Ball, und schwebte geheimnisvoll 
über das weite Meer.

Durch die Myrtenhaine strich der Wind, 
und über die Gärten klang leise, wie aus dem 
Geistertal herauf, ein verlorenes Lied.

-l-

Oberhalb Valdemosa erhebt sich anstelle 
des alten Alcazar die mächtige graue Kirche 
des ehemaligen Karthäuserklosiers mit ihrem 
großen, viereckigen Turm.

Der Klosterhof gleicht einem verzauberten 
Garten. Mächtige Palmen und duftige 
Pflanzengruppen von glühender Farbenpracht 
schmücken dieses Paradies in verschwenderischer 
Fülle. I n  dicken Ranken klettern wilde, süß­
duftende Blumen hoch empor und schlingen sich 
an die hochstrebenden Säulen des Kreuzganges 
und heften sich an das alte Gemäuer, als 
könnten sie sich nicht genug tun an Schmuck 
und duftiger Schönheit.

(Fortsetzung folgt.)



80 000 Mark gebracht; wir haben für das nächste 
Jah r 35 000 Mark eingestellt. Die Reichswert- 
Zuwachssteuer soll in den Ausgleichfonds fliehen, 
aber wir haben noch kein Bild. wie sie sich gestalten 
wirb. Sie wird wohl höchstens 5—8000 Mark 
bringen, wenn nicht größere Gutskäufe stattfinden. 
Wir haben 5000 Mark eingestellt. Für Geistes­
kranke haben wir höhere Aufwendungen zu machen. 
Für Obstbau haben wir 500 Mark mehr ausge­
worfen. Für das Feuerlöschwesen sind 3000 Mark 
eingestellt, gegen 1800 Mark im Vorfahr. Die 
Stadt Thorn schuldet uns noch 25 000 Mark. — 
Hierauf wind der Voranschlag des Haushaltsplans 
in Höhe von 535 493 Mark (gegen 553 253 Mark 
im Vorjahr) nach dem Entwurf genehmigt. Dem 
Verteilungsplan der Kreistagsabgeordneten des 
Landkreises Thorn vom 1. Januar 1913 ab gemäß 
der Berechnung 4d wird die Genohmigung erteilt. 
Danach entfallen von den 31 Abgeordneten, durch 
welche der Kreis, mit 56 637 Einwohnern, vertreten 
wird, 6 auf Culmsee. 13 —  da das Los zu ihren 
Gunsten entschieden hat — auf den Großgrundbesitz. 
12 auf die Landgemeinden und selbständigen Guts­
bezirke. Der Antrag, einer Hypothek der Sparkasse 
auf ein Grundstück in Bösendorf von 2700 Mark 
den Vorrang vor einer Hypothek des Kreises von 
400 Mark einzuräumen, wird genehmigt. Ebenso 
der Antrag zur pfandfreien Abschreibung einer zum 
Bau der Bahn Thorn-Scharnau abgetretenen Fläche 
von 80,87 Ar bezüglich der Sicherheitshypothek von 
400 Mark. — Es folgt die Wahl der Vertrauens­
männer zur Auswahl der Schöffen und Geschwore­
nen; die Vervollständigung der Amtsvorsteher- 
VorschlaWliste — auf die Liste gesetzt werden die 
Herren Rittergutsbesitzer Johann von Szaniecki- 
Nawra für den Amtsbezirk Kunzendorf und köuigl. 
Förster Borck-Äschenort für den Amtsbezirk Neu- 
grabm. — An die Sitzung schloß sich um 4Vs Uhr 
ein F e s t m a h l  im Artushof, an dem 30 Personen 
teilnahmen.

Lokaluachrichten.
Z u r Erinnerung. 20. M ärz. 1907 G raf L am bs- 

dorf, ehem aliger russischer M inister. 1905 f  H ans Frhr. 
von H ammerstein, preußischer M inister des In n ern . 
1895  'f W aldem ar, Fürst zu Lippe. 1894  L udw ig  
Kossuth, der Führer der ungarischen Erhebung von  
1848. 1890 G enehm igung ües Eutlassungsgesuchs des 
Fürsten B ism a rS . 1889  * P r in z  W aldem ar von  
P reu ß en , ältester S o h n  des P rinzen  Heinrich von  
P reu ß en . 1878  * Fürst Heinrich XXIV., N euß ältere 
L in ie . 1850  Erfurter P arlam ent. 1848 Abdankung 
L udw ig  I. von B a yern  zugunsten seines S o h n e s  M axi­
m ilian . 1823  * P r in z  Friedrich Karl von Preußen, 
berühmter Heerführer. 1828 * Henrik Ib sen  zu Skien, 
Dichter und Schriftsteller. 1815 N ap o leo n s neuer E in ­
zug in P a r is  (L es cent J o u r s ). 1814  N iederlage N a ­
poleons bei A rcis sur Aube. 1800  S ie g  der Franzosen  
unter Kleber über die Türken bei H eiiop olis . 1602  
G ründung der ostindischen H andelskom pagnie. 1558 1' 
Albrecht, letzter Hochmeister des deutschen O rdens und 
erster Herzog in P reußen . 1239  f  Hermann  
von S a lz a , berühmter Großmeister des deutscher! 
O rdens. — ______

Thorn, 19. März 1912.
—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  E i s e n  b a h  n d i r e k »  

t i o n B r o m b e r g . )  E rn a n n t: zum Schaffner die Schaff­
ner a. P r . Gromke und Froese in T horn H. —  V er­
setzt Essenbahnassistent S ü h n  von Culmsee nach Cüstrin

- - ( As t r o n o mi s c h e  Sc h a u s p i e l e )  stehen 
uns in nächster Zeit bevor. Am 1. April ist eine sicht­
bare Mondfinsternis abends zwischen 10 und 11 Uhr 
und am 17. April eine sichtbare Sonnenfinsternis 
Mittags zwischen 12 und 2 Uhr. Letztere wird wohl 
!Ut uns nahezu total sein.

(D  e r B u n d  d e r  L a n d w i r t e )  hält am  
S on n ab en d  den 23. d. M Ls., nachmittags 5  Uhr, in 
G o ß l e r s h a u s e n ,  H olet „Deutscher Kaiser", eine 
H auptversam m lung ab, in welcher der P rovin zia lvor-  
sitzer Kammerherr von O ldenburg-Ianuschau einen V or- 
trag über „D ie  politische Lage" halten wird.

— ( De r  de u t s c h e  S p r a c h v e r e i n )  hält 
am Donnerstag bei M artin eine Sitzung ab, für 
welche ein Vortrug des Herrn Oberlehrer Dr. 
Kesseler über die Komik im deutschen Vers- 
epos ansteht.

— ( O r t s v e r e i n i g u n g  T h o r n  f ü r  
N a t u r d e n k m a l s p f l e g e . )  Am Montag Abend 
wurde in der Aula der Knabenmittelschule die 
Hauptversammlung abgehalten. Der 2 Vorsitzer, 
Herr Stadtöaurat K l e e f e l d ,  begrüßte die Er­
schienenen und hob in warmen Worten die Ver 
dienste der Begründer der Vereinigung, des ver­
storbenen Oberbürgermeisters Dr. Kersten und des 
gleichfalls verstorbenen Professors Voethke, hervor 
Ersterer habe nicht nur die Vereinigung ins Loben 
gerufen, sondern die Bestrebungen auch finanziell 
unterstützt, durch Schreiben an die Lehrer, an 
Förster und Besitzer des Landkreises die Ziele des 
Vereins bekannt gegeben und die Verhandlungen 
mit dem MilitärfisLus zwecks Erhaltung des Zwerg- 
kirschenbestandes auf dem Schießplatz eingeleitet. 
Professor Voethke habe als Vorsitzer des Eovper- 
nikusVereins in einem Schreiben an den Magistrat
um Begründung eines ÖrLskonnLees für N atur­
denkmalpflege gebeten und später dafür Sorge ge­
tragen, daß die Naturdenkmalpflege als Aufgabe 
des Coppernikusvereins in die Satzungen desselben 
aufgenommen wurde. Infolge Versetzung traten 
ferner aus: Herren Landrat Dr. Meister. SchulraL 
Prölß-Culmsee. Medizinalrat Dr. Steger und 
ReichsbankdirekLor Ortel. Nach der Erstattung des 
G e s c h ä f t s b e r i c h t s  und der J a h r e s  
r e c h n n n g  durch den Geschäftsführer Herrn Prw 
parandenanstaltsvorsteher P a n t e n  wurden einige 
E r g ä n z u n g s w a h l e n  vorgenommen und ge­
wählt als 1. Vorsitzer Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Hasse, als Mitglieder die Herren Landrat Dr.
Kleemann, Seminardirektor Wacker. Medizinalrat 
Dr. Witting und Hauptmann Nieberding. Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse nahm die Wahl an.
Es folgte der V o r L r a  g des Herrn Professor Dr.
K u m m  - Danzig über „ N a t u r - d e n k m a l ­
p f l e g e  u n d  N a t u r s c h u t z g e b i e t e " .  Der 
Redner bemerkte einleitend, daß vielfach die Ansicht 
verbreitet sei, daß einzelne Naturdenkmäler geschützt h 
werden müssen, während sich auf anderer Seite Ve- st 
strebungen geltend machen, größere Gebiete vor der 
Zerstörung zu sichern. Ein Gegensatz bestehe jedoch 
nicht, es sei sowohl notwendig, einzelne Denkmäler 
als auch kleinere und größere Gebiete zu schützen.
Naturschutzgebiete können verschiedener Art sein.
Es können sämtliche Pflanzen, Tiere und die geolo­
gische Vodenbeschaffenheit unverändert erhalten 
bleiben, wie dies besonders in der Mark Branden­
burg, in Schweden und der Schweiz angestrebt wird, 
als auch nur Teile (einzelne Pflanzen. Bäume,
Tiere) zu schützen gesucht wenden Es sollte aber ______ - < ^
niemals der Gesichtspunkt aus dem Auge gelassen! verpflichtet wären, die Beiträge nachzuzahlen, wenn 
werden, daß bei Errichtung von Naturschutzgebieten'die Nummer nichts gewonnen hätte.

möglichst wenig künstliche Zutaten zu verwenden 
sind; man überlasse vielmehr das ursprüngliche 
Gebiet seinem Schicksal, nur dann kann es Anspruch 
auf den Namen Naturpark haben. NeDner warnte 
zum Schluß vor der Ausdehnung des Schutzes auf 
allzu große räumliche Flüchen, wie dies in neuerer 
Zeit der Verein „Naturschutzpark" anstrebt, der m 
der Lüneburger Heide einen 100 Ouadratkilometer 
großen Naturschutzpark anzulegen beabsichtigt. Man 
sollte sich stets den natürlichen Verhältnißen an­
passen, da dann auch die Unterhaltungskosten 
weniger hoch sind. Der Vortragende erläuterte nun 
an zahlreichen, meist vorzüglich kolorierten Licht­
bildern (Naturaufnahmen) das charakteriftrsaie nno 
wesentliche des Naturschutzgebietes und -Denkmals. 
Zum großen Teil waren es Ansichten aus unserer 
Provinz, die vorgeführt wurden und die von neuem 
zeigten, welch reizende Fleckchen Erde die Provinz 
WDpreußen a-ufzuweisen hat. Andere geschützte 
Landschaften stammten aus Ostpreußen, Branden­
burg. Schleswig-Holstein, Bayern. Dänemark, 
Schweden, England, Amerika, Schweiz und anderen 
Orten. Recht interessant waren die Bilder aus dem 
Böhmerwald, dessen dem Fürsten Schwärzend erg 
gehöriger Teil in seiner Ursprünglichkeit erhalten 
wird und teilweise den Eindruck eines Urwaldes 
macht. Ohn weiteres dürfte beim Anblick derartig 
reizvoller Stätten die Erhaltung für jeden selbst­
verständlich erscheinen, und es ist eine dankenswerte 
Aufgabe, die Bevölkerung vonzeit zuzeit auf diese 
Schönheiten aufmerksam zu machen. Der VorLrag 
fand lebhaften Beifall. Die Hälfte der stattlichen 
Zahl der Bilder waren von der staatlichen Stelle 
für Natuvdenkmalpflege in Berlin, die übrigen von 
dem westpreußischen Provinzialmuseum in'Danzig 
zu dieser Versammlung hergesandt worden. Die 
Beleuchtung erfolgte durch den Projektionsapparat 
des hiesigen königlichen evangelischen Lehrer­
seminars. Zum Schluß sprach Herr Stadtbaurat 
K l e e f e l d  Herrn Professor Dr. Kumm für den 
Vortrug, dem Arbeitsausschuß und besonders dem 
Geschäftsführer Herrn Präparandenanstaltsvorsteher 
Panten für die Bemühungen um die Naturdenkmal­
pflege der Heimat den Dank der Ortsvereiniaung 
und der Versammlung aus.

— (D e u tsche M o t o r b o o t - E x p e d i t i o n  
durch Af r i k a . )  Der Forfchungsreisende und 
Führer der deutschen Motorboot-Expedition durch 
Afrika, Oberleutnant P a u l  E r s t e h ,  ist am 
11. Februar vom Kongo in Berlin eingetroffen, um 
in Europa einen Ersatzmann für seinen vom Büffel 
geröteten Begleiter, den französischen Operateur 
Octave Fiöre, zu suchen. Die furchtbare Katastrophe, 
dessen Opfer der Franzose wurde und der Ober­
leutnant Graetz nur mit Not — schwer verwundet 
— entging, steht mit ihren furchtbaren Einzelheiten, 
über welche wir demnächst noch weiteres vernehmen 
werden, in aller Erinnerung. Oberleutnant Graetz 
wird am 2. April im Artushof-Saals über seine 
bisherigen Erlebnisse - auf seiner MoLorbootfahrL 
vom Indischen Ozean zum Kongo persönlich berich­
ten. Wie wir hören, durchquerte Graetz. trotz der 
Warnungen seitens der Europäer und Neger, vom 
Banguelosee aus das bisher als undurchdringlich 
geltende PapyrossumpfgebieL des Luapula. in dem, 
abgeschlossen von der Welt, ein auf tiefster Kultur­
stufe vegetierendes Fischernomadenvolk ein tierisches 
Dasein führt. Ohne Kleider, ohne Hütten ernähren 
sich diese „Watua" von roher Fleischnahrung und 
haben es verstanden, äußerst gewandt mit Pfeil und 
Speer, fortgesetzt einen unauslöschlichen Haß gegen 
den weißen Mann betätigend/ in unbezähmbarem 
Freiheitsdrang den englischen und belgischen Gou­
vernements Trotz bietend, sich allen bisherigen 
Aorschungsversuchen zu entziehen und einen Nimbus 
furchtbarster Grausamkeit und Unbesieglichkeit zu 
geben. Graetz ist es in sechs Tagen gelungen, das 
Papyrosdickichr zu durchdringen und dieses dadurch 
einzig auf der Welt dastehende Volk. das an keinen 
Gott und keinen Teufel glaubt, überhaupt keine 
Vorstellung eines höheren Wesens hat, zu erforschen. 
Die Sammlung, von unschätzbarem wissenschaft­
lichen Werte, steht momentan im königl. Museum 
für Völkerkunde in Berlin zur Besichtigung aus 
Graetz kehrt im April dieses Jahres zu seinem im 
Luapula (Belg.-Kongo) „überwinternden" Motor 
boot zurück, um die Durchquerung durchzuführen 
und unsere neue deutsche Kolonie im Sangafluß 
zwecks wissenschaftlicher Erforschung bis Kamerun 
zu durchqueren. Sein Vortrug, der im bunten 
Spiel farbige Lichtbilder von nie gesehener Farben­
pracht und Klarheit, sowie fesselnde kinemato- 
grapbische Aufnahmen wilder Tiere und allerhand 
Erlebnisse aus dem Innern Afrikas uns vor Augen 
führen wird, verspricht einen fesselnden genußreichen 
Einblick in die Zustände, Sitten und Leben der 
Schwarzen und die schier unüberwindlichen Hinder­
nisse uNd Schwierigkeiten dieser interessanten Ex­
pedition.

— ( G e m e i n s a m e s  L o t t e r i e s p i e l e n )  
hat schon oft zu Verdruß geführt. Man ist, oft mit 
Absicht, unpünktlich in seinen Beitragszahlungen. 
Gewinnt das Los nicht, dann verweigert man nach­
träglich seinen Beitrag, da man ja nicht weiter­
gezahlt und also nicht weiter „mitgemacht" habe. 
Gewinnt aber das Los, dann verlangt man „selbst­
verständlich" seinen Gewinnanteil, da man nur 
übersehen habe, seinen Beitrag zu leisten. Kommt 
ein solcher Fall vor Gericht — und das geschieht 
garnicht so selten —. so gibt das einen heillosen 
Streit, weil der „Wille der Parteien" ermittelt 
werden muß. Will man jeder Gefahr ausweichen, 
so zahle man als Mitspieler seinen Beitrag recht­
zeitig, das heißt vor der Ziehung, oder drücke seine 
Absicht, nicht weiter mitspielen zu wollen, klar und 
deutlich, entweder schriftlich oder unter Zeugen aus. 
Zahlt nun aber trotz Aufforderung ein Mitspieler 
nicht, dann ist es Pflicht des Losbesitzers resp. 
dessen, der die Kasse führt, dem Betreffenden eben­
falls einwandfrei und rechLsverbindlich mitzuteilen, 
daß er aus dem Vertrag entladen sei und keinen 
Anspruch auf einen etwaigen Gewinn habe. Das 
muß aber gleicherweise noch vor der Ziehung ge 
schehen. Wie steht's nun aber, wenn ein Mitspieler 
stirbt? Ein solcher Fall kam bis vor das Reichs­
gericht. Der Betreffende spielte schon lange mit 
anderen zusammen ein Los. Nach der ersten 
Ziehung, die er mitbezahlt hatte, starb er. In  der 
letzten Klasse gewann das L s. und die Erben er­
hoben Anspruch auf Gewinnanteil. Das Gericht 
stützte sich auf § 727 des Bürgerlichen Gesetzbuches, 
wonach der Tod ein Vertragsverhältnis aufhebt, 
^sofern nicht aus dem Vertrage sich etwas anderes 
ergibt". Nun stand aber fest, daß der GKorbene 
die unbedingte Absicht gehabt hat, die Nummer 
eventuell bis zur letzten Klaffe mitzuspielen, ^otg- 
lich war durch den Tod das Vertragsverhaltnrs nnyt 
aufgehoben i die »Erben traten an die Stelle des 
DertragsbeLeiligten. Man Hütte also müssen dre 
Erben fragen, ob sie weiter mitspielen wollen oder 
nicht; das hatte man unterlassen, und so haoen 
die Erben Anteil am Gewinn, wie sie anderwärts

Podgorz, 19. März. (Verschiedenes.) Der Turn­
verein veranstaltete am Sonntag im Nicolaischen 
Saale ein Schauturnen. Nach Begrüßung der zahl­
reichen Gäste, darunter Herren vom Offizierkorps 
der Garnison Thorn, durch den Vorsitzer Herrn 
Garnisonverwaltungskontrollour F rick e  hielt Herr 
Major J m m a n u e l  einen VorLrag „über die 
nationale und sittliche Bedeutung her deutschen 
JugendorganisaLionen". Redner wies darauf hin, 
daß in Berlin nur noch 35 von 100 jungen Leuten 
militärtauglich sind, warnte eindringlich besonders 
auch vor dem Rauchen von Zigaretten — wovon 
die bleiche, käsige Gesichtsfarbe kommt — und for­
derte die Jugend auf, einem Turnverein beizutreten. 
Herr Pfarrer E n d e m a n n  machte auf den Orts­
ausschuß zur Pflege der schulentlassenen Jugend 
aufmerksam, der von der Million nur 150 Mark aü- 
Lekommen und Geld nötig habe. Herr Bürger-

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Von einer hiesigen Kellnerin wurde der „soge­

nannten guten Gesellschaft" kürzlich unter „Ein­
gesandt" die Hauptschuld an dem Fall der Mädchen 
zugeschoben. Dem muß entschieden widersprochen 
werden. Wer treibt den größten S taat und Luxus? 
Nur die Damen der Halbwelt Eine Bürgersfrau 
kann sich so etwas nicht leisten und macht es auch 
nicht, dazu ist ihr das sauer verdiente Geld ihres 
Mannes zu schade. Zieht sich nun eine Dame der 
Gesellschaft zum Theater oder Bällen elegant an, 
so kann sie es auch. Erstlich kommt es ihr zu. 
zweitens hat sie das Geld dazu. Außerdem geht sie 
nur zu besonderen Gelegenheiten in großer Toi­
lette, auf der Straße aber stets einfach und vor-

meiste' K ü h n b a ü  m,. dankte dem Vortragenden nehm. Wie anders ist cs aber bei den Kellnerinnen!
und verhieß eine städtische Unterstützung der Jugend 
organisationen, welche die Gemeindevertretung 
sicherlich bewilligen würden, vielleicht m ehr, als ver­
langt werde Sehr schön waren die vorgeführten 
lebenden Bilder, und das Schauturnen zeigte so gute 
Leistungen, daß Herr Major Jmmanuel dem Verein 
seine Anerkennung aussprach. — Der Militär- 
arbeiterverein hatte am Sonntag eine Sitzung im  
„Bergschlößchen< — Die Vereinigung der Lokomo­
tivführer hielt am Sonnäbsno im Bernerstycn 
Gasthaus eine Versammlung ab. in der Herr Werl- 
stättenvorsteher M ö g e n b u r g  eu ren  Vortrug hielt 

A irs  R u s s is c h -P o le « , 16 . M ä r z  (D ie  G e ­
rüch te  ü b e r die Flucht d e s  M o u ch es  Macoch) 
scheinen sich doch zu  b e w a h rh e ite n . D ie  P o u z e l  
soll sich a lle  M ü h e  geb en , die A n g e leg en h e it  zu 
vertuschen. _____

Gehen die nicht stets auffallend und extravagant 
angezogen, sodaß ein jeder sofort weiß, wetz Geistes- 
kind sie ist? Geralde sind es die Halbweltdamen, 
die unsere Jugend zu solchem Tand verleiten. 
Unsere heutige Jugend weiß ganz genau, wie leicht 
man zu solchem Putz und Tand kommen kann. und 
macht es nur zu bald nach. Ein ordentliches Mäd­
chen läßt sich auch sobald nicht dazu verleiten, son­
dern bleibt brav und gut. Es gib: auch gewiß 
nicht viele im Kellnerinnenberuf. die sich in dem­
selben glücklich fühlen. Wie oft hat man schon ge­
hört, daß sie ihr Beruf so anwidert! Also es liegt 
nur an den Gefallenen, nichr noch mehr dazu 
kommen zu lassen. Kleidet euch einfach und solide, 
tragt das Geld. das so leicht verdient wird. auf die 
Sparkasse, dann habt ihr in der Not und im Alter! 
Wo enden die meisten? — dies bleibt ein großes 
Rätsel. I .  V.

Thonm  Stadtth-ater.
„Die Hugenotten." -  „Unsere Don Juans."

Gesangposse in 4 Akten von Leon Treptow.
Am Sonnabend fand eine Wiederholung von 

Meyerbeerr Oper „Die Hugenotten" statt, dre in­
sofern eine Epmufführung war. als dre „Valen­
tine" diesmal von Fräulein EberharL gesungen 
wurde. Fräulein Eberhart, die gerade in dreier 
Rolle Gelegenheit fand, sich voll zu entfalten, und 
besonders die großen Duette vortrefflich sang, erntete 
starken Beifall und wurde am Schluß des dritten 
Aktes durch Überreichung einer prächtigen Blumen 
spende ausgezeichneL.

Nachdem am Sonntag Nachmittag die Operette 
„Polnische Wirtschaft" zum 15. male bei stark be­
setztem Hause wiederholt worden, ging abends die 
Posse „Unsere Don Juans" in Szene, die auch am 
Sonntag wieder eine sehr freundliche Aufnahme 
fand. Es sind zwar nicht alle Figuren gelungen 
und es ist mehr im Biedermeierstil, als im Ge­
schmack der Moderne gehalten, aber der Dialog ist 
im allgemeinen witzig, die Karikatur der drei 
Juans Krewitz. Drewitz, Cchneewitz recht belustigend 
und der Ober-Don Juan „Schwalbe" ist eine rechte 
Operettenfigur, die sich als starker Träger des 
Stückes erweist; auch die Musik, welche Roth und 
Ferron dazu geschrieben, ist in ihrer Schlichtheit 
doppelt gefällig. Die Aufführung unter Leitung 
des Herrn Martini-Basch war vorzüglich. Hervor­
ragten, im Einzelspiel, der Spielleiter selbst als 
„Schwalbe" und Herr Kiel als „Krewitz". Fräu 
lein Hoff gab die „Kathinka" recht gut, hätte aber 
noch mehr Erfolg gehabt, wenn sie den Dichter kor­
rigiert und von Anfang an die kleine Böhmin mehr 
a ls  Schelmin gegeben hätte. Ebensowenig fand 
Fräulein Arlt in der Rolle der „Lene" nicht die 
volle Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Sehr gut 
war die Darstellung der drei „Töchter Schwalbes' 
durch Fräulein Iahn, Ziemann und Renno, sonne 
der „Tante" durch Fräulein Luschek. Die männ­
lichen Rollen des „Wenzel", des „Neffen', des ner­
vösen „Timpe" und der „Don Juans" waren mrt 
den Herren Horn, Schäfer, Henrion. Mayer und 
Schenk wohlbesetzt. Das Haus war fast ausverkauft

o

Gedankensplitter.
Einem  M anne wird vergolten, darnach sein M und  

geredet hat. S p r . S a lo m o n is .
Der Mensch rollt seinen W agen , w ohin es ihm be­

liebt, aber unter den R ädern dreht sich nnmerklich die 
Kugel, die er befährt. Mörike.

Wkichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Danzig". Kapt. Skowronski, mit 

3 Kähnen im Schlepptau und 500 ZLr. Gütern von Danzig, 
sowie die Kähne der Schiffer I .  Kubacki mit 6509. M . Sielisch 
mit 5100, I .  Binkowski mir 5100, F . Schilt mit 2500, 
I .  M oulis mit 1129 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau, 
S .  Malecki mit 5000 Ztr. Eisen von D a n zig ; außerdem die 
Kähne der Schiffer W . Orlikowski mit 260o Ztr. Getreide 
von Wicznogrod, V . Kaina mit 3260 ZLr. Getreide von W loz- 
lawek, beide für Order Danzig, Bromberg, V . Gniasinski mit 
5000 Ztr. Zucker von Borowice nach Danzig. H. Pfefferkorn 
mit 2660 Ztr. Getreide von W lozlawek nach Bromberg. für 
Order Danzig, I .  Prengowski mit 3941 Ztr. Getreide von 
W lozlaw ek nach Bromberg. Abgefahren: Dampfer „Fortuna", 
Kapt. Voigt, mit 3000 Ztr. Zucker, 660 Ztr. M ehl und 400 ZLr. 
Güter. Dampfer „Weich el", Kapt. Engelhardt, mit 1000 Ztr. 
Mucker, 1200 Ztr. M ehl und 8o0 Ztr. Güter, beide nach Danzig, 
sowie die Kähne der Schiffer F . Kochanski mit 3542 Ztr. 
Mehl, F. Rosinski mit 5000 Ztr. Zucker, beide nach Danzig.

20. M ärz: Sonnenaufgang 6. 6 Uhr,
Sonnenuntergang 6.11 Uhr,
Mondaufgang 6.12 Uhr,
MondunLergang 8.L1 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 10. bis einschl. 10. M ärz 1912 sind gemeldet: 

« e b n e te n ' 1. Arbeiter Franz Luchalski, T. 2. Arbeiter 
Johann MülÜr. T  3- «>' »netzet. Mädchen Arbeiter 
Kran, Zakrzewski. T . 5. Arbeiter Leon Zurawski, S ,  
6. Landwirt Otto Reymann, T. 7. Tischlcrgesello Heinrich

A ufgebote: 1. Konditor Wilhelm Rossen und D om e  
Schmidt-Thorn.

Auguste Stöhnte, geb. Peitsch, 30 I .  6. Lehrer Ernst 
Mogilowski, LS I .  7. Arbeiter Johann Liczmanski, 60

Krankheitshalber beabsichtige ich meinen
Obst- u. GemLsegarsen
zu Verpachten. Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse

ä k f s b 'l'K

s c b v s ä S lS k n e r

f « 0 5 k r f  m cl

k i s e c k v l ! 5 k w k lo n
--- —"" ______ — — '

mittelgroß und °erlcse>,, Z c'ü ''°c  L.SV 
M ark  franko jeder Bahnstation per
Nachno h m e ^ b i ,  W p r.

"Z w e i fast «eue ^

, . -  
für Koloiiialwarengeschiift,

ein Ladentisch
m it M arm orpZ atte ist wegen Aufgabe 
des Geschäfts per 1. April oder früher 
zu verkaufen.

S i l o  ^ s o u d o w s k ! ,
Elisabethstraße 9._____

M e  R eM rm W e
gegen Kassa oder W arenabnahme ist zu 
verkaufen. B r a u e r e i L i s o l » « ! ' ,

C n i nr e r C h a u j s e e 82.

Möbel.
j rote Plüsch - Garnitur mtt 

2  Sesseln,
1 Seiden - Garnitur mit 6  

Sessel»,
1 Seiden - Garnitur mit 3  

Sesseln,
5  S o fa s , Bcttgestcllc, Tische 

und Stühle,
2 gr. eich. Garderobeuschranke,
2 Herren- nnd 1 Damenschrcib- 

tisch,
1 Gartcnhiinsche» a ls Kasse,
3 Gaskronen, sämtliche G as- 

laiupcn im Geschäft und 
Schaufenster,

ganze Kücheneimichtuug inkl. 
Küchenspinde,

1 Badeeinrichtnng
sind wegen Umzuges zum größten Teil 
per iosort z u  v e r k a u f e n .

M ,
Altstadt. Markt 27, 1 Tr.

Großes
O  S S v L l ä T  t s k a K L K

in bester Lage unter g ü n s t i g e n  
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
unter D .  LL. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ________

K u l i s »
jeden Alters, von west­
preußischen Herdbuch- 
Lieren stammend, verk.

A M srs, Traupel
bei Freystadt Wpr.

b K U S i S ^ i l S ,
Verkehrsstraße, Thorn (Vorstadt) günstig 
zu verkaufen. Zu erfragen

«k>lc»«r»i- 85.
M lekrllermBalkongitter

undMW«O«
vorn Abbruch zu verkaufen.

M .SarkI, W U  L

Holzhäusche«,
gut erhalten, a ls Wohn-, auch als  
Änsschankhäuschen benutzbar, zu be­
sichtigen Gasthaus „Zur Erholung"- 
Rudäk, billig znverk. (Xläe.v, Graudenz.

kchte Foxterrier,
5 Woch'en alt, 1 Hund, 4 Hündinnen. 

S ü s v .  N eugrabia . Kr. Thorn Wpr.

' N «
sofort zu vermieten, eoentt.
Grundstück zuverkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nutzholz Mazie)
zu verkaufen.

Lilideiisirasie 54.

« » E m W U in M e m ,
23 M orgen Acker und Wiese, mit G e­
bäuden. totem und lebendem Inventar, 
ist günstig zu verkaufen. Zu ersr. beim
Gaftwirl jL, irr Zlotterie.

K s s Z s m p e
zu verkaufen._____ A m tsstra ß e  4 . pt.

Fast m n:
1 gcpolst. eisernes Bettgestelt, 

1 Sitzbadcwanne,
1 großer Spiegel 

preiswert verkäuflich.
Fischevstraße 36, 2 Tr.

Verschied, gebrauchte M övcl.
Nußbaum-Büsctt, Kleider-, Wäscheschränke, 
Ptiischgarnitur, So fas, Spiegel, gr. u. kl. 
Schreibsekrctür, prakt. Stehpult, Tisch-, 
Bettstelle mit Matratzen, Stühle, Rachi­
tische, Waschtische mit Marmorplatten n. 
a. m. zu verkauft». Bachcstrasic ltt.

La. l  Zentner Ztostbrot
gibt billigst ab

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

Neustadt. Markt 16.



§G. Wführillig, Clhrkiö- 
inkschillk, StkVgrlljihie O ,
vollständ. kaufmännische Ausbildung in 
kürz. F ris t; Tages- und Abendunterricht. 
Höheres Gehalt, bessere Stellung. Auch 
für M ilitä ranw ärter besondere Fachkurse.

Meldungen von Herren und Damen 
werden jederzeit entgegengenommen. 

Kurse nach außerhalb schriftlich.

AilfinmWs HlliiNs - Lehr-
Witilt Wril.

vrückenjtratze 38, 3 Tr.
„Wenn S ie  von hartnäckigen

r io M e u ,
juckenden Hautausschlägen usw. geplagt 
sind, sodaß der Hautreiz S ie  nicht schla­
fen läßt, bringt Ih nen  Zucker's „ S a lu -  
derm a" rasche Hilfe." A rztl. warm empf. 
Dose 50 Ps. und 1 M . (stärkste Form ) 
bei Drogerie U lr iL S i ',  Breite-
straße 9, ZL . Anker­
drogerie und I I  M .
Z ta e l ir D . ,  Altst. M arkt, LS. O ln r itS is , 
Seglerstraße 22. ______________

^  ,7 118 H  H  welche für mein 
H  118 ^  ,  Geschäft hübsche

Heimarbeiten
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 

Mitteilungen.
^ l l s t r r r s  M a l Ä l t i L r L S s n ,

M ünchen N V . ,  Schleihheim erstr. 49 .

Selbständige"
Existenz!

K ein  L a d e n !
K ein  K a p ita l e rfo rd erlic h !

findet strebsamer H e r r  oder 
D a m e  als

Filialleiter
einer Versandstelle. Verdienst 
bis  6 0 0 0  M a r k  pro  J a h r ,  
eventl. mehr. S tre n g  reelle  
Sache, passend fü r  jeder­
m an n , gleichviel ob in S tadt 
oder Land wohnhaft. Geschäft 
w ird  von  uns eingerichtet. 
Kenntnisse nicht erfo rderlich . 
Auch ohne A u fg ab e  des 
B eru fe s  a ls  N eb en erw erb  zu 
betreiben. Versand von Nach- 
nahmepaketen (2— 3SLd. täglich). 
Prospekte gratis und franko.

Anfr. zu richten u. 8 . 8 . 8 3  
an „A llg em . A n z e ig .-B iiro " , 

^  Le ip zig , M arkt 6.

W W g e  Miismsichmiiili.
auch U n fa ll und Haftp flicht betreibend,
gut eingeführt und mit bedeutendem 
Inkasso, sucht einen geeigneten, kautions- 
fähigen

Vertreter,
der akquisitionstüchtig ist und auch zu 
besseren Kreisen Beziehungen hat.

Gest. Anerbieten einzureichen u. L .  1^. 
an die Geschäftsstelle der „Presse^.

Stklltilaiigkbstk

Friseurlehrling,
der das Friseurgeschäft, verbunden mit 
allen Haararbeiten, gründlich erlernen 
will, kann sich melden.

V l r « * » « , - ,  Friseur, Bachestr. 2.
F ü r mein Delikatessen- und Kolonial- 

warengeschäft suche ich per 1. A pril einen

Lehrling.
Oskar Svklev Havkf.,
__________ M e llie n ftra k e  8 t.__________

Ä M M b h k l i W  k V L
Coppernikusstr. 26.

kill GarleiMbeiler
findet dauernde Beschäftigung.

Frau  Baugewerksmeister IL L e llre L , 
____________Graudenzerstraße 73.

für Betonschlag
finden in der Nähe vrombergs 
beim Nanalbau d a u e r n d e  
Beschäftigung.

A dolf vergor, 
_ ______ Bromberg.

Einen jungen M ann

stellt ein 8 t e i i , lb r S v lL S i7,
Bachestraße 15.

All slliulsktiks MiiWtii
--sucht.

Tuchm arheritrabe 4 . 3, rechts.

Ois ulltörrsiodnötöll Imuinxsmsistsr Ldoims 
sioli 2ur ^.ukerti^unA sIsAantsr

Herren 6  nräervben
naoli Llauss kür 2 iv il unä Umkormsn, uueü

Dam en Iio 8 lü in 0 .
^nksrtiKuriA nueü ueusstsn Noäsu unter 6g.runtio guten 
8 i t26N8. Lestellunssen rreräen seäsr^eit entssSASNASnoininen. 
^uk  Wuusoli u-sräen ^.n^üxe Kinnen 36 Ltunclen nn§eksrtiAt.

k ? r o i n x t 6  u n ä  r e e l l e  L e ä l e n n n s s .

ss. Srüdn, Uauerstr. 32. 
l. lanstowssti, ^rnkerstr. 5. 
Kowslstowslci, Heilissexeiststr. 
8t. Xoivslski, Loxxernilrusstr. 11 
Kaspsrsk, vnlwei 8tr. 26.
6 . IV la n ttie /, ^ r u b e r 8t r .  9 .

lad. pentlinowski, 6oxp.-8tr. 41. 
W. Olsrezvsti. Lüekeretr. 11. 
stt. klor^nski, 8trokuncl8tr. 19. 
Lmei-Iswski, Xiostsrstr. 11, 3.
8 . U r s i - o w io r , I l6 i I iM s s 6 i8 t 8 t r .  1 5 .
l. lilsner, lZi üelren8tr. 26.

kund äerkantlw ls le . 
HauVtBersammlung

am Sonnabend den 2Z. M ärz, nachm. 5 Uhr,
in Goßlershausen im Hotel „Deutscher Kaiser". 

P r o o i n M l - N o r ß h e i 'd r r ,  K a m m e r h e r r  v o n  W e r i k m ' K - l i U l i m I i L l i
wird üb er:

„Die politische Lage"
sprechen.

Hierzu sind unsere M itglieder sowie Freunde unserer Sache aus allen Erwerbs­
und Berufssländen höflichst eingeladen.

Der Bundesvorstand.
_______ I .  A . : v o n  Wablkreis-Vorsitzender.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

n u r W m dstr. 5. E in g an g  B äckerstr., 
im Hause des Herrn kellnert.

Schürzen. Hemden. Strümpfe. Beinkleider 
auf La g e r. Bestellungen auf alle 
A rt gröbere oder feinere Wäsche werden 

sorgfältigst und billigst ausgeführt. 
Lehrm ädchen und geübte Wäsche- 

nähte rinn en  können sich melden.

rp. ?islinslci, Uslliei^ti-. 112.
I n f o lg e  der gesteigerten

Kohlenpreise
sind d ie  V e rk a u fs p re is e  von  heute a b  w ie  f o l g t :

l! M M  W « .  L « M
1 —  9  Z t r .  Z u m  P r e i s e  v o n  1 , 3 5  M k .  

1 0 - 4 9  . .  „  . .  . .  1 , 3 0  M b .

5 0 - 1 9 9  „  „  1 , 2 8  M k .

2 0 0  u n d  m e h r  1 , 2 1  M k .

p ro  Z e n tn e r  f r e i A u fb e w a h ru n g s ra u m .
T h o r n  den 1 9 .  M ä r z  1 9 1 2 .

Verein ThornerKohlenhändler

Mgen-«. ZsrmLiö llngen!
Mimicdr Lebenzbitter y. D. 1,4V K., 

)(e!Imicd5 VerS3Mng§tollikum p. fl. 2 K.
von H SQ lilxrriL 'D , D o rtm u n d .

S E '  Weltberühmt, ärztlich empfohlen, höchste Preise "W s

I n  T  h o r n zu haben in der ^ n u e n - H p n L L iQ lL r ; ,
Mellienstraße 92._______  _____________

^ W W W M

j -
I

m it  6 u m m i 5 0  M k .
Lankd ecken kür k'nüriäder 2.50 Rle. 

I^ukl86blrin6li6 kür 2.00 U k .
K e x s ra lu re n  sclineN  unä  KNIiK.

N s n n s tis in  L  V a m p .,
___________________  r i i o r i i .  < S a i I » 6 r 8 t r .  3 3 / 3 5 .

Kutscher
bei freier Wohnung. Licht und Heizung 
per 1 4. g e s u ch t.

8 U il t Q „  <L. O t t . .  B re rte ftrake  24.
Einen unverheirateten, tüchtigen

l
guter Pferdepfleger, stellen per 1. April ein

v o r n  L  S e k ü l L « .

ßillt ziillkrilissizk Zliiilhültttiil
(keine Anfängerin), wird per 1. 4. für 
einige Stunden des Tages gesucht .  
Stellung dauernd. Angebote unter L l .  
N .  an die Geschäftsst. der „Presse".

perfekte Stubenmädchen 
für Güter sowie iüng re 

Mädchen. S u c h e  W irtin , Stützen, 
Köchinnen, Stuben- und Alleinmädchen, 
sowie Büfettfräulein, Mamsell u. Kinder­
mädchen. D in i w ,» V « r t L k 6 ,verehe ichte
b lil8vdmsmr, gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn. Bäckerstraße 29.

per sofort gesucht. Meldungen

«ett-emw-AWst.
S eglerstraße 29.

Ane Frau,
mögt. alleinstehend, zum Abwäschen für 
den ganzen Tag kann sich melden

IL  » 18 6 1 -^ 4  « t o n ,  » 1.

AnstSnb., jung. Mädchen
von sr fort gesucht

K atharm erlstrafre 7. 3.

An AnswartemSdchen
gesucht. M e llie n ftra k e  88 . 3 T r .

Auftvartemädchen
zum 1. A p ril gesucht.

Mellienstr. 117, 2, links.

In lltllulilfen

Uerschiedene Nnchlaßsacheu
stehen zum Verkauf, a ls : 

Sofatisch, Schrank, Zarmiger 
Petroleum - Kronleuchter, zwei 
Tischlampe», Waschkesiel, zwei 
Fenster - Markisen, Mchriger 
Spirituskocher u. a. m.

Wo, sagt die Geschäftsst der „Presse".

Hast neuer Kinderwagen
ist billig zu verkaufen bei

A L iie ik n S l, M o c k er, Sedanstr. 1.

A  Parzelle.
1700 Quadratmeter, Waldauerstraße, 
gegenüber Lloyd, steht zum Verkauf.

D r .  L e r r k e lä .

Das der 8 d » in rL n < ri''s ch en  Erben 
gehörige

L e 'u n r jis lü v k ,
T h o rn -M o c k e r, Ecke Linden- u. Grau- 
denzerstrahe, bestekend aus 3 Wohn- 
Häusern und ca. 2 Morgen Land. ist 
umständehalber, auch durcb Vermittelung, 
preiswert zu verkaufen. Näheres durch 

^ V ^ r 'n Z e k ,  Graudenzerstr. 129.

Ane Milk Äesitzii!!!?.
in  der C n lm e r N iederu ng , 240 Morgen  
groß. über die Hälse Weizen u. Rüben- 
boden. mit guten Gebäuden u. Inventar, 
ist bei 2l) 0 0 0 -2 5  000 M k. Anzahlung 
unter günstigen Bedingungen billig zu 
verkaufen. N u r ernste Käufer wollen 
Angebote unter N r .  2 00  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" einsenden.

2 eich. «eltriWni M  
I leSraMr KMerdeL

stehen billig zum Verkauf bei
Schmiedemeister, 

am Bahnhof Thorn-Mocker.

W t r i i g e i i S e  W G t t .
Hährig, steht zum Verkauf.

Jakobs - Vorstadt, l
Brunuenstr. 9, 1 T r .

Ick wöcklejeckerkrrm Kustln Köilzertt.
K  _______ Sonntags von 6 Uhr ab. 

LouMorei M ä  Vatv

Ilovsk
NiMvoek, von 4 Vdr ab:

K !'V 8 8 6 8  8 0 Ü 8 1 6 V -

elmvLil'r
Täglich von 7 U h r  a b :

vvelebs seb ivaev . nervÖ8 uncl e le n ä  is t. v e rb e lle n , b rä lt ix ,
ent^vickelt, anÄvkencl unä x iü c k lic k  LU w eräen  -2

N A N S N S  U Z A W L M s s L !

L,e8ev 8 ie  äiese» ^vuaä rvalls ^nxedal.
V/enn tek iür 2 Minuten Liv Mnen spfiecken könnte, anstatt Iknen ru 

8elire«t>en. unä lbnen ru eteicber 2eit ein ?aket meines neuen ^rkparates 
Le8on LedvvLeke uns Nervosität embZnüiAen. so würden 8ie sick okne Lweilel 
16 jabre jünxer tüklen und 8ie würden am näctisten?axse er waeben und sa^en, 
Sie Nätten memsts so etwas tür möAlick §eka!ten. ja, «ueine Nebe Lcbwester. 
ick bade in der Tat ein Präparat entdeckt, wetckes wunderbare LrlolLv in 
MNL kurrer iLeit enrielt, und ick möekte, dass 8ie dasselbe au! meine Kosten 
versucken.

4»sZ»«Z»an1«, um Lckwäcke und diervosität ru überwinden, 
tvoptsctrmerLen. ^eursleie. Kerrklopken. Nelanckolie. dle-eun« rum ^Veinerl. 
OedäckInlssekwLeke. tleurastkenie. VeraauunxsstörunL, Magerkeit, ^nxst- 
8erükl, ireirdarkeit. Leklsttosißskeit. b>ek eranstrenxuns;, Mangel an Appetit, 
sckieckte 7'räume, ttysterie. öleicksuckt. oder irsend eine andere LckwScke 
oder Sesckwerde bat Hunderte von brauen slüeklick und Lulrieden xemackt, 
äsendem sie die ttokknunA aufgegeben kallen, jemals wieder ikre lugend- 
und Lebenskraft rurüek ru gewinnen.

?4e,n Präparat ist keine iVledirin, ?illen oder irgend etwas, dessen Oebrauek 
lkre ?eit in /^nsprucn nimmt, oder unbequem rum kinnekmen ist. 8ie können

S LLmmsr - liVodmwg,
lioebpart., m it ^udeliör, Vorgarten, evtl. 
Stall, Lür 800 N . 211 vermieten

I7 L e N R 6 ri8 tt, N 88«  8 9 .

Kleine Wohnung,
Schuhm acherftrake 2, für einzelne Frau  
zu vermieten bei

Noch eine

2-Zimmer - Wohnung
billigst zu vermieten.
_______ N eu b au  M o c k er. Bornstraße 7.

3 Amm-MkiWiiIiiiiilils
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten

Mellienstr. 1l 2a. pt., l.

Zwei gut möbl. Z im m e r ,  auch ein­
zeln, vom 1. 4. 12 zu verm. Bader- 
straße 2 ,1 . Besichtig. 2— 3 Uhr nachm.
9  iT i i i lm , Küche, Kammer und reicht, 
ä  T U I l i r l l .  Nebengelaß, im Hof, 1 T r.. 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 T r.. v. sof. 
zu verm. I l a M e l  M M '.  Seglerstr. ^5.

Stube und Küche.part.,
vom 1. 4. 12 zu vermieten. Z u  erfragen 

K lo  terslrako 10. 1 T re p p e .

Dreizimmer-
Wohnung

zu Kontorzwecken gesucht.
Nl. S s K s n .

«8 v«Ll8tLlu«NS sodass Sie selbst
das. was ick und kunderte von anderen br uen davon

iM il.W M l'i! ,

es bei lkren /VlabiLeiten nekmen, in einem Augenblick, und 8ie werden siek 
sofort wokler Mklen. 

itrl»
reden können, dass ___ _____
sagen, absolut wakr /st. >Venn es «uck bei lbnen das kalt, was ick bekaupte, 
w bitte ick 8ie um die Liebenswürdigkeit, aucd anaeren benannten brauen, 
von denen 8ie wissen, dass sie sick elend Eklen, davon ru eivätilen

6ekreiben 8ie nun einkack folgende 3 Teilen aul eine Postkarte an nnek 
and mk werde lbnen dann ein prodepäekcken meines Präparates v o tt-

b^kn»ü^0o"tksv SopNn-Zokönsdsk-g, 155 a. Gustav /Nülter-
strasse 32. 8enden 8ie mir bitte — vo lls tänd ig  g r a t i s  — sin Probepsket 
üires vorrüglicben öokoiin.

äcbreiden 8ie bitte, lkren blamen und lbre Adresse reckt deutlick, damtt 
kein Irrtum vorkommt. 8ekreiben 8ie jetLt, 8ie werden vielleicbt niemals
wieaer eine aknlicke Oeiegenbeit b dsn.-----------------------------------— ---------- ------- --------------------------- ---------- -------- — —»

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. F irm a V r e ; 8n v i ' ,  

B e r lin  153. Friedrichstr 218.

18-200«« M ark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter i r .  1 9 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

80«v «««« M ark
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebo e unter 2 3  « .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

3500 Mk.
auf sichere Hypothek zur Ablösung auf 
ein Gartengrundstück sofort gesucht.

Angebote unter 4 7  8 . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W l i l W s l W t b s f t

Friedrichstraße 8 :
Hochherrschastliche

V o d n i i n s ,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
_____________  B rom bergersiraste 5 0 .

Vom  1. A pril elegant möbliertes

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten.

F r a u  Schulstraße 18.

Wohnungen
von 3 Zimm ern mit Gas und allem Z u ­
behör vom 1. April zu vermieten. Preis  
315 M ark. Sedanstr. 5 r».

in der Nähe des Bayerndenkmals.

Gut üiU.Ainiiitt iiMliiimtt.
auf Wunsch Burschengelaß, zu vermieten 

S troband str. 12. Laden..

Kl., frcnudl. Hofwoyunug
vom 1. 4. zu vermieten.

S lrobaridstraße 0.
I n  unserem Hause Graberrslratze 34 

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

Ü Ä 6 V F^ZollLQL t .  G . irr. b. H  » 
Schloßstraße 7.

Wohnungen.
Schnlstr. 15. 2. Etage, 8 Zimm er. 
M e llien str. 120, 1. Etage, 4 Zimm er, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Waqenremise, von sofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

0. 8 9 l > p k N 't, Fischersir. 59.
Drei -Ai m m er- Woh n u ri l,

m. Zub. z. 1.4 . z. verm. A m tsitraste 4.

3. Etnqe,
Altstädtischer Markt 22.

WohNUNS
zeit entlprechend, sofort zu vermieten.

Der von Herrn Tischlermeister 81o- 
^v in s lri bewohnte

- - - - -  Q a ä s r r
ist zu vermieten.

N .  8 » L Z f N i ! n s l L ! .

Ane 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e llie ris tr . 101.

1
3 Zim m er mit Zubehör, lind 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten

M o c k er, Lm denstr. 46. 
Näheres i r n l u r r i N » ,  Bäckermeister, 

Iunkerstraste 7.
M . Z im . sof billig z. verm. Bäckerstr.6,2.

Wohnungen,
2 und 3 Zimm er, mit sämtli hem Zube­
hör zu vermieten.

k 'v e r r ,  T h o rn -M o c k e r, 
Bergstraße 8.

V E "  ValkonWshmtNg, . ..
3 Zimm er und Zubehör, v. 1. 4. z. ver­
mieten. Königstraße,

am neuen Bahnhof Mocker.

Mlhelmstraße 7,1 Tr.
Wohnung 8 Zimmer, reicht. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
b illig  zu vermieten. Näheres daselbst 
beim Portier oder X irum rm n, Fischer­
straße 45, 3 Treppen. Daselbst sind

----- PserÄeställe —
zu vermieten.

Väckersteabe 43, 2
1 großes Zimm er, Gasküche, Entree und 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

B erfe tzn ligshaM er

1 Wohnung,
bisher von Offizier bewohnt, 3 Zimm et,
2 Balkons. Küche. Badezimmer und Z u ­
behör. Mädchenkammer, Boden und 
Keller, sehr billig zu vernieten

Crrlm er Chaussee 36. 1. 
Z u  erfragen ,m Laden.______________

I n  unserm Hau,e, Breitestratze 2 9 , 
ist die

Z. klage,
bestehend aus 5 Zimm ern und Zubehör, 
per sofort zu vermieten.

8 .  H c h t z i M  L  8 L i M o M s .

Kleine Wohnung
vom l .  4. 12 zu vermieten.

L v n is  V ru in vs lü . Neustädt. M arkt 12
M . §  eotl. m. Nen!. °  Marienstr. 9 ,2 .

Eiüt iikilrkmmtt Wshiiiilig,
2 Zim m er nebst Burschengelaß, i,t von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
Neust. M a r k t  20 , Eing. Tuchmacher- 

straße, l Treppe.

Mellienstratze 112,
B attroriw ohrrung, 4— 5 Zimmer, Bad  
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., l. 
Die von Herrn V L - .  « t S L n d o r iL  

bisher innegehabte

Wohnung,
Bndcrstrafte 23, I .  Etage,

ist per 1. A pril d. Js. zu vermieten.

8.8elltziilltzl L 8rlNt!tz!üMx.
2 Stuben und Mche

für 20 M k. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten______________ Schillerstraste 7.

W E K S B L S S I g

von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Sckulste. 16.

3 Ummer-Wohnung,
Kabinett. Küche und Zubehör im G ar­
tenhause vom 1. 4. zu vermieten.

? k . M s v lv je v L k i, Mellienstr. 64.

1 Wohnung,
2 Zimmer, Küche. Enrree und Zubehör, 
1 Treppe, zu vermieten

SanSitraste 3. im Laden.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Culm ee Chaussee 3 8 .

Ane Balkonwohnung
4 Zim m er, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, sowie Gartenanteil, von sofort 
oder 1. 4. zu vermieten.

C u lm er Chaussee 120

Nähe Z e n tra l - B ah n h o f M o cker

W -HIM W M  r:'7 L 'K '
bei D .  K e i n , 'Z e D ,  Waldauerstr. 12.
M u t  m öbl. N orS erzrm m er mit voller 

Pension, iep. Eing., v o n /1. AprU  
zu vermieten. A raberjtraste  3, 1.

Ruhige, He11c3-Ainimerlvolrn.
mit Zubehör, Gartenlaube und Gemüse­
land sofort zu vermieten.

T h o rn -M o c k e r, Wiesenstrahe 3a-



Nr. 67. Thorn. Mittwoch den 20. März M 2. 30. Iahr§.

(Drittes Matt.)
preußischer Landtag.

A bgeordnetenhaus.
39. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr

Am Ministertisch: v. Dallwitz, Sydorv.
Der Vergarbeiterstreik.

Die I n t e r p e l l a t i o n e n  der Konser^ 
vativen und der Freikonservativen fragen nach dem 
Schutz der Arbeitswilligen im Nuhrrevier, die 
Nationalliberalen wünschen weiter Auskunft über 
die Lage des Streiks, die Freisinnigen über die be­
absichtigten Maßnahmen zur Beendigung des 
Streiks, das Zentrum über die Ursachen des 
Streiks und die Stellung der fiskalischen Gruben 
Hu den Forderungen der Bergarbeiter.

Handelsminister Dr. S y d o w  erklärt sich zu so­
fortiger Beantwortung bereit.

Äbg. S t r o s s e r  (konü) begründet die Anfrage 
der Konservativen: Die Erörterung im Reichstage 
drehte sich um die Frage: Sind' die Ursachen des 
Streiks wirtschaftlicher oder politischer Natur? Der 
Regierungsvertreter hat die witschastlichen Ursachen 
in Abrede gestellt. Lange schwankten die Berg­
arbeiter, ob sie in eine Lohnbewegung eintreten 
sollen, zumal die Grubenbesitzer selbst eine Lohn­
erhöhung in bestimmte Aussicht gestellt hatten. 
Schließlich wurden im ganzen 10 Forderungen auf­
gestellt, an deren Spitze eine loprozentige Lohn­
erhöhung stand. Anfällig war, daß gerade in dieser 
Zeit in London der internationale Kongreß der 
Bergarbeiter stattfand. Daß da über den deutschen 
Vergarbeiterstreik lein Wort gewechselt sei, ist wenrg 
wahrscheinlich. Ebenso bezeichnend ist, daß das 
Extrablatt der Vergerbeiterzeitung. das den Strerr- 
beginn anzeigte, schon einen Tag vor .dem ent­
scheidenden Beschluß gedruckt vorlag. (Hört! Hort!) 
I n  Westfalen herrschte durchweg die Auffassung, der 
Streik sei eine Kraftprobe und gelte der Zer­
trümmerung der christlichen Gewerkschaften. (Sehr 
richtig! rechts und im Zentrum.) Schon der Name 
„christliche" Gewerkschaft ist den Genossen verhaßt 
und die nationalen Ziele nicht minder. 
(Sehr wahr!) Erfreulich ist, daß die öffentliche 
Meistuna diesmal durchaus auf Seite der Arbeits­
willigen steht. Das Koalitionsrecht soll in Gefahr 
sein.' Aber ist das Koalitionsrecht überhaupt mit 
Kontraktbruch vereinbar? (Sehr gut!) Wir haben 
volles Verständnis für den schweren Beruf des 
Bergmannes und seine materiellen Ansprüche. Aber 
w ir' verschließen unser Auge gerade deshalb nichr 
vor den zahlreichen Fällen, in denen Arbeits­
willige bedroht, beleidigt oder mißhandelt worden 
sind. Zu den Akten wurde ein Brief an einen 
Kaufmann Isaak gegeben, in dem es heißt: „Sie be­
schäftigen in Ihrem Geschäft ein Fräulein, dessen 
Vater die Arbeit nicht niedergelegt hat. Sie wer­
den aufgefordert, dieses Fräulein zu entlassen, 
widrigenfalls wir Ih r  Geschäft meiden werden. Die 
Streikenden". (Lebhaftes Hört! hört!) Nach sozial- 
demokratischer Auffassung sind alle Zwuchenfälle auf 
das Schuldronto der Polizei zu setzen. Wir aber 
wissen, daß die Polizei ihres verantwortlichen 
Amtes gewissenhaft gewaltet hat, und der Dank des 
Vaterlandes wird ihr nicht fehlen. (Lebhafter Vers. 
rechts.) Das Streikpostenstehen ist heute nichts als 
ein Terror. Wir fordern nachdrücklichen Schutz der 
Arbeitswilligen, wenn nötig, unter entsprechender 
Vermehrung der staatlichen Machtmittel. Die Frei­
sinnigen freilich haben das Fischbecksche Wort von 
den „Wegelagerern und Strolchen" längst vergessen. 
Nach dem Einrücken des M ilitärs hat die Zahl der 
Arbeitswilligen erheblich zugenommen, der beste 
Beweis, daß viele nur wegen des Terrors sich dem 
Streik anschlössen. Wir handeln und mahnen noch­
mals zu schnellem und nachhaltigen Schutz der Ar­
beitswilligen. (Lebhafter Beifall rechts.)'

Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (fkons.): Der Ausstand 
im Ruhrrevier hat eine Reihe von Eigenarten, die 
ihn von allen früheren Streiks wesentlich unter­
scheiden. Zweifellos steht er in einem gewissen ur­
sächlichen Zusammenhange mit dem großen w irt­
schaftlichen Kampfe in England. Der sozialdemo­
kratische Bergarbeiterverband war von der Absicht 
geleitet, die politisch unbequemen christlichen und 
nationalen Gewerkschaften von innen und außen 
zu zerstören. (Zustimmung.) Die ganze Bewegung 
geht von der Absicht aus, den socialdemokratischen 
Bergarbeiterverband zum Alleinherrscher der Ar­
beiterschaft im Nuhrgebiet zu machen. (Lebhafte 
Zustimmung.) Noch bedeutender ist, daß während 
sonst die Arbeiterschaft mit geringen Ausnahmen 
sich einer solchen Streikbewegung anschließt, diesmal 
nur ein Bruchteil, vielleicht noch nicht einmal die 
Hälfte, den Streik aus freien Stücken inszeniert. Bei 
einem solchen Kampfe kann,, nach unserer Auf­
fassung, eine v e r m i t t e l n d e  T ä t i g k e i t  d e r  
R e g i e r u n g  n i ch t  i n  F r a g e  k o mme n .  (Bei­
fall rechts, Hört hört! bei den Socialdemokraten.) 
So lange es sich um eine solche M a c h t p r o b e  
handelt, ist eine vermittelnde Tätigkeit der Re­
gierung nicht am Platze. Sie würde lediglich den 
Bestrebungen der Sozialdemokratie neue Nahrung 
zuführen. (Sehr wahr! rechts, honende Zurufe bei 
den Soz.: Scharfmacher!) Ich wollte, ich könnte die 
Spitzen der Regierung etwas schärfer machen. (Sehr 
gut und Heiterkeit rechts.) Es bandelt sich um den 
Schutz d e r p e r s ö n l i c h e n  F s r e i h e i t ,  um den 
Schutz derjenigen, die unterjocht und Sklaven wer­
den sollen und da ist es Pflicht der Regierung, 
ihrerseits alles zu tun, was in ihren Kräften steht, 
um die Arbeitswilligen, die die Machtprobe nicht 
mitmachen wollen, gegen moralische und physische 
Vergewaltigung zu schützen. (Beifall rechts.) Zu­
nächst wollen wir abwarten und verlangen, daß die 
Regierung die ihr zur Verfügung stehenden Mittel 
mit vollem Nachdruck anwendet. Dann wird die 
sozialdemokratische Machtprobe so verlaufen, wie 
es im Interesse des wirtschaftlichen Friedens er­
wünscht ist (Gelächter der Soz.) und mit einer 
schweren Niederlage der Sozialdemokraten enden. 
(Stürmischer Beifall, Lärm und Gelächter der Soz. 
Ruf des Abg. L i e b k n e c h t :  Infame Heuchelei! 
Es bricht ein Entrüstungssturm aus.)

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Herr Abg. Dr. 
Liebknecht, ich rufe Sie zur Ordnung.

Der Präsident erteilt dem Abg. Dr. F r i e d -  
b e r g  das Wort. Abg. Dr. L i e b k n e c h t  ruft noch 
lauter als vorder/ Infame Heuchelei!! Der E nt­

rüstungssturm  bricht von neuem  au s . (R ufe  rechts: 
R a u s  m it dem K erl! R a u s . r a u s !

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Herr Abg. Dr. 
Liebknecht, ich rufe Sie noch einmal zur Ordnung 
und warne Sie vor dem dritten male. Nötigen Sie 
mich nicht, von meinen Machtmitteln Gebrauch zu 
machen. (Rufe von rechts und den Nationallibe­
ralen: Rufen Sie doch noch einmal.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  begründet die national- 
liberale Interpellation. Er führt an, daß die 
Lehne im Ruhrrevier höher sind als in allen 
übrigen Kohlenrevieren, höher als die in Belgien 
und Frankreich, und auch höher als in allen anderen 
deutschen Industrien, und daß sich trotzdem die 
Zechenbesitzer zu weiteren VerhandlungÄr über die 
Lohnfrage bereit erklärt haben. Die Sozialdemo­
kraten haben alles mögliche getan, um die Ver­
handlungen in den Arbeiteräusschüssen über die 
Lohnfrage ergebnislos zu machen. Redner weist 
das an der Hand eines Protokolls über eine 
solche Verhandlung auf der Zeche Achenbach nach. 
Die Arbeitermitglieder des Arbeiterausfchusses 
waren bereit, zu verhandeln; es wurde ihnen 
aber dies seitens der Organisation verboten. Die 
Lohnfrage kommt also mit dem Streik nicht inbe- 
tracht. Ein Sympathiestreik für die englischen Berg­
arbeiter wäre eine ungeheuerliche Torheit. Es 
bleibt also als Grund für den Streik nur der 
Kampf um die Macht. Es sollte eine neue Etappe 
sein in dem Siegeszuge der Sozialdemokratie. Es 
müssen deshalb alle bürgerlichen Parteien zusammen 
dagegenstehen. (Lebhafter Beifall.) Es ist ein Ver­
dienst der christlichen Verbände, wie der nationalen 
Arbeiterschaft, daß sie auf den sozialdemokratischen 
Trick nicht hineingefallen sind. (Lebhafte Zu­
stim m ung.) V om  S tan d p u n k t der A rb e itsw illig en  
verd ien t die R eg ie rung  den D ank des deutschen 
Volkes. (G roßer Lärm der S ozialdem okraten .)

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Wenn die Ver­
handlungen des Reichstages mit 110 Sozialdemo­
kraten möglich waren, sollte es doch hier mit sechs 
möglich sein. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. P ach n ick e  begründet die volkspartei- 
liche Interpellation. Ob der Streik ausbrechen 
mußte, sei auch ihm unklar, und noch unklarer, ob 
der Streik mit Kontraktbruch inszeniert werden 
mußte. (Hört! hört! rechts.) Die Arbeiter hätten 
losgeschlagen, ehe alle friedlichen Mittel erprobt 
waren. (Sehr richtig! rechts.) Seine Freunde ver­
urteilen aufs schärfste den Terrorismus, hielten aber 
die jetzigen Bestimmungen für ausreichend. Nicht 
neue Strafrechtsparagraphen und Ausnahmegesetze 
seien notwendig, sondern Vermittlungsin'sLanzen, 
und zwar Arbeitskammern, ein Reichseinigungs­
amt und die Rechtsfähigkeit der Verufsvereine. Zu 
Verhandlungen seitens der Regierung sei es heute 
noch nicht zu spät.

Abg. J m b u s c h  (Z tr .^ M  
habe so etwas wie einen internationalen General­
streik geplant. Im  gegenwärtigen Moment sei aber 
der Streik eine Ri'esendummheit. Die Streikkassen 
seien leer und es mangle an Einigkeit. Die Macht­
mittel zum Arbeitswilligenschutz reichten aus. .

Handelsminister Dr. S y d o r v :  Der Streit er­
streckt seine Wirkungen auf das Wirtschaftsleben 
über die Grenzen Preußens hinaus. Deshalb hat 
sich auch der Reichstag mit der Sache beschäftigt. Es 
handelt sich aber in erster Linie um eine preußische 
Angelegenheit, und ich trete der Meinung ent­
gegen, als könne es die Absicht der preußischen Re­
gierung oder des Parlaments sein, den preußischen 
Bergbau unter die Kontrolle der Reichsgesetzgebung 
und des Reichstags zu stellen. (Lebhafte Zu­
stimmung der Konservativen.) Der Minister gibt 
dann eine eingehende Silderung der Entwicklung 
der Lohnbewegung. Er könne aus eigener Wissen­
schaft .bestätigen, daß bei den Verhandlungen 
zwischen Fiskus und Syndikat gerade die Frage eine 
gewisse Rolle spielte, daß Lei einer Erhöhung der 
Kohlenpreise auch eine Erhöhung der Vergarbeiter- 
löhne eintrete. Anfang Februar lehnten die christ­
lichen Bergarbeiter den Streik ab, da ja nach den 
Erklärungen der Zechen eine Erhöhung der Löhne 
auch ohne Streik zu erwarten sei. Die fiskalischen 
Zechen wollten eine allgemeine Zulage gewähren 
und man hatte keinen Grund zu zweifeln, daß wir 
dieses Versprechen ehrlich erfüllen würden. Der 
Hauptgrund für den Streik war, daß man die durch 
den englischen Streik geschaffene Lage ausnutzen 
wollte. (Abg. Dr. L i e b k n e c h t :  Sie sind ein 
Zechenanwalt.) Ich vertrete auch die fiskalischen 
Zechen, es wäre aber eine Verletzung der Würde 
des Hauses, wenn ich mich in Prrvatgespräche mit 
Ihnen einlassen würde. (Beifall. Abg. Dr. L i e b ­
knecht  ruft: Das ist ja hier eine Kinderschule! Er 
erhält dafür einen Ordnungsruf.) Zur Beendigung 
des Streiks tönen wir nur insofern etwas tun, als 
wir alles vermeiden, was den Streik verlängern 
könnte und dazu gehört der Schur; der Arbeits­
willigen. Ferner haben wir uns einer unzeitigen 
Vermittlung zu enthalten. (Beifall.) Der Minister 
stellt fest, daß die Zahl der Streikenden im Ab­
nehmen begriffen ist. Dieser Streik wird ja nicht 
der letzte sein. Aber es fragt sich. wodurch die Ge­
fahr eines neuen Streiks mehr gesteigert wird, ob 
dadurch, daß die irregeführten Ärbeiter sehen, daß 
durch den Streik nicht mehr erreicht worden ist als 
ohne ihn erreicht worden wäre, als dadurch. daß der 
alte Verband als Sieger über das Schlachtfeld geht. 
(Lebhafter Beifall.)

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Die vor­
nehmste Pflicht des Staates ist es, die redliche Ar­
beit zu schützen und jedem Staatsbürger die Mög­
lichkeit zu geben, ungefährdet und ungestört sturem 
Beruf und seiner Arbeit nachzugehen. Zum Schutze 
bedrohter Arbeitswilliger und zur erfolgreichen 
Sicherung gefährdeter Industrieanlagen muß ,ters 
ein ausreichendes Polizeigebot bereitstehen, 
diesem Zweck ist im Ministerium des Znnern em 
alle größeren Industriezentren umiaßender. brs m 
die kleinsten Details ausgearbeiteter und muf dem 
Laufenden gehaltener Vertmlungsplan au fg esE .

Gg sind alle Gendarmen und Schutz- 
läute ^nqeaeben die aus entfernten Gegenden rn 

> das Strettqebiet'geschickt werden können So waren 
schon am Abend vor dem Ausbruch des Stren^ 
zahlreiche Polizeitruppen im Streikgebiet ver- 

s sammett. es sind jetzt rund 6000 Mann. Sie waren

zunächst ausreichend für den Schutz der Arbeits­
willigen und die Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Wir haben die Erfahrungen von 1905 benutzt. Na­
türlich war von vornherein auch eventuelle mili­
tärische Hilfe in Aussicht genommen. (Pfui-Rufe 
der Soz., Beifall rechts -und im Ztr.) I n  den 
nächsten Tagen sind schwerwiegende Exzesse vorge­
kommen. Der Minister verliest darauf bezügliche 
Berichte. Neigung zu Gewalttätigkeiten, Roheiten 
und Widersetzlichkeiten war vorhanden. Nach dem 
Einrücken des M ilitärs scheint eine wesentliche Be­
ruhigung der Gemüter eingetreten zu sein. (Lärm 

"  ' lebhafte Rufe rechts: Ruhe!) Der Mrnister
der A rbe itsw illigen  hin. 

Lestreiten in  la u ten

M

der Soz,
weist auf Belästigungen 
(Die Sozialdemokraten Lestreiten^ rn lauten 
Zwischenrufen die Richtigkeit dieser Tatsachen.) Die 
Forderung, noch vor dem Ausbruch irgendwelcher 
Unruhen M ilitär heranzuziehen, geht zweifellos 
über das vorhandene Bedürfnis hinaus und rst auch 
nicht mit den bestehenden Bestimmungen rn Ein­
klang zu bringen. Der Zeitpunkt zur  ̂Heranziehung 
des Akilitärs war durchaus richtig gewählt. Dre 
Behauptung, daß die Sicherheitsorgane an den 
Exzessen schuld sind, ist so grotesk und absurd, datz 
ich nicht daraus einzugehen brauche. (Verfall.) Es 
ist aber typisch für die in solchen Fällen ublrche Art 
der Verdrehung und Entstellung von Tatsachen. 
Der Terrorismus der Streikenden ist unverkennbar. 
Woher hat der sozialdemokratische Verband das 
Recht, seinen Willen einem anderen selbständigen 
Verbände aufzwingen zu wollen und Diese AroerLs- 
willigen als Streikbrecher und Arbeiterverräter zu 
stigmatisieren? Die Regierung durfte nicht ruhrg 
zusehen, wie die Mehrheit der Arbeiter im Ruhr- 
revier in brutalster Weise vergewaltigt worden rst. 
(Großer Lärm der Soz.) Auch der Reichstagsabge­
ordnete Sachse hat sich unter Mißbrauch der parla­
mentarischen Im m unität die ungeheuerlichsten Be­
schimpfungen erlaubt. (Großer andauernder Lärm 
der Soz., lebhafte Unruhe im ganzen Hause Abg. 
Dr. V o r c h a r d t  ruft: Unverschämtheit! — Er er­
hält einen Ordnungsruf.) Die staatlichen Behörden 
werden nach wie vor ihre Pflicht zum Schutze des 
Lebens, der Gesundheit und der Ehre der Arbeits­
willigen tun. Es ist der unabänderliche Wille der 
Staatsregierung, die bestehenden Machtmittel mrt 
aller Energie einzusetzen. Die Schuld an etwaigen 
Folgen tragen diejenigen, die an der Verhetzung 
schuld sind. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus beschließt die B e s p r e c h u n g  der 
Interpellationen. Abg. H irsch -B erlin  (Soz.) 
fragt zur Geschäftsordnung, ob es von nun an ge 
stattet sei, wie es der Minister getan habe, die Aus 
Führungen von Mitgliedern anderer Parlamente 
oder vom Regierungstische a ls Beschimpfungen zu 
bezeichnen.

Dienstag 11 Uhr: Besprechung der Interpella­
tionen. Schluß M  Uhr.

das Zusammenarbeiten von Schule und Staat ist 
die Hauptsache, sondern von Schule und Haus. 
(Beifall.)

Abg. S ch u lz -E rfu rt (Sozialdemokrat): Line 
Schablonisierung des Schulwesens wollen auch seine 
Freunde nicht; es solle nur ein Minimum festgesetzt 
werden. Die Unentgeltlichkeit des Mittelscyul- 
wesens wäre eine bessere Kapitalsanlaqe. als der 
Militäretat.

Nachdem noch Abg. M u m m  (wirtschaftliche 
Vereinigung) gegen die sozialdemokratische Reso­
lution gesprochen, wird diese a b g e l e h n t .

Zum Kapitel „Bundesamt für das Heimais­
wesen" begründet Abg. Dietz-Konstanz eine 
Z e n t r u m s r e s o l u t i o n ,  die um wirksame 
Maßnahmen gegen die durch das bandennrätzige 
Herumziehen der Z i g e u n e r  entstehenden Be­
lästigungen der Landbevölkerung ersucht.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  teilt mit. daß sich 
die Bundesstaaten über gemeinsame Schritte bezüg­
lich der Behandlung der Zigeuner an der Reichs- 
orenze, die Anweisungen der Polizei und S taats­
anwaltschaft, polizeiliche Begleitung, Ausweis­
papiere und Kindererziehung verständigt haben. 
Einzelne Bundesstaaten haben das hordenmäßige 
Umherziehen der Zigeuner polizeilich verboten und 
damit auch Erfolge erzielt; für Preußen steht eine 
ähnliche Polizeiverordnung bevor, und auch dre 
übrigen Staaten werden folgen. (Lebh. Beifall.) 
Gemeinsame Schritte sind zu erwarten, u. a. auch 
inbezug auf Seßhaftmachung und Erziehung der 
Kinder. Damit geschieht alles, was geschehen kann, 
hoffentlich mit Erfolg. (Lebhafter Verfall.)

Abg. R u p p  (wirtschaftliche Vereinigung): Die 
ausländischen Hausierer fügen dem rnlanidrschen 
Kaufmann großen Schaden zu. Der Wander- 
aewerbeschein müßte jenen entzogen werden. Wrrt- 
same Maßnahmen gegen die Zigeuner sind not­
wendig.

Die Resolution wird a n g e n o m m e n .
Zum Kapitel „Ausführung des Kaligesetzes" 

beantragt die B u d g e t k o m m i s s i o n  eine.N e- 
s o l u t r o n  auf Ä n d e r u n g  d e s  vo r i ah - 
r i a e n  K a l i g e s e t z e s ,  u. a. Vorschriften über 
Bekanntgabe der Durchschnittslühne, sofortige An­
zeige aller Quotenübertragungen an dre Berg­
behörde uiid Änderung der Verteilung der Kali- 
abgäbe dahin, daß ein Teil der Abgabe der Rerchs- 
kaäe verbleiben soll Weiter fordert dre Komnrftsron 
eine Denkschrift über Durchschnittslohne. Arberts- 
zeft und Tarifverträge im Kalibergbau, und eure 
vierte Abgangsstation für die Fmchtenberechnung 
in Mülhausen.

Eine Resolution der p E n ttlrc h e n  Volksparter 
wünM  statt Mülhausen Straßburg rm Elsaß rn 
die Resolution der Budgetkommtsston einzusetzen.
Eine Relolutron der wirtschaftlichen Verermguns

Deutscher Reichstag.
29. Sitzung vom 18. März, 2 Uhr.

D ie Beratung des
Etats des Reichsarnis des Innern 

wird Leim Kapitel „ReichsschnlkommMon" fort­
gesetzt.

Abg. Dr. P r e u ß  (Zentrum): Wir halten em 
Rerchsamt nicht für nötig. Unser Schulwesen steht, 
durchaus auf der Höhe der Zeit. Eine Schädigung 
der Schule durch die Einjährrg-Fr erwilligen-V erecy- 
Lrgung tritt nicht ein. Der Redner betont das kon­
fessionelle Moment. ^  ...

Abg. K e i n a t h (nationalliberal) grbt Anzu 
Lräglichkeiten bei der Einjährig-Freiwilligen-^srech-
tigung zu. Industrielle Kreise machten E lsaty 
ihren Angestellten Schwierigkeiten inbezug auf ow 
Übungen, wodurch die Angestellten veranlaß, wur­
den, sich nicht zum Reserveoffizier zu Z-
soll sogar vorkommen, daß Verwaltungsbeh » 
einiger Kleinstaaten ihren Be-amten Sch ^

Reich sollte üch mehr als bisher mlt deni Scyu
wesen ü^asseG schon mit RückM
und Kolonialschulen und das R'eicks.

Sozialdemokraten .qeforder.sn
den Lehrern die Möglichkeit zu 
Schulverhältnisse im Zmslande zu ch ^forde^ei

i U l e r  - M.inwgen (Volkspartei)

M » » » E - M « -  Z - tx , W
neunmal 

Deutschland

uns nur 80-40 Prozent der zum emMhnaen Dienst 
Be-echtigtsn tatsächlich tauglich seien.
^  W g Br u c k h o f f  (Volkspartei) spricht stch 
namens seiner Partei .gegen em Reichsamt sm 
Schul- und BWungsweien aus, das zu geistloier 
Gleichmacherei, zu einer ZuruckrevMerimg M t- 
<7 ' llbrittener Schulverwaltungen fuhren wuroe. Was 
nie Trennung der Schule von der Kirche betrifft, 
so sei zweifellos richtig, daß die Kirche den 
Theologen, die Schule den Pädagogen gehöre; da 
mit solle aber nicht gesagt sein, daß seine Freunde 
den Religionsunterricht aus der Schule verbannen 
wollten. (Hört, hört! rechts und Zuruf: Das sagt 
ein fortschrittlicher Lehrer!) Das hat damit nichts 
zu tun; ich jedenfalls halte den Religionsunterricht 
in der Schule für nötig. Wir wünschen eine gute 
SchulstäListik, ein Reichsschulmuseum und ein wach­
sames Auge auf die Schulen im Ausland; Vielleicht 
könnte die ReichsschMommMon auch der Frage des 
Disziplinarrechts der Lehrer nähertreten. Nicht zusetzen.

Arbeitszeiten und TarrsverLrage run-nam

Leu Bund der Landwirte gezahlten Propaganda- 
oen ^  Reich verbleiben, Staats-oelder müssen dem Reich vervkelven »muiv- 
ürkr-tär Delbrück hat zugegeben, daß beim Kal>- 

' ' Gebier gemacht worden sind; da ist es ein 
ml daß diese Fehler nicht beseitigt werden 

unn Staatsmonopol für die Kaliproduktion ist 
dringend erforderlich, sollen nicht ungeheure Ver­
luste am Nationalvermögen durch die unglaubliche 
Wirtschaft der Verwaltungen entstehen Die Ver- 
staatlichuug der Bergwerksbetriebe und auch der 
Kaliwerke ist nur noch eine (trage der mstt; damit 
rechnen auch die Käufer.. solcher J^ustr,epap,ere. 
Ren ist diese Industrie langst zur Verstaatlichung, 
Die Vorgänge im Ruhrrevier tragen zur Forderung 
dieser Frage erheblich bei.

Änterstaatssekretär R i c h t e r :  Eine Denkschrift 
bat nicht vorgelegt werden können, da das Kali- 
yesetz erst ein Jahr in Wirksamkeit ist. Erst am 
1 Ju li werden sich die Verschiebungen im Produk­
tionsverhältnis übersehen lassen; ebenso verhält es 
sich mit den Quotenübertragungen. Der Vorwuri. 
->s sei ein Skandal, daß das Gesetz nicht geändert 
werde obwohl Mangel anzuerkennen seien, trifft 
nicht zu. Wir können unmöglich an emem so jungen 
Gesetz alle Jahre herumdoktern. Mich da muß man 
noch etwas Geduw haben. Die Feststellung der 
Durchschnittslöbne ist keineswegs so leicht. Für die 
Verteilung der Propagandagelder haben wir 
Grundsätze aufgestellt, nachdem wir Sachverständige 
gehört hatten. Einer Kritik dieser Grundsätze sind 
wir durchaus zugänglich.

Abg. Dr. V ä r w i n k e l  (nationalliberal): 
Tatsächlich mag die Wirkung des Kaligesetzes die 
Bildung des Zwangssyndikats gewesen sein, Absicht

evor-
zugung des Bundes der Landwirte oder des 
Zckjchereivereins bei der Verteilung der Propaganda- 
gelder sollte nicht stattfinden; alle in dieser Rich­
tung tätigen Organisationen, ob sie nun Hansabund 
oder Bauernbund heißen, müssen gleichmäßig be­
handelt werden. Die Propaganba im Auslande 
muß weiter gefördert werden. Von der Veröffent­
lichung der Durchschnittslöhne kann ich mir keinen 
Nutzen versprechen. Wir sollten die Kali-Industrie 
nicht von neuem beunruhigen durch Monopol- 
aussichten oder ähnliches.

Abg. D r. B e l l  (Z e n tru m ): D ie V erhältn isse 
des K aliabsatzes an  der preußisch-holländischen 
Grenze, wo preußische L an d w irte  auch auf h o llä n ­
dischem G ebiete Ackerland besitzen, müssen gesetzlich 
reg u lie r t w erden. ^

A bg. R ö s o r  (fortschrittliche V E s v a r t e i )  b e fü r­
w o rte t dre R eso lu tion  einer P a r t e i  s ta tt M ü l-  
hansen S tra tzbu rg  im  E lsaß  a ls  v ie rte  L  
'.a .:o n  M  chre B erechnung der F rach ten  festzusetzen
e in ?  R e l ^ u ! ; ^ 7 . lElsässerj  b e fü rw o rte t ir
bausen^tvä^sten« ^ r t e  A u sg an g ss ta tto n  Müll hausen spätestens b rs  zum 1. J a n u a r  1914 fest-
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Nach-dem der Wg. B o h r e n s  (wirtschaftliche 
Vereinigung) für die Resolution seiner Partei ein­
getreten war, erfolgte Vertagung.

Präsident Dr. K a e m p f  stellte für die Folge 
Wendsitzungen rn Aussicht, wenn die Verhand­
lungen nicht rascher vorwärtsschreiten.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Ühri Fortsetzung der 
Beratung. — Schluß 7Z4 Uhr.

Schleppende Beratungen.
B e r l i n ,  18. März.

Wenn Reinhardt in seinen Kammerspielen eine 
Premiere hat, sitzt tont Berlin sicher nicht in seinem 
Deutschen Theater, und wenn im preußischen Abge- 
ordnetenhause etwas los ist, dann ist es im Reichs­
tage Lestimmt zum Auswachsen langweilig. Das 
liegt an den vielen Doppelmandataren. Wer beiden 
Häusern angehört, geht natürlich dorthin, wo ein 
sogenannter großer Tag winkt, heute also zur 
Kohlenstreik-Interpellation iu die preußische Land­
stube. Dort geht es hoch her. Der Abg. Liebknecht 
macht sich durch allerlei Schimpfworte, die er an­
deren Rednern dazwischenruft, so mausig, daß der 
Präsident ihm mit dem letzten DiszipLinarmiLtel, 
mit der Ausweisung aus dem Hause, drohen muß. 
und daß die Situation einen Augenblick lang so 
gefährlich aussteht, als werde Herr von Hennigs 
dem Zwischenrufer eine herunterhauen. Es ist ganz 
klar. daß dieses preußische Theater in der Prinz 
Albrechtstraße heute alle Sitzinhader hinlockt und 
die deutsche Reichsredehalle am .Königsplatz 
gähnend leer bleibt. Eine müde und langweilige 
Sitzung schleppt sich dort dahin.

Eine sozialDemolratische Resolution zürn Etat 
des Innern, die Regierungen möchten die Reichs- 
schulto-mmrsston zu einem Reichsschulamt mit wesent­
lich erweitertem Pflichtenkreis umwandeln, ruft die 
Schulmänner des Hauses auf den Plan. an erster 
Stelle den Zentrumsmann Preuß. einen Gymnasi- 
archen von mehreren Jahrzehnten amtlicher Wirk­
samkeit. der eine sehr schöne Rede über den revolu­
tionären und entsittlichenden Einfluß der Sozial- 
demokratie präpariert hat. Wie es während der 
großen Revolution war, wo der liebe Gott abge­
schafft und ein Frauenzimmer auf den Thron gesetzt 
wurde, das erzählt er mit viel Entrüstung-, aber 
Präsident Kaempf — man merkt allmählich wirk­
lich, daß die Sitzungen ausschließlich von Herren 
der Linken geleitet werden — unterbricht den 
Redner wiederholt mit der Mahnung zur Sache, 
obwohl umgekehrt Sozialdemokraten bei den Etat- 
debatten vom Hundertsten ins Tausendste geraten 
dürfen, Das Reichsschulamt soll ja  nach dem 
Wunsche der äußersten Linken die Religion aus der 
Schule Hinausbringen, also hat der^ Zentrums­
abgeordnete mit seinem Hinweis auf frühere ähn­
liche Versuche den Rahmen durchaus nicht verlassen. 
Es zeigt sich im weiteren Verlaufe, daß keine ein­
zige Partei. auch die fortschrittliche nicht, die Zen­
tralisierung des Schulwesens wünscht, sondern nach 
wie vor diese Kulturpslege den Einzel-staaten über­
lassen sehen will. ulld so fällt die Resolution mit 
Pauken und Trompeten durch.

Eine andere Resolution, die das Zentrum ein­
gebracht hat, wendet sich gegen das Zigeuner­
unwesen. von dem wir nachgerade in diesem Reichs­
tage schon genügend gehört haben, und wird ein­
stimmig angenommen, nachdem der Staatssekretär 
die Mitteilung gemacht hat, daß die BundessLaaten 
bereits ein gemeinsames Vorgehen verabredet 
hätten. Drittens und letztens wind dann die Aus- 
sübruna. des Kaligesetzes besprochen, wobei natür­
lich .chie Propagandagelder für den Bund der Land­
wirte" eine große Rolle spielen. Hansabund und 
Bauernbund müßten mindestens auch etwas ab­
bekommen, meint der Nationalliberale Värwinkel, 
wenn überhaupt Propagandagelder anstelle blos 
des sonst üblichen Rabattes an Großabnehmer be­
zahlt würden. Das Gesetz sei ja noch so jung, er­
klärt Anterstaatssekretär Richter auf die verschiede­
nen Kritiken hin, die sich bis tief in die achte Abend­
stunde, hinziehen. Das wird sogar dem Präsidenten 
schließlich zu arg. Wenn es so schleppend weiter­
gebe, so werde e r . nächstens zwei Sitzungen an 
einem Tage anberaumen, damit man mehr erledige 
Den Journalisten grauset's. sie laufen geschwind..
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der wichtigsten Industriestaaten, auf die sich in 
diesen Streiktagsn die allgemeine Aufmerksam­
keit richtt, hat sich in den letzten drei Jah r­
zehnten verdoppelt. I n  Deutschland wurden 
im Jahre 1890 89 291 metrische Tonnen Kohls 
gswonnen, darunter 70 238 Tonnen Stein­
kohle und 19053 Tonnen Braunkohle: im 
Jahre 1910 betrug die Produktion bereits 
222 302 Tonnen, darunter 152 828 Tonnen 
Steinkohle. Die gleiche Steigerung finden 
wir in Österreich und in Amerika. I n  Frank-

Die KohlenproLuktion

Mannigfaltiges.
(W  ech s e ! f ä  l s ch u n  g e n ü b  e r  e i n e  

n i e  r t e l M  i l l i o n  M a r k . )  E in  von  
säm tlichen S tr o fv e r fo lg n n q sb e h ö r d e n  G ro ß  
B e r l in s  seit M o n a te n  vergeblich gesuchter 
W echselfälscher ist am  F r e ita g  von  der S ch ö n e -  
berger K rn n in a lp o lizc i in ein em  C a fe  in  der 
P o ts d a m e r  S tr a ß e  verh aftet und in d a s  
U n ter su c h u n g sg e fä n g n is  M o a b it  e in geliefert  
w o rd en . E s  h and elt sich um  den 2 4  jährigen  
G rundstücksm akler J o h a n n e s  S ch rö ter , der 
W echselfälschnngen im  groß en  S t i l  b egan gen  
u nd  zehn B e r lin e r  G esch äftshäu ser u m  große  
S t im m e n  geschädigt hat.

( M  i ß g l ü c k t e r  S e l b  st M o r d v e r ­
s u c h .)  D er  P a s to r  a. D . von  H e n n in g s , g e ­
gen  d en , w ie  berichtet, ein  S tr a fv e r fa h r e n  
w e g en  S ittlich k e itsv erg e h e n s  resp. w eg en  tä t­
licher B e le id ig u n g  schwebt, h at D o n n e r s ta g  
in  seiner W o h n u n g  in B e r l in  e in en  S e lb s t ­
m ordversuch u n tern o m m en . E r jag te  sich eine  
N ev o iv erk u g et in  den K op f und w u rd e schwer 
verletzt nary dem  K rankenhause gebracht. 
S e in  Z u stan d  gibt zu  B ed en ken  A n la ß . P a ­
stor v o n  H e n n in g s  w a r  seit D ezem b er p rob e­
w eise  in  der G esch äftsstelle  d es deutsch-evan­
gelischen V e r e in s  zur F ö r d e r u n g  der -sittlich  
keil beschäftigt.

( N a c h  U n t e r s c h l a g u n g )  von  ringe 
fähr 3 0  0 0 0  M ark  ist seit D o n n e r s ta g  der 
4 2  J a h r e  a lte  V u rea n v o rsteh er  G eo rg  C o n -  
rad a u s  B e r l in  verschw unden . C on rad  w a r  
seit v ier  J a h r e n  bei ein em  R e c h tsa n w a lt  in  
der C h arlo tten straß e an geste llt und g en o ß

reich ist Äle Produktion von 26 084 Tonnen nur 
auf 38 570 gestiegen. Am geringsten war der 
Zuwachs der Kohlenproduktion in Großbri­
tannien und Irland. Während die britischen 
Bergwerks im Jahre 1890 noch doppelt soviel 
Kohlen produzierten als die deutlichen, betrügt 
heute die deutsche Produktion mehr als vier 
Fünftel der britischen, isodaß der Tag nicht 
fern zu sein scheint, an dem Deutschland an der 
Spitze des europäischen Kohlenbergbaus mar­
schiert.

dessen v o lle s  V ertra u en . D o n n e r s ta g  m eldete  
er sich plötzlich krank und blieb a u s  dem B u ­
reau  w e g . I m  L a u fe  d es F r e ita g s  erhielt 
der N e c h tsa n w a lt  e in en  B r ie f  von  ihm , in  
dem er ihm  m itteilte , daß er gegen  6 0 0 0  
M ark  unterschlagen u nd , w e il er den B e tr a g  
nicht decken könne, seine F a m ilie  im  S tich  
gelassen  habe und in s  A u s la n d  gefloh en  sei. 
A ls  m an  jetzt die B ücher und die Kasse ge­
n a u er  p rü fte , ergab  sich ein  F eh lb e tra g  von  
20 - b is  3 0  0 0 0  M k.

(U  n t e r  d e  m V e r d a c h t ) ,  d a s  A tten ­
tat au f den Droschkenchanfseur G ru n d m a n n  
b egan gen  zu  haben, w u rd en  S o n n a b e n d  v o r ­
m itta g  in B e r lin  >» der B o y e n s lr a ß e  von  
B e a m te n  d es 8 . P o liz e ir e v ie r s  zw ei ju n ge  
L eu te  festgen om m en  und nach dem  P o l iz e i ­
präsidium  gebracht. B e id e  leu gn en  die T ä ­
lerschaft, doch w u rd e einer der S is t ie r te n , der 
K ellner M a x  H errnseld, überfü h rt, den N a u b -  
a n ja ll au f den K arlosselh änd ler G ü n th er  a u f
der A n ten straß s am  9 . F eb ru a r  d ieses J a h r e s  halbe M ill io n  F r a n c s  geschenkt. H erve er
b egan gen  zu  haben.

( E i n b r u c h . )  I n  der S y n a g o g e  in der 
B k im n en straß e in  B e r lin  w u rd e in  der Nach! 
zn m  S o n n t a g  ein  E inbruch verüb t. D ie  
T ä ter , v o n  denen m a n  noch keine S p u r  hat, 
erbeuteten  für etw a  9 0 0  M ark  silberne G eräte .

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n e s  R e n ­
t i e r s )  ru ft in R a th e n o w  A ussehen  hervor. 
E s  h an d elt sich um  den erst 3 8  J a h r e  a lten  
R e n tie r  P a u l  S ch . D er  L eb en sm ü d e w u rd e  
F r e ita g  abend  in  seiner W o h n u n g  erhän gt 
an fgesn n d en . U eber die M o t iv e , die S ch . zu  
dem V erzw e iflu n g ssch r itt getrieben  Haben, 
verm ochte b ish er noch n ichts B estim m tes  
erm ittelt zu  w erd en .

E i n e  S k a n  d a l a f f ä r  e) erregt in 
K öln  A ussehen . D o r t w u rd e der Architekt 
G . u nter dem schweren B erdacht der V e r ­
feh lu n gen  an  m in d erjäh rigen  K indern ver­
haftet. D ie  polizeilichen  U ntersuchungen sollen  
ergeben h aben , daß  auch eine R e ih e  anderer  
an geseh en er L eu te in  diese S k a n d a ia ffä re  
verwickelt ist. G . u nterh ielt im  B o r o r t  W e i­
den ein e V il la ,  in der die V e r w a lte r in  K öl­
ner L eb em ä n n ern  fortgesetzt K inder zugeführt 
haben soll. G .' s  A n tr o g  au f H aften tla ssu n g  
geg en  S te l lu n g  einer K a u tio n  von  1 0 0  0 0 0  
M ark  w u rd e ab geleh n t.

( Z w e i  E i n b r e c h e r  v o n  e i n e m  
P o s t e n  e r s ch o s s e » .) .  F re ita g a b e n d  ge­
gen  1 1  U hr überraschte der P o ste n  von  F o r t  
X I  bei M ü lh e im  am  R h e in  drei A rb eiter  bei 
ein em  Einbruch in  die K an tin e . Z w e i ver­
suchten zu  en lflsth en , w äh ren d  der dritte sich 
ergab . D er P o ste n  v er fo lg te  die F lieh en d en  
und schoß sie, da sie aus d reim a lig en  A n rn  
nicht stehen b lieben, n ied er; beide w a ren  so- 
sosort tot.

( P a n i k  i n  e i n e r  K i r c h  e.) I n  
S a m b o r  bei Krakau entstand w äh ren d  der

F asten p red ig t in einer Kirche eine P a n ik ,  
w e il jem and den R u f  „F eu er"  a n sa esto ß en  
hatte. D ie  M e n g e  stürzte ohne Rücksicht auf 
die zu B o d e »  fa llen d en  F r a u e n  »nd  K inder  
nach dem A u s g a n g . 3 6  P er so n e n  w u rd en  
verletzt, d aru nter eine F r a u  tödlich.

(Di e z we i t e  i n t e r n a t i o n a l e  
K o ch k u n st a u s  st e l l n n g) ist S o n n a b e n d  
in W ie n  eröffnet w ord en .

( B e i  B a u  a r b e i t e n  i n  T r i e r )  
w u rd e ein e v o llstän d ig  röm ische T ö p fere ia n ­
lage in  einer T ie fe  oon  etw a  5  M e te r  frei­
geleg t. Z w e i gu t erha ltene O efen  sind be­
re its  a u sg e g r a b e n . I n  dem  größ eren  O fen  
w u rd en  nach den, B esu n d  U rnen  u n d  K rüge  
geb ran n t, w äh l end m au in  oem  anderen  nur  
S ch erb en  oon  kleinere» T o n g e fä h e n  vorfan d .

( E i n  g e h e i m n i s v o l l e r  W o h l ­
t ä t e r )  h a t dem A n lim ilita r isten  H erve , der 
w eg cn  antim ilitaristischer U m triebe in P a r i s  
eine län gere  G e lä n g n iss tr a se  verbü ß t, eine

die schon in  ziem lich geri iger T ie fe  an  e in i­
gen  S te l le n  d es  K a n a lz e b ie te s  vorh an d en  
sind, die S p r e n g m itte ,  vorzeitig  zur E xplosion  
kom m en und  d a s  L eb en  der A rb eiter  dadurch 
a u fs  höchste gefährdet sei. B e i  P a r a iso  w u r ­
den in der letzten Z e it  verschiedentlich heftige  
E ru p tio n en  w a h rg en o m m en . B e i  M atach in  
steigen W asser- und S ch w efe ld ä m p se  in  der­
artigem  U m m n g e a u s  der E rd e au f, d aß  die 
A rb eiten  jür unabsehbare Z e it  eingestellt 
w erd en  m u ß ten . D ie  N ew york er  B lä tte r  g e­
ben ihren B efü rch tu n gen  für die Z ukunft d es  
P a iia m a k a n a ls  u n verh oh len  A usdruck. I n  
ein em  a u s  C o lo n  e in getroffen en  S on d erb erich t  
w ird  schon m it der M öglichkeit gerechnet, daß  
die w eiteren  A rb eiten  für den B a u  d es N ie -  
sen k anals e in gestellt w erd en . I n  diesem  F a lle  
m üßte die Tatsache, daß  die Versuche der 
R e g ie r u n g  der V e re in ig ten  S ta a te n ,  d a s  
W erk, an  dem  ein L esseps scheiterte, zu E n d e  
zu  führen , durch E ie in e n la r g e w a lt  feh lge­
schlagen sind, a ls  ein  n a tio n a le s  Unglück be­
zeichnet w erd en , da der B a n  d es K a n a ls  
b ereits u n g e z ä h lte  M ill io n e n  verschlungen hat.

hielt schon seit län gerer Z e it  m onatlich  einen  
1 0 0 0 -F r a n c s -S c h e in , den er stets dem  r e v o ­
lu tio n ä ren  K om itee ü b e rw ies . D er  Geschenk­
geber hat n u n  an P rä s id en t F a ll iö r e s  einen  
B ries  gerichtet, in w elchem  er sich a ls  ehe­
m a lig er  L eu tn cn nit bezeichnet und erklärt, daß  
er durch F a ll iö r e s  P o lit ik  den S o z ia lis te n  in 
die H än d e getrieben  w ord en  sei und n un m ehr
die antim ilitaristischen R e v o lu tio n ä r e  fin an z ie ll M ü d elK —

(Die E r p r e s s u n g e n  der M i a  Ferrar i . )  
Die Schauspielerin M ia Ferrari, die mit ihrem 
bürgerlichen Namen Marie Eperstädt heißt, hat sich 
am Dienstag vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts I B e r l i n  wegen umfangreicher 
Wechselfälschungen zu verantworten. Mia Ferrari 
war die Geliebte des ehemaligen Gardeleutnants 
von Hohenau, der ihr Unter den Zeiten in Berlin 
eine fürstliche Wohnung eingerichtet hatte. Aus 
dem Verhältnis der beiden war ein Kind ent­
sprossen, das dem Grafen bei seinem Heiratsprofekt 
mit einer reichen Russin, die über ein Vermögen 
von 70 Millionen Rubel verfügte, im Wege stand. 
Der Graf einigte sich schließlich mit seixer Geliebten 
auf eine Abfindungssumme von 300 000 Mark, für 
die er zunächst Wechsel gab. Nachdem -die Der- 
heiratung stattgefunden hatte, wurden die Wechsel 
von einer Bank in Breslau eingelöst. Die Schau­
spielerin hatte inzwischen eine neue Liaison mit 
einem österreichischen Baron August von Koberer 
eingegangen, der wegen Betruges in Wien bereits 
mehrere Zuchthausstrafen erhalten hatte und dem 
nach österreichischem Recht das Adelsprädikat abge­
sprochen war. Das Geld ging bei den kostspieligen 
Neigungen des Liebespaares bald zuende, und nun 
kamen die beiden auf die Idee, an dem fang ver­
heirateten Grafen Erpressungen zu verüben. SI-» 
fälschten die Unterschrift des Grafen von Hohenau 
auf einigen Wechseln, die über die respektablen 
Summen von 20 000 Mark und 30 000 Mark lau­
teten. Die Wechsel brachte Koberer durch einen 
„Direktor" in Wien in Umlauf, und Graf Hohenau 
löste auch einen Wechsel über 3000 Mark, der bei 
einer Berliner Bank präsentiert wurde. ein. Dieser 
Erfolg ermutigte den Koberer zu weiteren Wechsel­
fälschungen. Als Graf Hohenau sah, daß die Er­
pressungen niemals aufhören würden, weigerte er 
sich, die Wechsel einzulösen, und erstattete Straf­
anzeige gegen seine ehemalige Geliebte und den 
Baron von Koberer. Die Schauspielerin Mia Fer­
rari wurde anfangs des Jahres dann in Deutsch­
land verhaftet und in das Moabiter Untersuchungs­
gefängnis eingeliefert, während ihr Komplize 
Koberer in Prag festgenommen und dem W ien er  
Untersuchungsgefängnis zugeführt wurde. Koberer 
gab an, daß er von den Fälschungen Mins nichts 
gewußt und ihre Ehrlichkeit nicht bezweifelt habe. 
Mia bezeichnete sich als Opfer der Hartherzigkeit 
des Grafen von Hohenau und versicherte, daß die 
Unterschriften auf den Wechseln echt seien und daß 
sie „diese Kleinigkeiten" dem Grafen beim letzten 
Zusammensein abgebettelt habe. — Zu dem Termin 
am Dienstag ist ein großer Zeugenapparat auf­
geboten.

H um oristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e  s.> »W ir waren  

N ebenbuhler i» einer Liedesaffäre." —  »Und Sie 
S ie g e r ? "  -  „N ein . ich heiraiete das

unterstütze. Ob H erv e  diese h albe M ill io n  
dem rev o lu tio n ä ren  F o n d s  ü berw eisen  oder 
ob er sie b ehalten  w ird , w e iß  m an  noch nicht.

( K e i n e  G e f a h r  f ü r  d e n  P a n a ­
m a  k a n a  l.) D er  G e o lo g e  d es P a n a m a ­
k an a ls  hat festgestellt, daß  die D ä m p fe , die 
die ga n ze  A rbeiterschaft i n . F u r c h t  versetzen, 
aus eine V e rb in d u n g  von  S a u e r s to ff  mit 
F eu erstein  zurückzuführen sind. Trotz der 
b eruhigenden  E rk läru ngen  schwindet die A u f­
reg u n g  u nter der A rbeiterschaft nicht, und  
v ie le  A rb e iter  w e ig ern  sich, die F elsen  m it 
D y n a m it in  die L u ft zu sprengen , da sie eine  
E xp losion  befürchten.

( V u l k a n i s c h e  G e f ä h r d u n g  d e s  
P a n a  m a k a n a l s  ?) D ie  N ew york er  
P resse veröffentlicht eine aufseh en erregend e  
N achricht a u s  C o lo n , der zu fo lge  die geo log i-  
!che K om m ission  für den P a n a m a k a n a lb a u  
festgestellt hat, daß d a s  G eb ie t d es I s th m u s  
oon  P m ia m a  vulkanischer N a tu r  ser und sich 
augenblicklich w ied er  A nzeichen für eine n eu- 
beginu eu d e E ru p tiou sep och e bemerkbar machen. 
I n  der N ä h e  v o n  C n leb ra  sollen  sich in der 
letzten W oche zahlreiche E x h a la tio n en  gezeigt 
hoben, die den F o r tg a n g  der vulkanischen  
T ätigkeit in die T ie fe  an zeigen . B e i den A r­
beitern sei w eg en  dieser E rscheinungen große  
B e so r g n is  vorh an d en . S i e  w eigerten  sich, 
D y n a m itsp ren g n n g en  vorzun eh m en, da m an  
befürchtet, daß durch dre großen W ä rm eg ra d e ,

„W irst du mich auch Neben, w enn ich alt b in ?" —  
Aber, lieber Schatz, bis dahin werden wir längst ge­

schieden sein."
„Ich bin mir nie darüber klar geworden, bis v or 3  

Jahren, warum  Dobson immer Geduld predigte." —  „ W o ­
durch wurde es dir denn klar /  —  „Ich lieh ihm zehn

^ L e h r e r :  „ N u n , J a g e n s ,  hier ist eine kleine Rechen­
aufgabe. W ie alt wurde eine Person sein, die im Jahre  
1888 geboren w u rd e?  —  Sch ü ler: „W ar es  eine Frau  
oder ein M a n n , Herr Lehrer?"

B r o w u : „Also S i e  und das B rayton  M ädel sind 
jetzt ein s ?" T im so n : „ D a s  w a r's , w a s  ich dachte, 
a ls  der Geistliche u n s zusamm entat, aber seitdem bin 
ich zu der Überzeugung gekommen, daß wir Zehn  
sind." —  B r o w n : „W ie m einen S ie  d a s? "  —  T im ­
son : „ S ie  ist die E in s  und ich bin die N u ll, mein  
lieber Freund !"

Eine in der jetzigen teuren Zeit doppelt 
erfreuliche Tatsache ist es das; die sparsame H ausfrau  
zu dem geringen Preise von 10 Psg. 2 — 3 Teller kräftige, 
wohlschmeckende Suppe auf den Tisch bringen kann, wenn 
sie „M aggi's Suppenwürfel" verwendet. Viele Sorten , 
wie R eis, Erbs, G rünten!, Sternchen Kartoffel, Rumford 
usw. bieten angenehme Abwechslung. B eim  Einkauf 
achte man darauf, daß man anch wirklich  ̂ Maggi's 
Suppen (Schutzmarke Krenzstern) erhält.

D ie  G e m e i n z i e h n n g d e r o . K ö n i g s b e r g e r  
F  r e i l u f t m u s e u m s  l o t  t e r i e findet unwiderruflich 
nächsten Donnerstag den 21. d. M . im Königsberger 
Tiergarten statt. Säm tliche 3307 Gewinne im Werte von 
50 000  Mark kommen zur Verlosung, darunter ein Auto  
im W erte von 1 5 0 0 0  Mark und ist eine Reduktion der 
Gewinne ausgeschlossen. Lose n 1 Mark sind im Gene- 
raldebit Leo Wolfs, K önigsberg in P r . Kantstr. 2, sowie 
in allen Verkaufsstellen zu haben.
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do do. XVII 4»,00.3056 .
cio. do. kv. cr 4 98.105» '
cioVIiXXIXI!
do.XXÜXXII!

V
1-

4
4

96.10!/
100.00!)»

do.XIiiu.13 2- 32 92.006 ^
do.Xm.Ob.III tt 4 !00.75i)6
l,kf.8?f.X!V cr 4 98 906
Lotn.6soklil tt 3tz117.756
cio. !it !V 
cio. IX u. !Xa

tt
cr 3'L4 98.506

do. X u. XI! 4 98.305»
öo.XIVu.16 cr 4 98 3356
do. XIX! 6 4 93 20!/;
do. XI u. 13cr 38 89 506
8amb.8p.-8. tt 4 38 00«/;
da. unk. 16 d 4 98 5056
dv.611-6bOIcr 4 SL 50./
cio. 8.1- I 90S2- 38 89,5M)6
8an 8.81-ViIl!!tt 4 38.5056
do. IXXlc/- 4 88,W6
do. X!Xl»!cr 4 93.506
dv.XIV u. 18ic7 4 93 50«;
cio. XV u. 19 
cio. XV!

itt 4 9S.505»
!tt 4 S8.766

do.Xom.-6bI' tt 4 10Ü S0 -
kiokl.8ts.8kl tt

51-2
97.00t/;

do. do. tt 88.506
.V!n8p8Vi VII 2) 4 88.106
dv.Xi!uk.17 tt 4 39.006
do. konv. 2) 3tz 90 506
do.ks.-Ltdb.
«Xosdo.Üsdks

2 4 136.006
XVII c.r 4 83.505«

Ls.6od.ps. IV!« 4tzN 4.506
XI8 XiV XVII! a 4 98.005»
cio. XIX! cr 4 98.00«/;
dv. XX!> tt 4 38.7S56
cio. XXVültt 4 93755»
do.XXIIiu.lältt 
ps.6ts.8d.9ll cl

3L
4

92.206 
96 005

do.99 01 03 tt 4 37.30!)»
do.v.OöuKlö tt 4 98.00«/'
do.v.Ö7uk17 tt 4 98 406
do. v. 86.89 2) 3tz 88.1 Öl»
do. v. 94. 96 2) 3̂ 88.10 >
do.v.04ukl3 tt 3̂ 88.706
do.X.-O.v.OI tt 4 99 756
?s.t>̂p.z.-6. tt 3.8109,0»
do. do. 2) 3.2 34 506
öo. do. 2- 2.8 L7.006
ab80 sr., 25tt ,20.506
do. dv. v 4 86.005»
cio. uk. 1913 tt 4' 88.105»
do.uk. 1814 4 ss.voî .
do.uk.1917 4 88,356
do.uk. 1919 2? 4 83.256
cio.Xomm.OI) tt 4 83,75'/
do. do. 1909 tt 4 109.306
do. do.1921 6 4 89 75>/'
8i-.8vp.VvsL. cr 4 SL 106
do. do. 3̂2 83 ,06
iü.kfdbsXXtl 4 8820«/,
do.XXV (14- «r 4 98.256
doXXVii(lä) tt 4 88.566

XXVIi«(17) tt 4 93.:>06
do.XX.'X(19) tt 4 89.25«/-
dv.XXX XXXI 2- 4 99,75,/.
do. XXIII tt 3i 

3 k
92.256

do.XXV! (14) 32.25»
do.XVII XVii! 2) 3.̂ 89.60,/-
do. XXIVK 3̂ 89.755»
do.XIb0b.08 tt 4 30.00»
dv. do. 04 tt 32 94.306
do.X0VI(17) tt 4 «00.006
do. IX uk. 20 a 4 100.40«/;
do. X uk. 21 tt 4 106.766
do. IVuk, 12 tt 32 93.806
do. I tt 32 90.106
do. 8! uk. 12 tt 32 90.756
do. V uk, 17 tt 32 32.50«;
8b.8p.Xm Obtt 32 89.306
NbWLtklXIXz2) 4 98.00"»
do- XI u. 18 tt 4 39.005«;
do. XI! u. 20 tt L 99.40,6
do.X!i!u.22 tt 4 103.006

W j gsl. ioZübi. 668ö!!8Lk.j iOlzustk!6-^f!8!1

cio. ' 1908

do. 'lOO 
do. li. 14 3

6oMa8e5 3 
8actm^8on3 
8a8p.t>8V«.3 
kali'v.^reb.''! 
XiMacionir 5 
Xiupo-Obii"

dv.
7sonb.8snk, 
7d'V 7övvsL6
^3NN33M»-.ö -  
kdslaus.X. 2 Ä 
0v8o5!ti8b3 " 
do. ti8.-!nd. 
?strenb.8s3 
8elia!k.6s99 
Lvt,uitb.8s.5 
8ism. ci.k. 8 
8i6M.!ia!8k3 
8iümLLbo!(3 
ib iv IÄ 'n E  
8töaua8m.8

^ 1 0 0  56»
S3.756
93.506

104.005
94.S-.6
95.755

100 206  
86.^05 

160.606

-95.006
100.606
101.755

9 2 5 0 6
87.065

Lenlinkk' Sk-kiuel'eisn
8i-l.Xind!8s.
8s>.Xind!8t?
8i!.0nion8b/
800k. kv.u.n.
8öt,m. Zsaub 
fcivcifieliZii.
OscmaniL 
l!,l86bsin.
Xoni§8tadt .
7andss?,VL3b 
?̂ ünob8sauN 
?air8nnofoi- 
pfstissbesZ
8oböN6b8ok
8ebult!isi88 
8oandaues8 
Viotoi-ia .

103 006  
101.606 
87.006  

190.756 
M Ü 0 6  
66 Wo» 
LS.006 

101.106 
L830»  

...103 855 
*44101.00»  

86.256  
91.755» 
89.506  
94.206 

102 405  
102 20V

245.006 
265.7556 

90.806 
111.0056 
114,005«; 

92.0056 
5 2 5 0 6  
50.006 
33.756

122.756
121.756  
23S .8M ;
187.756  
227.406  
256.005» 
127.096 
103.256

AusnÄnrige  
8oek. Victor-, ö  ?

. .  4Ä102.49K 
tt * 4Ät 02.00»  

b jl0 4 4 0 6

83ii;i-ä!i!ilr!i
3at-m. 6k.-V. 7 
86s§.^äk-k.8 7 
8si.tiand.68. 7 
do.livp.-8.^ 7

K sk^ .M L^ . 
6om.uv>80.8 7 
vanr.?siv.8. 7 
Va>m8t. K1K. 7 
0t.-^8!8t.6K. 7 
Vt. Xn8iedlb. 7 
Vkut8viis8k. 7 
dv.tffgkt.8k " 
do.iivpotb.3. 
do.Kation.8. 
dv. Otzdsss. 
Visa. 60mm.
vstz8dN6l8K. 
OvtbaLsdks. 
do.?sivatbk. 
iiämbiivp,8. 
iiaimov 6ank 
ilildsön.Lnk. 
Xüni^b.Vsd 
tandvank . 
t.sipr.l)sd.k. 
K1aski8obek. 
KlaLdbo.S V. 
!?-isckib.8.40 
i^sinin§. 6K. 
Kiittsid.Osdb 
.^at.-8k.t.llt 
tlordd Xssdl. 
do.vcundksö 
08nabsüek.8 
Oatb.f.il.v.K.
?.-tzU88.8dks 
do.Lts.kd.Xs 
do.ii^p.^.-8. 
do.pidbs.-8. 
iitziobsb.^nt.  ̂
3b.V/8tll)i8v 7 
8u88.3.f.aii'

7 68 121.008
7 7 155.90"!
7 ,70  50.^
7 68 119 09"»
7 6K 113.60«/;
7 163.50"»
7 6 166,2556
7 6 115.255
x 7K 127 ro«/;
7 6K 124.00«/,
7 8 140.008
7 8 135256
7 12k 261 25"
7 6 118 006
7 8 154 006
7 6 117.805«;
7 9 164 00«/;
7 10 188 40«/;
7 8K 155.2556
7 9 171.005»
7 6? 127.505»
7 9 1 7 /6 0 6
7 7K 145,255»
7 9 170 00«)»
7 7 130.256
7 5 100,25',»
7 9 162.25«/.
7 6 10, 008
7 6 115 90>/
7 8 ,23  ,/W
7 7 139 508
7 6K 121 005
7 7 121,5g«/;
7 7 120,255»
7 6 120.ÜÜ5»
7 4 128 25
7 7 125.256
7 8 169 608
7 9K 192.75L
7 6 119 005
7 9 157.755
7 6.48 137.255
7 7 125.5056
7 10 156 105
7 3 158.006
7 7tz! ,29  00.»

O 16
3 
6 
5
4 
0 
0

5 
7

14
10

0 11 
9  15

!  «na - ? 10 '  ^  ^  Osst. 1 si. 6o!6: 2 tt.. 1.70.1 ^.:V.3S.
 ̂ ^ - 1  i .̂ bancs: 1.50. -  1 Xc.: 1.124. -  1 kb!.: 2.1S

1 6o!d-8d!.. 3.20. —  1 ?s8o: 4. —  1 Voll.: 4.20. —  1 !.§»!.: 20.40 l.'.
L s i lkn. ö s k ik c lis k o n t 6 ^ ,  L -o m b A n ^ r in s fu »  6 ^  ps 'i/L l.6iLkos>b

______— _______________________________________________ ^äaciid,-. V ! , ,

U «7«-K iM -X -n > - M ' « ö '  '
do. duttz 7  12 206 505 iiofmannWZ. 7 35 367.25b Lebosnin^. 5  8 128.605

" ' - "  -  -  XobvnIoböVi 11 ............. '  '
üösolit.u.ät. 7 20

6iisZtzsLt.6s 
Vottmündss 
do.Vnionsbs 
do.Vjotosiab 
v88idiioftzIb 0  
6osmn. vitm "  
Oiückaut . . 
litzskui Orss. 
iiolstsn . . 
ftuM s ?08. 
Xikl.8ebio88 
XöniZ8,8sck 
bsiorSitzbek 0  
t.!ndds.t.>nna 
tindtznss. . 
tMSNdsvtlN 
ObtzsLöbiöS. 
Oppkinsi'. . 
pauiZköbo . 
LvbisZüi . . 
8vimabon8i-

115.80l)(;
101.256 
381.00«; 
402.505
107.256
156.005
146.256 
130.00» 
170 00»  
189.09»
139.256 
136.50)6 
153.606
164.256 
72 505

222.255»
176.006 

97.566  
68.006 
82.25»

158.006 
151 00» 
228.755
260.256

.............. ....  133.43»
Äcoum.tad 7>15 27. 005» 

- ... ^ 0

7 20
ao.öosstzVX

do.t6auau8f 7 
do.Mnt.Ind
itdiösOtzm.kv 7

4I!ö!d6son.? 7 
?,!iZ8vsi0mn

^-30  
6 
7

,kii8tiskt.68 7 
Kobalt. Xobl. 7 

do. V.-k. 
knntzn. 6UL8 
kpitzsb. 8§b. 
6.-)bimsd63 
ksönbsZ.bk'u 
ksN8dvit?L0 
VassLL t.'^  
ZamLOo 80 
Lau» lMu.8i 
do.X9!3'1V8i!- 
dsndixiioirb 
88sA..V!LsK.i, 
öesßm. tikt. 
dsi.ki'bkiaei, 
do.tiski.-V/. 
do. do. 
do.tiLoaiani 
do.Oub.iiutf. 
dv.iilr-Ompt 
lw.^aoonin. 
do.8psdV.kv 
dv. do. V.k. 
cio.Ikss.u.8. 
8tzstbola8eti 
ätzsrsiiuak'v 
8i8MSsokbtt 
dovNum.Zßiw 

dv. 6U888t. 
SdxZobönbk 
SöbiysL 60. 
8ö8Ukid.?Vtv

4.3d6 
565,265 
103,505» 
47.255» 

140 005» 
4S0755  
113 006  
,60  2556 
N6.105  
255,005 
162.0016 
N 4 .5 A 6  
110.25,6 
133 305 
133,506 
4535?5  
134.W5 
427.0VK»
153 75!/-'
41.006
51.10
78 505» 
7675»  

170 00«/' 
175.505» 
130.505

25 
15 

,  15 
0  12

12 
_ 14 

7V15

81 scr'kmlokf. 7  
bsöitsnb. 7m 7 
8stzm.V/oIIK. 7 
8sS8l.8psitt. 0  21 
do.^Kctinke 7 35 
kudtzsus tis. 7 
6utrks tttzl. 7 
vastt.08obw 7  

do. do. 7  
Oasstzittzdst 7 
6bas!Fa88,

^  6sl68b.t!. 
Z^Ieb?03.

Oöln-Kbistzn 
OoncosdLZb 
do. Lpinntzs 
Oont. ^'as8V 
Aölmnb.l.in 
0S88LU. 638 
Ot.kti.Isitzs 
do.l.ux.8v/.V 
do.küvd.Itzl, 
do.0s3t.8ßw 
do.0sb8.ti 6

do. 6a8Z!üb! 
do. Xabelwk. 
do.8pi6as!x! 
do. V/atttznid 
do.Vc'388gsw. 
vt. ti8sniidi. 
Oinntzndabi . 
Oonntzssmkb 
vös.Ll.sbi'm 
0Ü886>dVi^8 
do. tisvn. . 
do. !/Ia8übin. 
vvnam Irust 
^cköst t/i.t. 
t^S8t,8aiintz 7 
kinisaciitksk *
kissM.Xsntt 7 12 202 69-"' do,>bnt.6e8, 
tibtzsf.taso. 7 25 493.755 Hisdtz.'l. Xbi.
do.paoitzstb. 7 
tickt. Üstz8d. ' 

;I. V/oi!w. 
^snMOo.

t8cnv/,8s§vc. 
t8LSN.8tnK8 ,  
k--3v tjg ^8t 7  
ttzin-dutö8p 7 11 
tln8b.8cbiff 7  4 
ts?.u8t. 7uck 9  18 
ssgund VI.kv. 
tsi8t.L8§8M 
<Ltzi8W. t'L. 
Osl8tznk. 8Äc.

7
7
7- , I

cio. 6u88tab> 
Ü§. Via, itznb. 
do. Voi-r.-k- 

ÜsimaniLpI 
ijs.f.s! Ontin 
6!adb.8pinn 
6Ia8äci!aike 
Oöil. tisönb. 
do. K1a8Lbin. 
6stzppin.V/k. 
Outtsm ^8ob 

>^v.—  4ilabssM.L6 
,03.0lj67kiia§SN.6U88.

_ 5 
7  12^

4S,09'X. 
2,9.106  

94.505» 
232.505» 

^ 1 6 3 .5 0 6  
8X158.256  
" 43,25«<;

283 25«!«; 
 ̂ 120 755 

0 137.2556 
132,005» 
22270b 

77.756 
214,00!

95.756 
103,506 
253 756 
397 005 

... 3402556 
5X106 805»

iiumboidkla. 7  
8188 LssZb. 7 
disLtzsielrVK, 7

_____ do. ab§. 7
6X110,901)6 ds88snitr X. 7 

440 2 56  8Lab!a?0sr. 7 
251.0056 Xali kscbssi. 7 
255 251)6 X ap isM c li, 7 
257.255 Xat5'',/itr.88

260 005 do."ds-.?s.-k. 7 
262.505'6 Xön.kiasisnb 7 
145.L5!>t) XöniZsbosN. 7 
463,25i>6 XöniZs^sit?. 7  

65..415 gj)!-. XüsiiNß 7 
269.105«,; XsU88im. 7. 7
137.506 XMaustzst, 7 
151.006 L.ai!ms^ö.-t '7 
313 75«>» tapp. liskb. 7 
139.505» tauobbamm. 7  
126,56!>» tausaiiiittö . 7  
178.705 ttzonii. 8snk. 7  
115.756 tsvkam dos. 7
249.506 '.bö-voLLo. 7 
178,0056 totiu-.t.dp.a 7
120.506 do,cio.8t.?>'. 7  
652.00'-/; tiineb. Vioi.-8 7  
127.605 tutb.össol'.w 7  
355.09» k»1anntz8Ms. 7  
4,8.00?/; ViasMsttSZ 7  
WS.50» Viasdtzd.Oas 7 
12S,06?i6 dv. ötzsA!̂ '. 7
27.10» ^3,!tzk8.8§. 7 

29» 085" ^LsisnbXotr 4  
162.00l/; Vl.-t.XappsI 7  L3

13 1260,095 
147.506 
116 50«;

MimLtsubs
tlonMi-ind.

-------  VüxLLsntzst
163.W5» ^^efilinink. 7 24

7 10
8

iiaÜssoiitzlV. 
üdlsa.lOsdd 
ii8t.bs»öal1. 
iiannov. Kau

iiasb.^ionH 
iiasko! i 8iok 
doM.8t.-?s
iiasptzN.Lzb.
'dastm.^scb.
itasptzstison
!Isint.eI,m.a.
iitzMMVOsOM
it.vsdsnnd V,'.

i 01 .00» îissinannm.

147.75«' Mbib.Kl-ßÄ'. 7 N
 ̂ ... 197 505» kUtzirtunSob. 7 0

7 27 488.0050 ttotiskid./i.-Ü 7 10
7

................  7
 ̂ 100 005 Hitsittabsik. 7

5X121.506 ^sdd. t ,8'.v. 7
0 « 6S 5ü!6 do. 6um,ni . 7
0   do.daist.8. 7
8 ,71 005 dg.V/ollkäm. 7

7 10 ,69.50.) Hbscbitiüd 7 
148,256 do.kisenind, 7 
171.oOt)6 do.Xokswsk. 7 
,43 506 do.psti.7sm. 7 
227.2556 Oppsin. 7m. 7 

OsSN8i.LXop 7 
. 83 09>6 08nab. Xupt. 7 
,84  506 Otikns.tissn 7 
,95.706 L"anr.66ld. 7 
87 25-« pLuicsob 7̂

7  4 104,805 pkttzssb.kl.ö 7
7 6 ,15 095 dv. V.-k. 7

»1.806 ptztcokv.V.K. 7
181,50?)» bnönix tit.t. 7

Karsnsb 8p__________ 7
2,7.8050 ^siüiikIt V.Lt 7 
2! 3 505 3nsin. kmk. ^ 
! 28.00» dv. Vitztaü'v. 6  
2353.0i)!8 do.Vass. 8!v. 7 

75 50 6  do.ätablvsk. 7

3»7.?55 8 e !w s n !ii/. 6  
185.095 8obucks>tk! 8  
312.,0d6 ZööbsckScb 7  0 
130,006 8!'omöN8 6!.k 7 14 
433.505 -----------  Asm.Lillsk. 8  12 233'25«;
190.696 8ismsn8tl.3 0  6X123.496
135.506 Zimonius OII 7 6 
107 0 0 6  8pnn Senns«-7 6 
326.5956 ZpsitbankkO 0  24 
172.2556 8tadibks8..'i 7  1 
71.5Ü!)6 8tabiLX'üI!«6 7  0 

244 25!/; 8i388t.6b,t. 7  9 
253.00.'-; 8tstt. Vulkan 7 11 
333.596 81olIwsci:Vä. 7 6 

89.096 8ioli,.7ink-k 7 0 
232,255t' 8tsai8Lo!ö!k 7 «X 
157.09!i» ^ecklenbs^ 7 4 
131.0956 Itzl.bsslinss 7  8 
239,755 Ikltgv«. Xan. — ico.
2 «7.005 Igssa k.-Ü.............
128,495 ss. üi-ossck. 7 0 

do.S.Lcliönn 7 0 
184,09>6 '.Io.X8o?0-.st — fsv. 
173.295 do ösltti-dost 7 0
,56  806 do.do.8>id)v. 
,35 506 Itzuion.klisb 
235.595 Ibaieti8 8t? 

25,75«; i-'s. > bomes. 
<2 5-!6 Isaübsnb.7. 

,41.605« 8nion8a»°. 
. 199,98"» ».d.tind.öv. 

12X203 755 ^as?in.kap

107 9'».» do.Oöin-bv.p! 7 10 
513 596 do.kiöttsl-.V 7 5 
- jjü.756 )--___ .... - - !b,Ä>6 ^
127.606 do. tiivksiv/. 7 i8  -2 3 7 M 6  ^ 2,

7 20 
7

do .I/psnM  7 10 ,1750656 ^
____  VictüsiatabnO 0 1,02.006 7 t-

266,M »6 VvAtzi l sI.Vi. 0  11 ^

411 755 
31,505

138 00 - do.V/stt.ind.
 ̂ 6ü A !6  do.«io. Xik̂ -.

32 413,75l6 Xibböük'Via'. 
ISO 2d» d. v. Xisds! 
108 756 Xomdcbliütt 
40 25!/; Xosentb.psr/ 

269 505 Sositr.ösnk.
.. I40,y0u» do. ûcktzs 
8X129.5056 Sotkö tsds

208 l'Oi.6 ttüiASsL ViK. 7 
190,305 SaobsLüb l  «
153.755 8anZbsn. fd.
170.755 8ai-oiti. 
123,256 ZtzbennZ. . 
137.035» 8vl>l.el.uöa8 
155,49» 8oi«I.?stl.?m 
165,0-156!?!.Sebnsidö!

do.-tdtztb'.lill.i t'i

10X 172,606 
17 606  

247.30i> 
,16 255 
215 005

301 755 
,84.095  
141.005 
179,251/ 
196.255

123 50! 
143 595

7' 30

<)!27 
iO 
4X 
5 
7 
5 
0

88,905 Voutl.VlaLc'i 
335 ,-M /; Voclvobl.9.6. 7 lo  
181,50'/ Wandc-stzst 
84.755«' V/sstssguin,

! 26,50!/- do. ps.-kkt.
» 005  V/kLttal.Osin 

204,50'» V'estt.vs.ind 
246 25t.» do. Xupltzs 

5 4 ,M )6  do. Stallt».
89,506 do. kd.ä.O.
96 0956 V/ickiil° ?,L.

144.00!» VisI Liisdim 
N .l)09 ./- .ViiksüaLvHl 
84 895 M t .  0ü88st.

186 7S5 do. 8lai,!st,s.
172,105» tti-svö iVäir.
154.50«; LkcilauXsb.
207.25,-6 rsitrtzsViZkil 

99 25» /ellsUValdil 
93 506

130095 . ,.
28905  W66il5MUs88

. 128.605 
7» 153,495 

46.5A)6 
230.506

ß
.'r

3

168.90» 
113.756 
386.095 

9 2 9 0 /;
149 5656 
157.506  
2 ,9  50«/;
119 9 06  
134 90 / ;  
14360»
123 «M.6 
183 50!>6 

, ,^. 45.505 
10 ,21.906 

" 61.006  
69 756  

104.206 
218 005«; 
^25.00)6 
177.255 
277 09!»
106 0 96  ^
146 805 ^
104,Wl)6 ^
170 755«; O  
179 605,; ^ Z  
136091. S.or 
296.0M/; ^  ^  
123 09» 2 .5 "

ii-c. 
7 5 
7 18 
7  6 
7 6 
7 7 
7 10 
7 12

S

?!

L

§

176 005 ^  _
579.755 
244.601.
385 255 
194 09>6 ^  ». 
101,90»  
149Ü95 
156 6 06  ?. 
101.196 ^

_ 53 005 L "
fsv. 555.00!/r 

113.751.6
,18  2 5 5 ------
SSOLi/r 

190 59!.» 
2 W L 6 I6  

71M »  
,62.005«;
299 501/;
243 005

k
2:

/«mst. - Xtt 87.
8r ÜS8. u.z 6 7.
XoptznbZ.
tiLsabon

8 7. 
14 7.

«ondon . vista
, do. . . 

klacks, u,8.
8 7. 
14 7.

ksuvosk . vigta
?asi§ . . 8 l.
îtzn . . 8 7.

; ovtnVö!? . 8 7.
Ltovkbim 10 7.

; italklatrs 10 7.
j LöttzsLbK. 3 7.
, Vtssseb. . 8 7.

168 555 
80.555 

112 205

3X 20,4ö5l.v 
3 X --------

418756 
81.02510 
64.6255 
80.6556

4X112 258
89.156

6v!rj. ^üdö» ÜLsi^Kren

18,0056 Sovsstzillns p. §tüe!< 20.-155 
180,096 20-tlüllk8-8t>-oKs -s 10 2256
170 25«; lt.XusL.tfsld pi t'Ott. 219,555 
185,75«. kintzsikan. ttotön . . 4 215
166,5956 tiik!. Lanknotoil U- 
229 3V!/; tsanr.öankn. 100!»

,u 199,306 Osst. Xotsn 100X»
! 1 146 756  ?l!88. llvitzv 100 k.?
1,0 167.0656! dv. Lvil-Xuo. Ki.r

in vorzüglicher Qualität: 
Limbnrger das Stück m it 60 P f. 
Romatour „  „  „  30 P f.
CamenSert „  „  „  25 P f.
Kaiserkäse „  „  „  15 P f.
Weichselkönigm „  „  15 P f.
Frühstückskäschen „  „  10 P f.
Speiseqnark (ca. 300 gr) 10 P f.
^-M agerkäse das Pfund 25 P f.

Zu haben in unseren Läden und Ver­
kaufsstellen sowie an unseren Verkaufs­
wagen. Wiederverkänfer erhalten Vor­
zugspreise.

AeKtral-Uolkerei.

<Iass clas X<>̂ 1 rit^e r 8eli «x'cvrxtlior 
uns der kürst,Haken IZranerei
Lostritr: e in kervorrkiAencler ^rrm  ü 
kür Oesnnäe, X  ranke und
Rekonvalescenten, kür ^Vöekue- 
rinnen und stillende N ü tte r, kür 
Rlutarme, lZ1eielisüok1i§6, Umge­
arbeitete n.Xervöse sein inuss,mvenn 
um an beiaieksielitigt das obige ^lenge 
besten Oersteninaices, e tva  '  ̂Rkd. 
oder rd . 3300 Oersten Körner, dacn 
geboren, um einen baiben R iter 
dieses altberübinten Rieres, das 
re la tiv  xvenig ^ ik o b o l bat, ber- 
custelien. v o r  ^Vert des Rieres 
als Oesnndbeitsbier is t ärctlieb 
anerkannt. X östritcer Aebxvarc- 
bier ist ein vorcüglieber Idanstrunk 
und ein xvoblbekörnrnliebes 
Ln e ixb ie r. In  1L ,< -L 'ir  nu r 
«vLrlb bei r̂ . , ,  8 K  r ' «  zx . ! 
Oereebtestr. 6 10, Reroruk 573. ^

To

4

M Ä L »  L Ä j K r i l S L Ä S i r c L S l  

R m i l  R r c ^ b i l l ,
Lrviteztrass« 6, LvLv LlauvrslrrtSZo.

k t Ü N 8 l l ! 6 k s  L Ä k n s ,  k ' I o n i b s n  S ie .
i l l  v Ä tin 'A e li'o n e r, k ü n ^ t le r is e l is r  ^18<Ü ^LU N A .

L ro n o n  n » 4  k r i ie k v n .
8 x v i ü i » N M :  S Z K M L S

r ü r  Vndsm ittsII^ von 8 -9  I7kr vormittags.

k

empfiehlt sich in und außer dein Hause. 
HV. Thorn-Mocker,

Lindenstr. 11.

finden Schüler Grurkerrztraße 16 
Fräulein

Dss 8 6 lb8 ttsti§e
V s s c k m lt te l .
Onentbebrbcb kür jeden kinderreieben 

blgu8b3lt. Vereinksekt und erleicbtert 
ds8 tä^bebe H ie b e n  der 8sugbn^5- 

W38ene, rnscbt sie

geruebkrei
und scbneeweiÜ, 8elb8t mvenn vorber stsrk 

vergibt. Restes vesinkektionsmitte! bei. 
l^rankbeiten.

r , .  L e / o ö ? /

l^ u r  in  v r j g i n s l p g k e t e n ,  n ie m a ls  lose.

t t L N K L l .  L  L 0 . .  O v L L L l . O O K k ' .
A lle in ig e  kab r i ka n ten  auob der a l lbe l i ebten

jia-ukt ^'6d6H kosten  lll lä  e rb itte t ^.nstellunZ' 
^ ra n d e R A e r D ae lrkkrkN V nLab iM - N rau iIenZ :.

T » S V Z ^ M G r r Ä S  L . a r r Ä d l r ' t s I

IriiM ilN-kus-fMMu««
liekei't eine M e L n i an Xübr vierte im von

m in ü e 8 te n 8  100 M i ! r
pro Ä orson  M llm n iivs r Mvvölmlieken. dolcanvisn ^abonsorten

koste-n N eN eugcn vebe  u n d  d ie s e rb a lb  v o n  b o l,e r  l l a l t d a r k e i t

» L fd S !
kre is Hg Wsi-L xr. SS L iio  u»ü ! ,2V K sr!i r>r. k!aaa. 

,L « I to r « n  «n«1
l F .  N V D A b c o d K R ü ,

61.V5K
«4 n55

323.̂ 05

auf d'°7 WNH-!...i-ad. ^ 7>ab°4  / Z u  
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Pcesse .

Daselbst finden noch 2 Per,sr,»rare 
freundliche Aufnahtue.

V i l M e  P e n s io n
finden Schüler. Gerechtestr. 2, 1 E., r

s i n M i i u

g e s c h i n - e .
; . r r s . ' - : s ° ,  » s - -

r a m v  ^  M i - o c r t i s M l
E r l e n w a r e n ,  i^ a u s »  u n d  K ü c h e n g e r ä t e .

Obst-, Allee- und Zierbäume
L  aller Arten nnd Formen. Conifcren. Rosen nnd Erdbccrpflanzen. ^

» L. »L»s L IMS, Prallst tvORZig). 5
!Z  ^andelsqörtnerei. Bau»,schulen. Samenhandlung. Z.

^  Zeit znm Einkanf erstklassiger, keimsähigcr Sämereien.

Isi gsraniiert frei von clilor, ^Zsserglas und sonsilgen 
sclisrien Lesiändteilen, dsber kür die M scbe

M ö rte l,
Sieinzeugröheen und

Rohr- nutz Ziegel

IMteiueMchtzjWen
Md Leer,

für Zwischenwände nnd als Strenmiitel, 
sowie

M L V W M M
ei nromplester Lieferung 

empfiehlt

»
Waldstrahe 43.



Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a n 8  S v d L v f v r ,
seit langen Jahren vereidigt beim königt. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Mo­

toren. Automobile.
— 22jährige Praxis —

Darrzig. Hansaplatz 7, Telephon 1335.

^ S / V o ^ / I F S -

6 s § ^ 6 / ? ^ 6 ,

6 s s e ^ 6 / ) ^ 6

^ / s o ^ s / ' ,
Z§,

L > s ? /s /g fS L c ^ S /?  / ü >  

§ » / » h / s n 's - ,  ^ v z - r / s - ,  

§ / t r s - ,  > > o ^ s / /< 7 /7 - ,

u .  ^ o /s /m c r v s / r .

» M k

» § M s -
Z  S-L - -

k - - k - ° s

« ' Z Z  -  r s :
- ' ? L ?  -S
M S-- Z  
— es
M « L S "

es
-8 Z .?

s ^ - Z
es

III M W W m
j Wegen Eintreffen einer größeren 
! Sendung Fahrräder, verkaufe 

sämtliche Nähmaschinen weit
unterm regulären Preis.

Auch n»f Abzahlung.

k. 8ts388bi!M,
Thorn, Brückenftraßel?.

Telephon 421.

Iam enhüte
werden s a u b e r  und schick gearbeitet.

M ö l ie li l is ie r ii i i l ie il S ° rg M  ° u " ° L
Preisen ausgeführt.

O L § a  K o k i r ' i n ,
Konduktstraße 38.

?IwtMi>i>Iiik
LodaL-^pparalv 
Loäak-k'llms 
Xodak-kapZero 
(^eiloiäin-l'apitzrtz 

A ln lt-^ ib n m in - l^g .p ltz i'y  
v o n  l 'r a V p -M u e h  
^ a s lic k l- l 'a p re rc  
^maleur-^tbnms 

2NIN L in s te e lrsn  n . L ir lr le d tzn  
in  grosser ^N8-va1iI b e i

^ n ä e r s L L o . ,
Gei-bei-str. 33 35.

4M

» h l i l W e i i ^ M a r M e i i

N e u a n f e r t i g u n g  v o n  

S c h u h w a r e n
feglicher A rt bei billigster, schnellster und 

sauberster Ausführung.
Besohlanstalt, Schillerstr. 19.

Bekanntmachung.
Folgende zum Nachlasse des verstorbenen Kaufmanns ^ u x n s t  F e r r a r i  

gehörigen Grundstücke sollen freihändig

in dem am 27. März cr.> vorm. 11 Uhr,
im Y i k t o r i a - H o  t e l

hierzu anberaumten Termine verkauft werden:
1. Die Grundstücke Roßgarten, Bl. 56/57, bestehend aus Acker, 

Wohnhaus (Gendarmeriewohnung), Hühnerstall, Pferdestall, 
Holzstall rc. — Flächeninhalt 25 ar 53 II) m, Nutzungs­
wert 150 Mk.

2. Das Grundstück Weißhof, Blatt 65, bestehend aus Acker, 
Größe 1 lm 48 g,r 67 ( I  in.

3. Das Grundstück Weißhof, B latt 22 — Baustellen — an 
der Culmer Chaussee gelegen — 41 nr 57 d  m groß, 
84 in lang.

4. Das Wiesengrundstttck Podgorz, Bl. 198, 1304 H) groß.
I m  Term in müssen der Höhe nach noch zu bestimmende Sicherheiten 

hinterlegt, die näheren Auskünfte und Bedingungen bekannt gegeben und 
über die Znschäge Beschlüsse gefaßt werden.

Die Kauslicbhaber werden zu dem Term in hiermit eingeladen.
T h o r n  den 18. M ä r ,  1912.

Namens der Bevollmächtigten der F e r r a r i '  fchen Erben. 
K .  d  L« i»2 :?z« r^vsLLL .

Zu Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für Violine 
oder Klavier in meine

privst-MiiMchiilr
aufnehmen.

Z a u Ä L i u 8 ,  G e r e c h t e s t e .  1 .  2 .

pdaimplan von Qoni
uns Umgebung

im Msrrstab von l : 500000

M  v e r g r ö ß e r t e n ,  P l a n  ü e r  I n n e n s t a ü t  

a u §  S e r  W c l i s e i t e

ist erschienen unä rum preise von 75 pk. 
ru beziehen äurcd äie

6 .  Vombrsmki'rcbe 8  ucbüruckekei,
Lkor n .

8 0  8 0 ,
» 1 8 0

varen es, die mir
v r .  O e n w e r 's  

V eiledsLseikenxulver

koläverle"
empfohlen bat. tterLlichen 
Oank! Kaute nur noch diese 
^iarke, denn die den ?a- 

treten deMexenden Geschenke 
sind nur praktische, reifende und 
brauchbare Gegenstände.

^Ueini^er Fabrikant auch 
der so beliebten Lchuhcröme

„ N lg e in " :
Vsrl Sssttii«' in SSziMW (Mi-ttlig.)

Hausfrauen!
Die Zeiten sind schlecht und teuer —  da heißt es rechnen und 

sparen. Auch Sie verwenden wahrscheinlich schon die billigeren 
Kaffee-Surrogate anstelle von Bohnenkaffee oder benutzen sie 
als Zusatz.

Wer seien Sie vorsichtig;
Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen, doch 

alle —  sie mögen heißen wie sie wollen —  zeigen immer wieder, 
daß der täglich von M i l l i o n e n  getrunkene Kathreiners M a lz ­
kaffee als Kaffee-Ersatzmittel einzig dasteht. Kathreiners M a lz ­
kaffee ist nicht etwa nur geröstetes Getreide, wie es unter allen 

möglichen Namen jetzt angepriesen wird, sondern Kathreiners 
Malzkaffes w ird aus wirklichem M a lz  in  der größten Malzkaffse- 
Fabrik der W elt nach bewährtem Verfahren seit über 20 Jahren 
hergestellt. Tausende von Ärzten empfehlen Kathreiners M a lz ­

kaffee als bestes Getränk fü r Gesunde und Leidende, Erwachsene 
und Kinder. Kathreiners Malzkaffee schmeckt vorzüglich, bekommt 
auch auf die Dauer gut und ist dabei außerordentlich b illig ; 

ein Zehnpfennig-Paket gibt 20 Tassen.

Letlenken Sie also, was Sie sparen;
Achten Sie aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee nie­

mals lose ausgewogen verkauft wird, sondern nur in geschlossenen 

Paketen m it Kneipp-B ild.
Daß Sie beim Einkauf von Kaffee-Surrogaten vorsichtig 

sind, liegt also —  in  Ih re m  Interesse!

o  ^   ̂ A H 7  SVO Will ArrchMtilz - Vckl
8  U  MWS» S I  M » »  R l N W O l l N S L * .  erstrebt durch einen wohlorganisierten

I die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behufs HMtzer Ghs.
Abteilung L.

Oesunäes K lim a , reinstes (Zuellivasser. ^landschaftlich schöne ha§e. 
M k e  des K issen- unä IserZedirAes. K isenkahnknotenpnnkt. Ltäät. 
höhere Lehnten unä könig liche Fachschulen. Massive Steuern, b illige  
W ohnung s- unä Keiiensm iitelpreise. Ibea te r, Varietes, Oarnison. 
—  K evorLugster K uhes itr. Kaulanä k. V illen  unä Lfexverdl. —
-— Anlagen, ^usk . ä. ä. V s i ' l L S lU 'S V S i 'S r n ,  141. —

F G. Adolph, Fernsprecher 50, empfiehlt

M ch iiti» .
r> orzliglich im Geschmack, billig im Gebrauch. Das Pfund von 2,6g M . an 

100 Gramm ab 55 Psg.

jl»!N>
Prospekte kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Z irk e l. Vita Ztsrrr, 

B e rlin  M , Augsburgerstraßs 73.

W X lil K im  von sofort oder 1. 4. zu 
Mstv?. H U » ' vermieten Vankstr. 2. 2.
1—2 m ökl. Z im m er zu vermieten 
____  Schnhmacherstr. 20. 2. links.

Vorn 1. 4. )9 2
möbliertes Zimmer

mit auch ohne Klavierbenutzung (sep. 
Eing.) an Herrn oder Dame zu vermieten. 

Bäckerfiratze 0. 3 T r.. rechts.

 ̂ 1' 9ue!rt stets sie

teute
Lreslüüsr vlMsrscdlll«
knk. Nv1or.LvpI»,8ro«!»a, 
jetrt Osbitrrtr. 1S6, L 6. 
XürLrsierlcLserne ^ntr. 
tLxl. Prospekt kostend

1—2 schöne, elegant 
- eingerichtete Vordcrzimmer

mit Entres, in gutenl Hause, vom 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 

; schäftsstelle der „Presse"._________
M ^ ö b l.  OMZiermohtt. 

vermieten, ^rmkr'
v. 1. 4. 12 zu 

F im kerfirahs 6. t.

8 v d a s r  L  V o . ,  U a m m e r j a g e r ,  B r e s l a u .
Vertilgnnn und Ausrotlnng sämtlichen Ungezies^s, als: Ratten, Mäuse, 
Wanzen. Schwaben. Russen, Motten, Kakerlaken re. Abonnements für 
rede gewünschte Zeitdauer. In  Thorn anwesend. Bitte um sofortige 
Bestellung unter „Abhilfe" in der Geschäftsstelle der „Presse".

in bester Lage, mit großem Host in 
gutem baulichen Zustand, günstig zu ver­
kaufen Anfragen u. .F. 5 3 9 0  an die 
Gescgaftsstelled er „Presse".

18 W AM «
zur Ablösung einer Hypothek auf meinem 
Geschäftshaus der Innenstadt gesucht 
Meldungen unter IL .  O . 6 3 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

O f f e r i e r e  z u r  S a a t ,
so lange Vorrat reicht:

A liik 's  fchk U lm s  - W n
(1. Absaat von Original) 

kNT" 330 M a rk  pro Tonne. "BN

G r i iM e ib e u d e  F o lg e r -E r ls te ,
320 M a rk  pro Tonne, 

ab Station Schönsee-Stadt.
K p S r M r r § ,

Friederikenhof bei Schönsee Wpr.

! 1 großes, möbZ. Vorderzim . zrl ver­
mieten Brüekerrstr. 36.
M ZobU erjes Z im m er. 1. Etage, 

s o f o r t  billig zu haben.
Schrllsrstrake 20. 

MW öbl. Z im m er mit a. ohne Pens. zu 
haben. Vrückenstr. 16. 1 T r.. r.

LSÜS!! M ß s ; M h M ,
und großer Werkstatt, Mellisnstr. 
R r. 131, sofort oder später zu vermieten. 

Lelr m b.H.,
Thorn. Mellienstraße 129.

Wshnuugen:
Mellienstrahe 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mellierrstr. 13t. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650 Mark. 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burscbengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

Wiliich hittiRilli, G. in. !>. H.,
Thorn 3, Mellienstraße 129.

Umständehalber
3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten.
______  Waldstrake 31a.

2 -  nutz Z - W i i i e m c h m g
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort 
zu vermieten

_______Vergsärahe 24 26.
^ d im m B r Küche, Entree mit Gas zu 
0 Q lM M iL , vermieten Bäckerstraße 13.

4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtnng. Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später ZL. H e ib tr lv lL ,
____________ Brombergerfirahe 41.

» l ,  N « ! M


